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Wahlaufmarſch der deutſchnationalen Helfershelfer. 
Ein kommuniſtiſcher Wahlaufruf. — Auch die Mieter ſollen wieder eingefangen werden. 

„Kämpft mit uns gegen die verräteriſche Koalitions⸗ 
politik der u8 Bane⸗ gegen den Terrorſenat, für eine 
Arbeiter⸗ und Bauernregierung. Kämpft mit uns für 
ein rotes Arbeiter⸗Danzig.“ 

Alſo ſchlleßt der Wablaufruf der Danziger Kommuniſten. 
Wählt Kommuniſten, damit dieſe im Bolkstag eure Inter⸗ 
eſſen vertreten! Das ſoll doch der Sinn dieſes Aufrufes 
ſein. Dabei geben die Kommuniſten aber auth hier ſelbſt zu, 
aß ſte im Volkstag keine praktiſche Reſormarbeit für die 

werktätige Devölkerung leiſten wollen. Sie ſchreiben in 
dem Wahlaufruf: „Die K. P. D. warnt eindringlich vor allen 
Iluſtonen über das Parlament.“ Natürlich, man iſt ſelbſt 
nur ein einflußloſes Hänuflein, dem von Moskau aus dazu 
verboten worden iſt, praktiſch im Volkstag mitzuarbetten. 
Aber durch die Verhetzung der Arbeiterſchaft unterelnander 
hat man wenigſtens zum Teil verhindert, daß eine große 
geſchlolfene ſozialbemokratiſche Partet als einzige Vertre⸗ 
terin aller Werktätigen dort die Reaktion und das Unter⸗ 
nehmertum in jedem Falle erfolgreich bekämpfen konnte. 
Nach dem ſo die Kommüuniſten ſelbſt die Kampfesfront der 
Arbetterſchaft im Parlament ſchwächten, warnen ſie vor 
Illuſtonen über das Parlament. 

Ber Verhetzung, der Arbeiterſchaft untereinander dient 
auch ausſchließlich der diesmalige Wahlaufruf der K. P. D. 
Man vertraut auf die Bergeßlichkeit vieler Arbeiterwähler 
und leiſtet ſich daher folgende hahneblchene Geſchichtsver⸗ 
drehung: „Der Vormarſch der kapitaliſtiſchen und nationa⸗ 
MuhHes Realtton erfolgt mit Hilſe der Führer der S. P. D. 
und des A. D. G. B., der ſeine Krönung in der Bildung 
der Bürgerblockregierung, dem Drelibund zwiſchen 
Junkern, Induſtriellen und Pfaſfentum fand.“ Wer hat 
dieſen Vormarſch der Reaktion in. Danzig erſt ermöglicht? 
Die Kommuniſten. Sie ſtürzten den Linksſenat und pro⸗ 
klamierten die Weltrevolution. „Keine Koalttion mehr, ganz 
Oktot Unter welcher Flagge ſie auch auftritt,“ ſchrteb im 

ktober 1926 das hiefige Kommuniſtenblättchen. Aber die 
Schwegmann, Sawatzki und Klawitter kümmerten ſich nicht 
im geringſten um dieſes Koalitionsverbot des Herrn Raſchke. 
Die Reaktionäre ſind nun einmal ſo ungehorſam, daß ſie 
ſolche bombaſtiſchen Ankündigungen der Kommunlſten nicht 
mehr ernſt nehmen. 

ſt es nicht mebr als lächerlich, iſt es nicht ein Verbrechen 
an der Arbeiterſchaft, wenn in dem kommuniſtiſchen Aufruf 
ſelbſt jede geſetzliche Mitarbeit im Beſretungskamof der 
rbeiterklaſſe abgelehnt wird und dafür folgende Parole 

ausgegeben wird: 
„Es Ale keinen anderen Weg zur Beſeitigung der 

kchien ſchen Macht und Ausbeutung, als den des revo⸗ 
lutionären Kampfes — der Zertrümmerung des kapita⸗ 
liſtiſchen Staates, der Vergeſellſchaftung der Produktion, 
der Erkämpfung der Arbeiter⸗ und Bauernregierung, der 
proletariſchen Diktatur.“ 
Be idieſer rrrevolutionären Einſtelluna iſt es nathrlich 

nicht verwunderlich, daß der kommuniſtiſche Wablaufruf für 
die Löſung wichtiger Gegenwartsaufgaben, keine Wege weiſt. 
Er hat nur ein Ziel: Die Sozialdemokratte herunterzu⸗ 
reißen. Zu dieſem Zweck wird mit den unverſchämteſten 
Lügen gearbetitet. Nicht nur gegenüber der Partet, ſondern 
auch gegenüber den Gewerkſchaften. Da heißt es u. a.: 
„Die reformiſtiſchen Gewerkſchaftsführer haben eine große 
Propaganda entfaltet und die Verhältniſfe in Argentinten 
als paradieſiſche geſchildert, um ſo die Arbeitsloſen zur Aus⸗ 
wanderung zu veranlaſſen und ſie den argentiniſchen Skla⸗ 
venhaltern auszuliefern.“ Eine plumpe Lüge! Gerade die 
Gewerkſchaften waren es, deren Vertreter, Kloßowſki 
und Fiſcher, im Volkstag gegen den Abſchub der Danzi⸗ 
ger nach Argentinien auftraten. Die Gewerlſchaften waren 
es, daß ein Vertreter der Arbeiterbewegung zur Prüfung 
der Kdein l nach Argentinien geſchickt werde und nicht 
irgendein Regierungsrat, der von der ſozialen Lage der 
Auswanderer nicht das geringſte Verſtändnis hat. 

Aehnlich verlogen ſind die anderen Anwürſe gegen die 
Sozialdemokratie und gegen die Gewerkſchaften. Und bei 
ſolchen ſchäbigen Kampfesmethoden ſchwafelt der Aufruf 
dann noch von einer „einheitlichen Front aller kommuniſti⸗ 
ſchen, ſozialdemokratiſchen, varteiloſen Arbeiter.“ Die Ar⸗ 
beiterſchaft, auch ſoweit ſie noch 1923 kommuniſtiſch gewählt 
hat, wird ſich bedanken, noch einmal auf den Wahlſchwindel 
der Moskaujünger hereinzufallen. 

die Mieter⸗ uud Gliubiherpartet 
Herrn Mroczkowſkis neue Firma! 

Im Joſephsbauſe verſammelte geſtern der Danziger 
Mieterverein feine Getreuen, um ihnen plauſibel zu machen, 
wen ſie im November zu wählen haben, Außerdem nahm 
man mit großem Tamtam eine Reſolution an, die heute 

nachmittag dem Volkstag vorgelegt werden ſoll und in der 

eine Ablehnung des Wohnungswirtſchaftsgeſetzes verlangt 
wirz, Alſo am letzten Tagel! Nachdem in zahlreichen 

Maſſenverſammlungen Soztaldemokratte längſt in ſchärf⸗ 

ſter Weiſe gegen dieſe Auswucherung der breiten Volks⸗ 
maſſen proteſtiert und bewieſen hat, wo die übergroße Mehr⸗ 

— der aufgeklärten Arbeiter⸗ 
ͤcheint es Herrn Mrocszkowſki doch etwas wacklig unter 
dem Thrönchen zu werden, das er durch die Gnade von 1700 

Wählern im Jahre 1923 zugebogen erhielt und dann recht 

ſorgſam unter das ſchützende Dach der Liberalen Paxtei 
ſtellte. Er fühlte ſich auch bemüßigt, wenig zwar, aber doch 

immerhin, die Sozialdemokraten anzuklagen, weil ſie im 

Jahre 1925 bei der Beratung der Wohnungsbauabgabe ſich 

ihm gegenüber ablehnend verhalten hätten, als er eine De⸗ 

monſtration gegen das Geſetz angeregt hatte. Angeblich bätte 
die Sozialdemokratie dabei Rücchicht auf die Hausbeſitzer in 
ihren Reihen nehmen wollen. Das iſt nun ein zu übler 

Wahlſchwindel, Herr Mroczkowſki. Die Sozialdemokratie 

hat es nur abgelehnt, Ihnen, Herr Mroczkorſki, die Säle 
zu füllen. Sie ſelbſt hat den Kampf gegen den Mietswucher⸗ 
auch in öffentlichen Demonſtrationen geführt. ů 

Daß M. und auch die anderen Redner des Abends oftmals 

durch Beifall unterbrochen wurden, beſagt nichts für den 
Wert ihrer Ausführungen. Denn man ſah hier viel kleine 
Leutchen, die früher von ihren paar Dittchen lebten, bis 

und Angeſtelltenſchaft ſteht,   

ihnen die Inflation alles wegnahm. Nun ſiben ſie, die einſt⸗ 
mals ſtramme Wähler der Freiſinnigen waren, da, und 
boffen auf Wunder, die es nicht gibt. Politiſch unerfahren, 
noch ganz in der Furcht vor dem Popanz von dem rot⸗ 
ſchlipfigen oder noch viel ſchlimmeren Sozialdemokraten in 
Eugen⸗Richter⸗Verkleidung n Kube haben ſie 0 mit ande⸗ 
ren Mißvergnügten aus dem Arbelterſtande in den Mieter⸗ 
und Sparerbund geflüchtet. Hier wird ihnen 3 . ungeſchickt 
und mit dem Zorn helliger Entrüſtung alles Mögliche er⸗ 
zählt und ſie glauben daran, Nun will man gar Klein⸗ 
rentnervertreter in den Volkstag haben. Was nützt das? 
Sie werden — wenn ſie hineinkommen! — die komiſche 
Rolle des Herrn Mrocßkowſkti mitſpielen dürfen; ſie werben 
proteſtieren können, nichts erreichen und daun mit ebenſo 
lesren hieekn im Fahre 103 wieder vor ibren Wählern 
die Beichte eines Toren ablegen müſſen. 

Denn das iſt klar: nur auf den ſtarken Schultern der 
Sozlaldemokratie werden ſpzlale Geſetzentwürfe des künf⸗ 
tigen Volkstages auch wirklich ſozlale Bedentung erbalten. 

  

Vontihrer Stärke hängt die Zukunft der Mieter ab, und 
wenn hier die Herren Mroczkowſki, Kaddatz und Lemke⸗ 
Oliva eine neue Partei, 

die Mieter⸗ und Gläubigervartei 
aufmachen, ſo nur deshalb, um auf bieſem Steckenpferde in 
ben Volkstag — ſie hoffen zu drikt — hineinzureiten. Ge⸗ 
ſchichtlich geſehen: Ritter von der traurigen Geſtalt. 
Denn nicht nur dadurch, daß man die Mietenn niedrig 

hält, daß man Sparguthaben avfwertet, daß mau 
Kleinrentnern Staatsanſprüche anbilliht, ändert 
man die Welt. Wer im Volkstage bloß Einzelfragen be⸗ 
kämpfen will, zeigt ſeine, ſoziale undn wirtſchaftliche Un⸗ 
kenntuis. Das ganze Syſtem muß bekämpft werden. 
Heraus aus der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft! Das iſt nölig, 
wenn man mit Erfolg an die Beſſerung der beſitzloſen 
Klaſſe Lepen will. Aber man gentert ſich, Sozialdemotrat 
zu werden. Nicht weil uns die Naſe des Herrn Mroczlowſli 
nicht paßt, bekämpfen wir ihn, ſondern well er durch ſeine 
tupiſch kleinbütrgerliche Spezialparole dazu beiträgt, die Ge⸗ 
hirne der ohnehin durch Schule und bürgerliche Preiſe ge⸗ 
nügend verwirrten Arbeiterſchaft, noch weiter durcheinander⸗ 
ubringen. Nur einſgeſchloſſenes Elntreten ſür 
tle Sozljaldemokratie kann die Ausſichten 

aller Elenden und Bedrückten für die näch⸗ 
ſten Jahre geſtalten. 

  

Der mexikaniſche Aufſtand. 
General Serrano hingerichtet. — Scharfe Maßnahmen der Regierung. 

General Serrano, einer ber beiden menternben Präſi⸗ 
dentſchaltskandibaten, wurde nebſt 190 ſeiner Anhänger von 

regierungstrenen Truppen im Staate Morelos gefangen⸗ 

geuommen, vor ein Kriensgericht geſtellt, zum Tode ver⸗ 

urteilt und hingerichtet. Die Meldung über die gleichzeitige 
Exekution Carlo Vidals, des früheren Gouverneurs des 
Staates Chiavas, iſt nicht beſtätigt. 

E 

Einer in El Paſo (Texas) erſcheinenden Zeitung ſind aus 

Mexiko Meldungen zugegangen, wonach alle-: Offiziere der 

revoltierenden Truppen, die in Torreon den Regierungs⸗ 

truppen ihre Waffen abgeliefert haben, bingerichtet worden 

ſind. Die Regierungstruppen hätten die Rebellen an Zahl 

weit Übertroffen. Faſt alle Meuterer ſeien in dem Gefecht 

getötet worden. Eine andere Meldung aus Mexiko beſagt: 

Der Oberſt Manvanilla mit ſämtlichen Offtzieren des Stabes 

iſt wegen ſeiner Beteiligung an der Militärrevolte zum 

Tode verurteilt und hingerichtet worden. 

Mexikaniſche Kablogramm⸗Zenſur. 

Das Kabelamt in Galveſton teilte mit, daß die mexika, 
niſche Regierung im Kabelverkehr zwiſchen Mexiko und 
Amerika die Einfübrung einer Zenſur angeordnet hat. 

Weitere Unruhen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Galveſton ſollen in 

der Stadt Mexiko 19 geſellſchaftlich hervorragende Perſonen 
verhaſtet worden ſein. In einem Gefecht vei Jalisco wur⸗ 
den 10 Aufſtändiſche getötet und 20 verwundet. Bei Texcocy 
wurde ein Eiſenbahnzug angegriffen und die Paſſagtere und 
ein Poſtwagen außgeplündert. Präſident Calles, der vor⸗ 
malige Präſident Obregon und der Kriegsminiſter erteilten 
nach einer Konſerenz Befehl an die Luftſtreitkräfte, ſich zum 

ſofortigen Eingreifen bereitzuhalteu. Einer wekteren Nach⸗ 
richt zufolge hatten ſich die Generale Osßcar Aguilar und   

Antonio Medina erhoben und ihre Streitkräfte auf Texcoco 
in Marſch geſetzt. General Aguflar ſei aber ſpäter anderer 
Sinnes geworden und nach der Stadt Mexilo zurückgekehrt. 

Präſident Calles zum Aufſtand in Mexiko. 

Präſident Calles hat eine Erklärung veröffentlichen laſfen, 
in der es heißt: „Ich bin; an9p die revoluttonären 
Umtriebe ber Generale Serrano und Gomez ein für allemal 
zu unterdrücken. Beide ſind Verräter. Die Regterung wird 
lie bekämpfen und vernichten.“ 

ů Ausſchluß der Gegner Calles aus der Depullertenkammer. 

Die Deputiertenkammer von Mexiko ſoll heute, einer ſpa⸗ 
niſchen Meldung zufolge, zu einer Sonderſitzung, zufammen⸗ 
treten, in der über die Ausſtoßung aller Mitglieder beraten 
werden ſoll, die die abt Laben, Haitztandivatuten von Gomez 
und Serrano unterſtützt haben. 

Der mexikaniſche Aufſtand nimmt offenſichtlich größeren 
Umfang an. Anſcheinend handelt es ſich hier um planmäßig 
angelegte Aktionen, die die Stellung des Präſidenten Calles, 
der ſich auf die Macht der organiſierten Arbeiterſchaft ſtützt, 
gefährden ſollen. Es ſind Vorkämpfe ſür die vor der Tür 
ſtehenden mexikanſſchen Präſideutſchaftswahlen. Daraus 
erklärt ſich die Teilnahme der als Präſidentſchaftskandidaten 
genannten Generale. Geſchichtlich geſehen, iſt das ganze 
nur eine weitere Etappe im Kampf der reaktionären Groß⸗ 
grunbbeſitzer⸗ und Kapitaliſteneliaue gegen die Syzialiſten. 
Sie kaun bei einem derartigen Unterfangen naturgemäß 

auf bereitwilline Unterſtützung durch, die kirchlichen Kreiſe 
rechnen, die ja gegen Calles wegen der vom Vorfjahre in 
Erinnerung ſtehenden ſcharfen Maßuahmen feindlich ge⸗ 

ſind und, wie das bekannte große Elſenbahnattentat beweiſt, 
auch vor den ſchlimmſten Unternehmungen nicht zurück⸗ 

ſchrecken. Man muß das kulturelle eiſteht mahton Niveau 
dieſes Landes betrachten. Dann verſteht man auch die ſchar⸗ 

ſen Gegenmaßnahmen der Reglerung, die gegenüber der 
Deſperadopolilik unvermeidlich ſind. 

    

Das Programm der britiſchen Arbeiterregierung. 
Der zweite Verhandlungstag zeigt Uebereinſtimmung in allen wichtigen Fragen. 

Die Reichsexekutive der britiſchen Arbeiterpartei hat 
bebracht- Über das künſtige Regierungsprogramm ein⸗ 
gebracht: 

„Im Hinblick auf die bevorſtehenden allgemeinen Wahlen 
und auf die Notwendigkeit, die wichtigſten Programmpunkte, 

über die zu entſcheiden die Wähler aufgefordert werden 
ſollen, feſtzulegen, beauftragt dieſe Konferenz die Reichs⸗ 

exekutive, in Zuſammenarbeit mit der Exekutive der Par⸗ 
lamentsfraktion der Arbeiterpartet ein Programm auszu⸗ 
arbelken und der nächſten Jahreskonferenz vorzulegen, oder, 
wenn möghlich, eine⸗ elgent Konferenz vorzubereiten, die die 
Grundlagen für die Tätigkeit einer zukünftigen Arbetter⸗ 
regierung bilden können.“ 

Im Mittelpunkt des zweiten Verhandlungstages des Kon⸗ 

greſfes der Arbeiterpartei in Blackpool ſtand die Vorbereitung 

auf die nächften Neuwahlen. Macdonald, der parlamen⸗ 

tariſche Jußer der britiſchen Arbeiterpartei, ſprach die Hoff⸗ 

nung aus, der konſervative Miniſterpräſident möge auf vem 

kommenden konſervativen Parteitag der Nation mitteilen, „wie 

lange er fortzufahren gedenke, die Macht, vie ſich in ſeinen 

Händen befindet, noch weiter zu mißbrauchen“. Auf die Frage 

der Formulierung eines Hangung. ein jehend, polemiſierte 

Macdonald gegen die Behauptung, ein ſot ches Programm ſei 

bei der ſtändigen Veränderung der politiſchen Lage unmöglich⸗ 

Ein ſolcher Einwand könne, fuhr Macdonald fort, die Arbeiter⸗ 

partei nicht treffen, da ihre Aufgaben grundlegender Natur 
ſeien und grundlegender Natur bleiben würden, bis die Geſell⸗ 

ſchaft ſie auf eine erfolgreiche Art gelöſt haben werde. Ein ſolch 

offizielles Programm möge gewiſſe Unannehmlichkeiten mit ſich 

bringen, aber iuichts Pr. Programme brächten noch größere 

mit ſich. Ein ſolches Programm würde es den Funktionären 

der Partei möglich machen, mit einem Dokument vor, die 

Nation hinzutreten, das als eine wohl erwogene Auffaſſung 

der Partei zu betrachten ſei. Die Reſolution fordere die Exe⸗ 

kutive keineswegs auf, Einzelvorſchriften darüber zu machen, 

was eine zukünftige Arbeiterregierung etwa im erſten Regie⸗   

rungsjahre an geſetzgeberiſchen Arbeiten zu leiſten hätte, aber 
Kibe Reſolution trete für einen Plan ein, den eine ukünftige 

Arbeiteregierung, die hofſentlich die Mehrheit hinter⸗ ſich haben 

werde, Schritt ſür Schritt auszuführen in der Lage ſein werde. 

Die Reſolution wurde von dem, Abgeordneten Lans⸗ 

berrh, welcher der äußerſten Linten der Partei angehört, 

aufs nachdrücklichſte unterſtützt. In der folgenden Diskufſton 

mußte die Konſerenz wieder einen kommüuniſtiſchen Redner in 
der Perſon des Führers der Minderheitenbewegung, Pollit, 

anhören, da Pollit von ſeiner Gewerlſchaft als Delegierter auf 

dieſen Kongreß entſandt worden war. Der Liverppoler Be⸗ 

ſchluß des Ausſchluſſes von Kommuniſten bezieht ſich nämlich 

nicht auf die von den Gewerkſchaften in den Fahrestongreß zu 

entſendenden Delegierten. In Beantwortung des hatteißte 

ſchen Redners, der die Befürchtung ausgeſprochen hatte, die 

Exekutive werde an Stelle eines ſozialiſtiſchen Programms ein 

Programm ausarbeiten, das die Zuſtimmung und Unterſtützung 

der Liberalen ſuche, betonte Henderſon, daß ihn ſeine Er⸗ 

fahrung in den letzten vier neuen Wahlen gelehrt habe, daß ein 

Programm unerläßlich ſei. Nach einer ausführlichen Ausſprache 

ſtellte Macdonald abſchließend feſt, daß der Glaube an den 

Sozialismus die Verfaſſer des Programms bei der Aufſtellung 
der Aufgaben einer zukünftigen Arbeiterregierung leiten 

werde. Die Reſolution wurde hierauf einſtimmig angenommen. 

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung wurde die Konferenz im 

Namen des Generalrats der Gewerlſchaften von Georg Hids 
begrüßt, der in ſeiner Rede feſtſtellte, daß die lonſervative Re⸗ 

gierung ſich mit Beſchleunigung in eine, kapitaliſtiſche Diktatur 

zu entwickeln drohe. Nach einer Diskuſſion des Gewerkſchafts⸗ 

geſetzes nahm die Konferenz eine Reſolution an, in. der ſich die 

Partei verpflichtet, alles daran zu ſetzen, eine Aufhebung des 

gegen die Gewerkſchaften gerichteten Geſetzes der Regierung 

durchzuſetzen. Die Konferenz proteſtierte hierauf gegen den 

Juſtizmord an Sacco und Banzetti. Die Delegierten erhoben 

ſich zu Ehren ver beiden Opfer der amerikaniſchen Klaſſeu⸗ 
juſtiz von ihren Sitzen.  



  

                      

Auaſicht geſtellt; im n⸗ 

Herfte ich Dir 

Kotwenbihe Keinizunt in der PPS. 
iner Melbung der polulſchen bilrgerlichen Preſſe zuſolge 

ilt Ler Leſter deß Dütgunes im volniſchen ahepeNerte 
ber Soflalbemofrat iem batls Solem fo, aus ber Varte 
ausgeireten, Außerbdem hat der Präſfibent der Eßehe an⸗ 
Clabtverorznebenverſamm ung, Jaworowili ſeln Man⸗ 
dat als Weitglled desß Zenlralkomitees ber Soßlaldemokra⸗ 
tlichen Parte Geten e kheſhen an 0 Muitghleber d 

ieſes Vorgehen der beiben angelhenen glleber der 
Soßpfallemokrallfchen Martel ſol eixe Folge des nunmehr 
valßzogenen Aussſfchluſet detz Miniſterz Moraczewfki 
auts berfelben Nartei ſein. Infolgebeſſen ſieht die blürgerliche 
Preſſe berelts eine heraunahende ſchiwere Kriſe ber exwühn⸗ 
ten Partet, bie in der Mitte Oktober ſtaktſindenden Tagung 
der Gen Partefleltung zu ſcharfen Neibungen führen 
wert 

Wir nehmen an, daß die Mandatsnieberlegung Jawo⸗ 
rowftis nicht auſ den Ausſchluſ Moraczewſkis aus der Par⸗ 
tet zurück GIrun iſt, denn der Ausſchluß Moraczewſkis er⸗ 
laßb 53 durch das Zeutralkomitec, ſonbern durch 
as Parteigericht. Das Zentralkomitee hat lediglich 

den uſeſs, etnſtimmig, alſo auch mit der Stimme Aa⸗ 
worowſkis, beantragt. Das Vorgeben Jaworowſlis dürſte 
eher dargitf zuruckzuführen ſelu, daß ihn ſein neues Amt 
als Präſident der Stadtverordnetenverſammlung viel in 
Anſpruch uimmt, ſy daß er keine Zeit mehr für die Mit⸗ 
arbeit im Zentralkomitee ber Partei hat. Deun wenn er 
elwas gegen bas Komitee hätte, müßte er in erſter Linte das 
ibm even als Mitgltied dieſes Komitees übertragene Umt in 
der Stadtverordnetenverſammlung nieberlegen. 

Mas aber Holowko betrifft, ſo dürſte ſein Austritt aus 
der, Partei keine empfinbl ſchen Sthmerzen verurſachen. 
Polopka iſt ja derſenige, der in ſeiner Elgenſchaft als Leiter 
es Oſtamtes im Außenminiſterium in der Frage der natio⸗ 

nalen Minderheiten nicht immer mit dem Parteiprogkamm 
kouſorm ſachen UIm fbrigen iſt die von der polniſchen Soztal⸗ 
demokratiſchen Partet in der letzten Zeit vorgenommene 
Sünberungsaktion nur zu begrüßen, auch wenn es ſich um 
ſogenannte Kanonen handelt. — 

—.— 

Vorarbeiten zur deutſchen Beſolbungsvorlage. 
Die Beſolvungsvorlage im Reichsrat. 

Die —— Ausſchliſſe des Reichsrates ſind geſtern 
nachmittag 4 Uhr unter dem Vorſitz des Reichsminiſters der 
Finanzen Dr. Köhler in die Beratung der Beſoldungsordnung 
eingetreten, Die Deckungsfrage für die Länder und Gemein⸗ 
den wird heute vormittag in einem lleineren Ausſchuß weiter 
bergten, während der große Ausſchuß in die techniſche Be⸗ 
ratung der Vorlage eintreten wird. 

Keine Aenderung des Finanzäusgleichs. 
Unter Porſitz des preußiſchen Finanzminiſters fand am 

Dienstag in Berlin eine Kon eent der Finanzminiſter der 
Länber Veckung 1*2 der Weſolbungsreform und beſonders 
jmit der ten beſchäftigte, die durch ſie den Län⸗ 
i Een Meyr Unter ſegung von Berechnungen der er⸗ 
ßheblichen Mehrkoſten wurde übereinſtimmend die Forderung 
terhoben, daß das Reich auch die Pflicht habe, die Länder bei 
der Aufbringung der Koſten zu unterſtlitzen. 
Wie die „Germania“ hört, hat der Reichsfinanzmini 
(dusdei ertlärt daß bas Kabinett einſtimmig geiler Weinmn 
begetreten ſei, an eine Aenderung des Finanzausgleichs im 
eunng- mitz hugenblick nicht zu denken ſei. Wie die „Voſſ. 
Seitung, mitzutellen woiß, werden den Ländern für den 
Augenblick gewiſſe anlchßten aus dem laufenden Reichsctat in 

ichſten Jahre würden Körperſchafts⸗ und 
ö‚ bere Crträge bringen, ſo daß ſich auch die 
protentualen Anteile ber Länder erhöhen würden. Die Länder 
Kben Wolen mit einer derartigen Löſung nicht zufrieden⸗ 

Wirſſchaſis- und Sinanzfragen vor dem Reichslabinett. 
Daß Reichskabinett hat vie Beratungen über wirtſchaftliche 

und finanzpolitiſche Fragen fortgeſetzt und nach dem „Lotal⸗ 
anzeiger“, vor allem grundſäylich die Frage geprüſt, in welchem 
Umfang das jetzige ſtaatsrechtliche Verhältnis zwiſchen Reich 
und Länbern den koinmenden Aufgaben entſpricht. In dieſen 
Zuſammenhang gehören die Auseinanverſetzungen über die 

    

Der Unterrock. 
Von Hans Hvan. 

Er war eben aufgeſtanden und beſſerte ſeine Hoſen aus, deren Boden ſchon einem Zwirngeflecht glich, da prachte ihm die Schon O' hn clagt 
on am Umſchlag erkannte er, daß das Schreiben aus dem Unterſuchungsgeſfängnis kam, und wie er das Kuvert abritz, da war es rüpiig on ſeiner Thereſe. 

Die Freudel ie geht es ihr bloß? Was macht ſir denn, dachte er, und gaing, weils doch mit dem Leſen von Geſchricbenem immer ein bißchen langſam bei ihm ging, ſo kommne 1 gar nicht ſchnell genug auf den Inhalt des Briefes 

Deshalb rief er ſeine Schlummermutter herein und ſagte zu ihr: — Frau Mällan, leſen Se ma doch mal den Vriei vork — ei mir jeht et ſo langſam!“ 
„„TJen Se ma her!“ meinte die dicke Frau, indem ſie ihr Brillenfutteral aus der Taſche zog, die Brille herausnahm ſesdern Haun miten, br Wichen. Di verſchwindende Naſe „um mit großer Wichtigkeit in abgehackten Sã und ſich immer wieder verbeſſernd voräuleſen aen 

Mein lieber, guter Fritze! Ich habe Di ich 2 er, ich noch nich ge⸗ chrieben, weil ich noch nich derfte. Wir dhahen namlich Radau gemacht, aber nich ich, ſondern die Irete Lochmin, die ümmer ſon großes Maul bat, und es unſerecht war, darum nich ſchreiben. Aber nu derf ich, und ich wollte bich man ſagen, daß mir friert, weil ich doch keinen Unterrock noch nich habe. Vielleicht kriegſt du einen, denn chicke ihn mich, wir haben heute Heringe und Pellkartoffeln. die eß ich nich aber morgen dicke Erbſen. wofür ich ja ſchon immer ſone Schwürmerei batte. Ich wer woll bald raus⸗ bie amuuf zie Mark an viih beweiſen können, und ich habe 3 5 ů nil enommen. 
e Sit Tbecesc⸗- Auf Wiederſeben 

2 Se⸗ Frau Müllan,“ ſagte Fritz, der inzwi i Hofe fertiggeflickt hatte, „ſe 13 doch 2 intek Maeen wenn ick man hloß wißte, wo ick in Unterrock herkrieien boke Frau Müller hob abwehrend die Hand: 
„achen Se man bloß keene Dummheiten nich!!.. Se wiſten doch, wenn ſe Ihn. wieder kappen, denn 1eht et nich ſo cenfach ab... Laſſen Se ihr ruhig 'n bißken frieren, die is Fris 27 ippich jenug!“ 

1s Nteumann war aufgeſtanden und ſchlenkerte ſei rechtes, beträchtlich kürzeres Bein, das ihm euch einioͤliel um es mieber gekrauchsfähig zu machen; dann ſagte er weg⸗ werfend. „Air kann keenal. und ick dreh voch niſcht 
mwieba, denn ick kann det ſtille Sitzen nich vodragen! Ick Vab de,Neeſe voll davon. Er dachte einen Augenblick nach. 
Abe bet is uu allens pive, da kann't komm'n wie't will, n 
Untarock muß det Meechen ham, die Thereſe!“ 

Er nahm ſeine Mütze vom Tiſch und ging an der kovf⸗ 

telhebolitik der Sanber und der Gentetnten und die Aut. 
cinanperſehungen über die geſamte Wirtſchaftspolitik der 
Reichsregierung und der Reichsbank. 

Einberufung der ſozialbemokratiſchen Reichstagsfraktion. 
Stellungnahme zum Reichoſchulgeſeth. 

Die ſozialdemolratiſche Reichstagsfraktion iſt zu ihrer erſter 
Sltzung nach den Sommerſerien aut Kuncne den 7. Oltober, 
einberüfen worden. Tagesorbnung: Stellungnahme zum Reichs⸗ 
ſchulgeſeth 

  

Kalgan gefallen. 
N iner Reutermelbung hat bie Schauſi⸗Armee geſtern 

auſ Küren Vormarſch geten die Truppen Tichndalſollns 
Kalnan beſetzt. ů U 

Zolſkonfſliłt im Sehonghai. 
Da die GAeſe a‚ onng. die vertragswibrigen 

Jollzuſchläge auf die Elnſuhr von Tabak und irituoſen 
nicht zurllegezogen hat, hat der Generaltonſul ber Vereinia⸗ 
ten Stanten angekünbtat, er werde von morgen ab den ame⸗ 
rilaniſchen Importeuren Holleiyufuhrſcheine für Tabak und 
Spiritnoſen von ſich aus gewähren, menn ſie die in den 
Verträgen feſtgeietzten Abgaben von 5 Prozent ad valorem 
bei ihm binterlegen. 

Der neue polaiſch⸗litauiſche Konſlikt 
Internierung volniſcher Lehrer. 

u den von uns ſchon am Montag gemeldeten Amts⸗ 
entſe beten volniſcher Lehrer in Litauen wird aus Warſchau 
gemelbet: 

Die Warſchauer Blätter erhalten aus Kowno die Nach⸗ 
richt, daß die litauiſche Regierung etwa 300 an den polniſchen 
Privatſchulen in Litauen Ghlenten Lehrern die Lebrberech⸗ 
tigung entzogen hat. Als Grund wird angegeben, daß die 
betreffenden polniſchen Lehrer der Vorſchrift der litaniſchen 
Regterung nicht nachgekommen ſeien, wonach ſie ſich in einer 
beſtimmten Friſt die Kenntnis der litauiſchen Sprache anzu⸗ 
eignen hatten. Nach der Darſtellung der Warſchauer Preſſe 
handelt es ſich hierbei um Schikanen der me wülteer Schul⸗ 
behörden gegen die polniſchen Lehrer. Dieſe hätten ſich zur 
Prüfung in der litauiſchen Sprache zu einem großen Teil 
ſchon geſtellt, doch habe man von 7 nicht weniger als 71 
durchfallen laſſen. 

Die beſondere Entrüſtung der Warſchauer Preſſe erregt 
aber der Umſtand, daß ein Teil der polniſchen Lehrer im 
Konzentrationslager Warnie interniert worden tiſt. Der 
Grund dieſer Maßnahme iſt in Warſchau noch nicht bekannt, 
man vermutet, daß die Lehrer ſich geweigert haben, ihre 
Poſten aufzugeben. Jedenfalls haben dieſe Interniertien 
über Wilna einen Hilferuf nach Warſchau gelangen laſſen 
können, den die ganze polniſche Preſſe wiedergibt. ů 

In der deutſchen Preſſe Poleus wird daran erinnert, daß 
die polniſchen Behörden deutſchen Lehrern Leehnbüin Sß⸗ 
ähnliche Maßnahmen angewendet haben und daß in . 
oberſchleſten die Regeln über die Aufnahme in deutſchen 
Schulen den jetzt in Litauen für die polniſchen Schulen vor⸗ 
geſchrlebenen gleichen. 

Süchfiſche Hilfe für die geſchüdigten Erzgebirgler. 
U der Dienstagſitzung des Sächſiſchen Landtages wurde die 

Reg ber Enu über bie Bewilllgung von Mitteln für die 
von der Unwettertataſtrophe betroffenen Gebiete an⸗ 
lenommen. Die von der Regierung Leeiuon Summe von 13 
üllonen 300 000 Mark wurdo auf 13 Millionen 700 000 Mark 

erhöht. Die ueaine her pi⸗ raktion hatte mehrere Anträge 
eingebracht, die eine über die Vorſchläge der Regierung bin⸗ 
ausgehende Unterſtützung der Lelet igten Familien ſorderte. 
So würde u. a. verlangt, daß den beſonders erſ ädigten Ge⸗ 
meinden eine Summe von 600 000 Mark Heit Verfülgung geſtellt 
wurde. Ferner wurde gefordert, daß Arbeiter und Angeſtellte, 
Kleinhandwerker und Landwirie ſowie die gemeinnützigen 
Unternehmen mit 100 Prozent zu entſchädigen ſeien. Außerdem 
wurde beantragt, daß 4 Millionen als erſter Teilbetrag eines 
itber 7½ Jahre zu verteilenden Geſamtbetrages von 30 Millio⸗ 
nen Reichsmark zur Errichtung von Talſperren im Unwetter⸗ 
gebiet einzuſtellen wären. Dieſe Anträge wurden von den Re⸗ 
Lierungsparteien abgelehnt. 

  

     
    

bei mit den Worten: „Ick wer woll erſcht ſpet wiedakomm', 
Frau Mülllan, mit det Eſſen brauchen Se nich uff mir zu 
wachten!- 

raußen wehte ein kalter Februarwind, und Fritze 
ſein dünnes Neumann knöpfte, langſam dahinhumpelnd, 

Jackett feſt über die magere Bruſt zu. 
Wo ſollte er bloß den Unterrock berkriegen? ... Kaufen? 

— Dazn gehört Geld, und er hatte keins. „Om, wenn man 
voch dreiſte nich mechte,“ philoſophierte er, „et bleibt einem 
a niſch tanders iebrig!“ Dabei ſtand er ſchon vor einem 
Boſamentiergeſchäft und betrachtete das Schaufenſter, in dem 

einige für ihn ſehr paſſende Unterröcke lagen. 
Er ging hinein und verlangte für einen Sechſer Steck⸗ 

nadeln. Dabei verwickelte er die Frau in ein längeres 
Geſpräch, in der Holfnung, es würden noch mehr Kunden 
ereinkommen, und es würde ſich dann etwas „ſchieben“ 
icel Aber der Laden blieb leer und ſo mußte er unver⸗ 

richteter Sache abzieben. 
Bei dem nächſten Geſchäft, nicht weit davon in einer 

Ouerſtraße, wartete er vorſichtig ſo lange, bis einige Leute 
drin im Laden waren. Aber auch dort ließ ſich nichts machen. 
Ebenſo erging es ihm im dritten, vierten und fünften Ge⸗ 
ſchäft. Er hakte ſchon die ganze Taſche voll Stecknadeln und 
beſaß nur noch zehn Pfennig. Dabei bungerte ihn. Und ſo 
verließ er denn, abergläubiſch wie alle Spitzbuben, und in 
der Meinung, die Gegend brächte ihm Unglück, dieſes Vier⸗ 
tel und wandte ſich dem Oſten zu. 

Aufdem Wege aber wurde ibm, der noch nicht lange eine 
mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt batte, und ſehr ange⸗ 
griffen davon war, ſo übel vor Hunger, daß er ſich was zu 
eſſen kaufen mußte. Er kaufte ſich zwei Schrippen und ein 
paar Aepfel. Kaum hatte er die gegefſen,, ſo war er wieder 
munter wie ein Fiſch. Als er dann wieder ſo recht gemäch⸗ 
lich bie Straße beraufhbinkte, fiel ihm ein, daß er das Ding 
ja nicht direkt zu „fingern“ brauchte! Und weil er gerade 
vor einem Althändler⸗Geſchäft ſtand, das im Sonterrain lag 
und deſſen Fenſter ein klein wenig offen ſtand, ſo ſuchte er 
ſich einen ſchönen roten Osnick (goldene Uhr) aus und ging 
ans Werk, Seine Angel leine Schnur mit daran befind⸗ 
liches Lotblei und Haken) hatte er ja bei ſich. Er nahm ſie 
aufgewickelt, wie er ſie in der Rocktaſche trug, in die rechte 
Hand und faßte mit der unter dem Rock verborgenen Linken 
das Ende der Schnur. Dann ließ ex dieſe langſam und ge⸗ 
ſchickt in den Spalt des Fenſters hinabrollen, und kaum 
hatte der Haken den Grund berührt und ſpieite durch ein 
kaum merkliches Seitwärtsbrehen des Körpers darüber hin, 
his er mit der den Uhrring trafe ſo riß der Dieb die 
Schnur mit einem Ruck an ſich, faßte ſeine Beute und ent⸗ 
fernte ſich eiligſt. ů 

Er batte erſt die Abſicht, die Uhr irgendwo au verſetzen, 
aber der Sicherheit balber ging er doch zu ſeinem Schärfer 
Hehler), der allerdings ganz im Süden der Stadt wohnte. 
Mittlerweile mar es Nachmittag geworden, und nach vier 
Ubr, das wußte er, wurden in Moabit Gegenſtände für die   ſchüttelnden und ihn nochmals verwarnenden Wirtin vor⸗ Unterſuchungsgejangenen nicht mehr angenommen. Er be⸗ 

— 

Eges'linter Erkundigung über   

Bertaauumg dee D.-Progeb. 
Die Angeklagten ſind nicht erſchienen. 

Vor dem Reichsgericht begann n Der ats⸗ 
pigsſch gegen neun Mitalteber der trale ber u⸗ 
niſtiſchen Partei Deutſchlands. Angeklagt waren die Reichs⸗ 
togsabgeordneten Heckert, Koehnen, Beiſfſer, Remmele, 
Stoecker, Hoernle, der Landtagsabgeoronete Eberiein ſowie 
bie beiben Parteiangeſtellten Linbau und Schumann. Die 
Angeklagten, mit Ausnahme von Lindau und 'ann 
fämtlich Parlamentarter, waren nicht erſchienen. achdem 
der Vertreter der Reichsanwaltſchaft feſtgeſtellt hatte, daß die 
munſtes ten orbnungsgemät gelaben ſeien ſtellte Rechtsan⸗ 
walt Obuch für ſämtliche Angeklagten den Antrag auf 
Auſhebung des ans Hi, ermins. Oberreichsanwalt 
Werner weiſt darauf hin, daß er gegen die eorbneten 
nach dem Geſetz keine Anträge ſtellen kann, bebalt ſich aber 
vor, dies beim Parlament zu tun. Gegen die Angeklagten 
Schumann und Lindau beantragte er, BVorführung anzu⸗ 
ordnen, Das Gericht beſchloß, die anmneeues weit iâ 
auf weiteres zu vertagen. Die Anberaumnung eines weiteren 
Heichins beg Pioſchstages foll erſt erfolgen, nachdbem durch 

eſchluß des Reichstages bzw. des preußiſchen Landtages 
die Durchführung des Proszeſſes mit allen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Zwangsmaßnahmen geſichert iſt. Die Vorführnng der 
beiden Angellagten Lindau und Schumann in dem anzube⸗ 
raumenden Termin wird angeordnet. 

Keine Abbernfung Nalowſtis. 
Anläfßlich dex in der franzbfiſchen Preſſe veröffentlichten 

Meldung, daß Tſchitſcherin ſich angeblich über eine Bereit⸗ 
ſchaft der Aüberuſen geäußz⸗ übren Pariſer le Leleoect Ra⸗ 
kowſki, abzuberuſen geäußert babe, iſt die Telegrappen⸗ 
Agentur der Sowſetunlon vom Außenkommiſſariak zu der 
Erklärung ermüchtigt, daß dieſe. Meldung den Tatſa⸗ 
nicht entſpricht. Der Telegraphenagentur der Sowietunion 
ſel im Gegenteil bekaunt, daß der Außenkommiſſar gegen 
eine Abberufung Rakowſkis geweſen ſei und es noch ſel, da 
er keinerlei Veranlaſſung bazu erblicke. Die Apgeoxöneten 
Berthon (GKRommuniſt) und Contanier (Sozlaliſt) haben den 
Vorſitzenden det Auswärtigen Ausſchuſſes der Kammer auf⸗ 
gefordert, den Ausſchuß zur Prüfung des Falls Rakowfti 
einzuberufen. 

Frankreich ſoll beruhigt werden. 
Nach Meldung des „Petit Pariſien“ Kiü der engliſ 

Außenminiſter Chamberlain am Sonnabendabend in Parls 
ein, wo er bis Montag inkognito weilen wird Aller Voraus⸗ 
10 nach wird zwiſchen Chamberlain und Briand eine Aus⸗ 
prache über die Ereigniſſe der letzten Tage Whampesfaiß beſon⸗ 
ders über die Scn Glatt rin zwiſchen Chamberlain, und 
Primso de Rivera, Das Blatt erinnert daran, u Chamberlain 
auch im vorigen Jahr nach ſeiner Auſſter ie mit Muſſolini in 
nichte, den franzöſiſchen Außenminiſter ſoſort nachher unter⸗ 
richtete. ů‚ 

Die ftanzöfiſchen Sozlallften gegen Neſeruiſteubrebite. 
Die Finanzkommiſſion der Kammer hat mit 8 gegen. 7 Stim⸗ 

men die vom naLHer iſent Painlevô beantragten Kredite für 
die Einberufung der Reſerviſten im Jahre, 1928 abgelehnt. 
Die Linke ſtimmte gegen die Forberung der Regierung. Dieſe 
Ablehnung iſt mindeſtens indirett eine Folge der Zwiſchenfalle, 
die ſich in ben letzten Wochen an verſchiedenen Orten unter den 
M Uebungen einberufenen Reſerviſten ereigneét haben. Eine 
egierungskriſe oder aiich nur ein Rücktrittdes Kriegsminiſters 

wird durch ven Beſchluß der Kommiſſion jedoch nicht)zerwartat. 

Sponiſches. 
Der ängſtliche Diktator. 

Wie das Pariſer „Oeuvre“ meldet, ſoll die Reiſe des Königs 
von Spanien und des Diktqtors Primo de Rivera dadurch ge⸗ 

ͤchert werden, daß in ſämtlichen Orten, vdie berührt wexden, 
ie Scheiks vorher verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert, 

werden, um für die Sicherheit der Reiſenden zu haften. 

Neue Verhaftungen. 
Nach Meldungen aus Barcelona hat die Polizel vort um⸗ 

Kanpäuter Verhaftungen vorgenommen; ſo wurden 30 Perſonen, 
nhäuger der ſyndikaliſtiſchen Bewegung, feſtgenommen. 

  

  

  

    

  

  

eilte ſich deshalb, ſo ſehr es ihm mit ſeinen lahmen Beinen 
möglich war. 

Der Hebler drückte ibn wie gewöbnlich., aber da er ſich 
nicht lange aufhalten konnte, nahm er zwanzia Emmchen 
für die Uhr, die vielleicht zweihundert Mark wert war, 
kaufte einen wundervollen Unterrock für fünſzehn Mark, 
und fuhr mit der Elektriſchen Bahn nach Moabit. Es ſchlug 
eben vier, als er an der Tür des Mnatzheu ie Hachien uns 
klingelte, aber der Beamte zuckte trotzdem die Achjeln und 
ſagte: „Wird niſcht mehr anſenommen!l“ 

ſetb. Neumann war ů05 niedergeſchmettert. Aber in 
demſelben Augenblick kam Ein Konditorjunge mit einer 
prächtigen Torte, die wahrſcheinlich für einen inhaftierten 
Bankdirektor beſtimmt war, und den ließ man glatt durch. 

Jetzt wurde der Labme wütend und klingelte beftig. Aber 
als der Pförtner herauskam und Fritz Neumann ibn aur 
Rede ſtellte, wurde der Mann noch obendrein fuchswill 
er ſolle ſich gefälligſt keine Frechheiten erlauben!l :. Er 
ſollte ſich zum Teufel ſcheren mit ſeinem dämlichen Unterrock! 

„Wat?!“ ſchrie Fritz Neumann bebend und nach Luft 
ringend, „wat, Sie wollen mir hier anſchnauzen? ... Sie, 
Sie! „. Sie können mir .. gar niſcht können Sie miri 
.. . Sie, Sie, .. . Sie blau injewickeltet Abfiehrmittel Sie!“ 

Indem kam ein großer, ſtarker Mann in Her ſathidang 
an dem Beamten vorbei aus der Tür heraus, der ſah Fritz 
Neumann ſcharf au, fragte den Beamten, was deun los 
wäre, und wie ihm dieſer, natürlich in ſeiner Weiſe, den 
Sachverhalt mitteilte, ſagte er, den — vorbeugend und die 
ände in den Manteltaſchen: „Wo haben Se denn den Rock 
er, öm?“ „Jekauft!“ erwiderte Fritze Neumann paßzig. 

„Na, und dis Jeld?“ fragte der Kriminalbeamte, „na, 
wiſfen Se was, kommen man lieber mit nach de Wache. 
da können wir uns ja über den Jeijenſtand weiter unterhal⸗ 
ten!“ Fritze Neumann zuckte geringſchätzig die At H 
„Meinettejen ... wenn Se weiter keene Schmerzen ham.“ 
Lachend aing er mit, und als ſie ihn bald darauf nach ein⸗ 

den rechtmäßigen Erwerb 
es Unterrocks wieder entlaſſen mußten, ſagte er ſich ſchmun⸗ 

zelnd: „Wie jut, det ick det Ding uff 'n indirekten Weie je⸗ 
fingert habe!“ 

änerung oder Snobbismus? Der norwegi Kulturverfein Verbe 
Gyldendol beahſichtier, amiaßlich des hundertjährigen ristages 
von Henrik Ibſen eine Gedächtnisausgabe ſeiner Seirbeiter de, 

geben, die in nur 1000 Exemplaren mit allen 
Buchbrückerkunt gedruckt werden und von der jedes Exemplar 
1000 Kronen koſten ſoll. 

Der Iudianerhänpiling auf bem Konzert⸗Podium. Ein Häupt⸗ 
ling der Mohikaner, Oskenonton, der im Veſtz einer wrachbwüen 
Baritonſtimme iſt, ſang neulich zu Wigmore Hall (England) in 
vollem Kriegsſchmuck eine Reihe von indianiſchen Volksgeſängen, 
wabe er Su m cs Mohitrne Amceuti begieitete, einem 

im Stamm der Mohikaner übli ſtrument, ei Art 
Trommel, deren Hoblraum mit — Kit⸗ ner Ar  
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amsiger Macliriafilen 

Bei der Koartoffelerute. 
2o Überall vor der Stadt die Felder ſich dehnen und 

breiten, ziehen die Frauen und Kinber hinaus, die ſpaten 
Kartoſfeln aus der Erde zu bergen. Einzeln, auch in 
Trupps, meiſt ganze Familien, zleben den Handwaaen 
binter ſich, in dem mauchmal das Kleinſte ſchläft, hlnaus 
aufs Feld. So mancher Vater macht zur ſchweren Nacht⸗ 
ſchicht noch eine ſchwerere Tagesſchicht, um Zentuer für 
Zentner der nahrhaften Frucht in Körben zu fammeln und 
helmzuſchaffen. 

Wenn der Himmel aus grauen Wolken den Regen nleder⸗ 
veitſcht, daun wird die Arbeit bei der Kartoffelernte zu 
elner bitteren Qual. Dann klebt die Erde an den Händen 
und der Regen dringt bis auf die Haut. Die Rot des 
Hungers nur kann Menſchen zwingen, vom Morgen bis 
zum Abend in naſſen Kleidern frierend auf der Erde zu 
knciet um die Kartoffeln, ebe ſte ſaulen, aus dem Lehm zu 

iUu. 

Selbſt wenn die Sonne bie und da ein Wlertelſtündchen 
Durch die Wollen ſtrahlt und ibre letzte Wärme über die 
Arbeilenden haucht, ſie haucht den Schweiß und dle Mühen 
der Arbelt nicht fort. 

Abends, wenn die braune Erdkrume in die Dämmerung 
damyft und das welke Kartoffelkraut auk Hanſen aebracht 
in dicken Rauchſchwaden flammt und raucht, dann kehren 
die Frauen und Männer müde und abgearbeitet mit ihrem 
Kachlloger“ Gewinn heim und ſinken bald wie tot auf ihr 
Nachtlager. 

Der nächſte Tag ſiebt ſte dann wlader auf dem Felbd. 
Sie, gehen ſinnend an ihr hartes Werk, ſchwingen die 
Hacke — — — täalich neu beainnend. 

Welterer Rüccgang der Danziger Einfuhr. 
Geringe Steigerung der Ausfuhr. 

miden der dritten Septemberdekade, vom 21. bis 30. Sep⸗ 
tember, Hetrug die Geſamteinfuhr des Danziger Binnen⸗ 
handels 280 600 Doppelzentner, gegenüber 409 480 in der 
Sesetßenn ud 37/5 480 Doppelzentner in der erſten September⸗ 
ekade. Der Unterſchled iſt Dchrrſceſ durch die größere 

Einfuhr von Eiſenerz herbeigeführt? ſie betrug 
in der erſten Septemberdekabe 150 650, in der zweiten 116 200 
Und in der dritten Dekabe nur noch 84 100 Doppelzentuer. 
Heringe wurden in der britten Dekade 33 870 Doppel⸗ 
berengr eingefllbrt. Die Einfuhr von Eiſen und Stahl 
ctrug in ber erſten Septemberdekade 85 580, in der zweiten 

184 600, unb in ber dritten 123 100 Doppelzentner. 
Die 1750795 betrug in der dritten Septemberdekade ins⸗ 

geſamt 1756 725 Doppelzentner, gegenüber 1515 670 in ber 
zweiten, und 2019 050 Doppelzentner in der erſten Septem⸗ 
berdekade. Es iſt alſo ein Rückgang gegenüber der erſten 
und ein geringes Koßte gegenüber der zweiten Dekade zu 
nerzeichnen. Die Kohlenausfuhr bekrug in der erſten 
Dekade 1377 900, in der zweiten 1 132 620 und in der dritten 
Septemberdekade 1001 940 Doppelzentner. Holz wurde in 
der, erſten 600 970, in ber zweiten 204 400, und in der dritten 
Dekade 830 805 Doppelzentner ausgeführt. 

Im, Laufe des ganden September wurden insgeſamt 
5 283 345 Doppelzentner ausgeführt und 1 188 560 Dopyel⸗ 
zentner eingeführt.“ 

Doch eine Aufwertnng der Zölle. 
Wie die in wirtſchaftlichen Angelegenhelten gut unterrichtete 

„Agencla Wſchodnia“ Aniſchtaſen weiß, iſt der palniſche Hanbets⸗ 
und Induſtrieminiſter entſchloſſen, die Valoriſterung (Goldaufwer⸗ 
0, der Zoͤle auf eine ganze Reihe ausländiſcher Waren durch⸗ 
zuführen, deren Konkurrenz der polniſchen Induſtrie Schaden ver⸗ 
urſacht. Die Valoriſierung, ſoll ſedoch nicht dieſenigen Artikel 
betreſſen, welche in den Handelsverkrägen mit verſchiedenen 
Staaten dagegen Lelbiet ſind. Diele Valoriſierung ſteht im Zu⸗ 
ver von Poh hnis, and Juhn bveendeten Bearbeitung der Ergebniſſe 

der vom Han und Induſtrieminiſterium durchgeführten ſchrift⸗ 
lichen Waloriſerungsenglicte. eluß icrif 

  

„olls bie „Künſtlerſpiele“ bleten. 
Das reichhaltige Oktoberprogramm in den „Hünſtler⸗ 
ipielen“ Degi in der Hauptlache tänzeriſche Darbietungen. Iy⸗ 
Mittelpunkt ſteht die raſſige Ipen Anderſen, die mit ihrem 
jolgſamen Schönheitsballett rößere tanzpantomimiſche 
Szenen vorführt, eine „Slameſiſche Wachtparade“, eine Harems⸗ 
ljene „Die weiße Sklavin“, einen „Einzug der Gladiatoren“; ſehr 
eindrucksvoll die „Dreſtur“, in der die tänzeriſch ſtarl begabte, grazißſe 
Victoria de Vallée ſich beſonders hervortül. Auch die 
geſchickt geſtellten „Lebenden Slulpturen“ finden im Publikum viel 
Unklang. Wally Marelly iſt eine ſamos arbeſtende Equili⸗ 
briſtin, die ſich auf ſiberaus elegante und humorvolle Art gym⸗ 
naſtiſch verbiegt, ebenſo wie die ZFerandies ihre verblüffenden, 
parterteakrobatiſchen Leiſtungen mit beſtechender Sicherheit und 
Nonchalance durchführen. Muſikaliſch betätigen ſich Boba und 
Nadja Sapolchin mit anſprechenden Violinvorträgen, und 
hun, Schluß begehen Eretta und Ereſto mit Krach und 
Klamauk „geſchickte Ungeichicklichleiten“, wobei mehrere jerbrochene 
Stühle zu beklagen ſind. Arthur Gabrinfti ſagt an (lund 
ſcheint auch zuzuſagen), die Tſchertokkapelle ſorgt für die 
muſikaliſche Umrahmung des Abends in raſtloſem Eifer. —d. 

Sträfliche Gewiſſenloſiakcil. Die berufsloſe DesAaSe 
St. hatte ſich vor dem Einzelrichter zu verantworten. Sie 
war als geſchlechtskrank im Krankenhanuſe, entwich hier 
heimlich und verkehrte mit Männern, die angeſteckt wurden. 
Sie wurde zu 1 Monat Gefänanis verurteilt. 

Der Berein ehem. Niederſtäbt. Mittelſchüler feierte am Sonn⸗ 
abend im Werftſpeiſehaus ſein 1. Stiſtungsfeſt, zu welchem die An⸗ 

ſchwache weſti 

  

Kebbnſehn der Mitgſi:ber, das Lehrerlollegtum, ſowie die Eltern 
'er niederſtäbtiſchen . üMlletſch ihen erſchienen waren. Der 

erſte Vorſtbende, Lerr Mitlelſchullehrer Willn hae, hlelt die 
Veſrhen ber u00 Der Vereln zählt bereils nach einjährigem 
Beſtehen über 100 Mitglieder. Das überaus reichhaltige und mit 
Waſen Kräften beſetzte Programm ſorgte für gule Unterhaltung. 

eſonders K Mün eilall wurde der Schule jur Rörperbildung 
von Hannah Münch., ſowie dem Hern Carl Brückel vüm Danziger 
Stadttheater für ihre Darbletungen zutetl. 

  

Daus Elend ber Siautenloſen. 
Erit Danzigcr. ient Ausländer. 

Der Staatenloſe J. F. in Danzis batte ſich vor dem 
Cinzelrichter wegen Paßvergebens zu verantworten. Er 
iu feit 9 Jabren in Danzig und war auch 
bier. F. wurde auch als Danziger Staatsbürger anerkannt 
und hatte einen Danziger Pat., Dann wurde ihm aber dle 
Danziger Staatsangehörigleit aberkannt, weil er in Danzig 
keine regelmäßiae Beſchäftigung hatte und 
ſeine Eltern nicht Danziner waren. Der Paß wurde wie⸗ 
der etugezogen. Er ſoll nun im Avril von Polen aus die 
Danziger Greuze zweimal ohne Paß und an unerlaubter 
Stelle überſchritten haben. Da er Nichtdanziger iſt, wurde 
er wie ein Ausländer bebandelt und in Unterfuchunashaft 
genommen. Er beſtreitet, ohne Papiere und an unerlaubter 
Stelle über die Greuze gekommen zu ſein. Er will viel⸗ 
mehr von Dirſchan mit der Bahn gekommen ſein und in 
weis uehod abe man ihn durchgelaſſen. Er habe einen Aus⸗ 
meis gehabt. 

Der Vertreter der Polizei bekundete, daß F. die Dan⸗ 
ziger, Staatsangehörigkeit wicht mehr habe und der An⸗ 
geklagte jetzt als Staatenloler angeſehen werde. Er müſſe 
jetzt nachweiſen, daß er nicht polniſcher Staatsangehhrtger 
iſt, denn er iſt im Kreiſe Martenwerder geboren. Wenn 
er dieſen Nachwels orbracht hat, dann kann er einen 
Staatenloſenpaß erhalten. Der Bollbeamte bekundete, daß 
bei Hohenſtein auch kein Danziger Staatsbürger ohne Paß 
von Dirſchau her über die Grenze komme. Hat jemand 
keinen Paß, ſo wird er angehalten und es wird in Danzia 
angefraat, wie es mit ſeiner Staatsangehörtiakeit ſteßt. Der 
Richter ſah als exwielen an, daß der Angeklagte ohne 
Papiere unbefugt die Grenze überſchritten hat und ver⸗ 
urteilte ihn zit 4 Wochen Gefänganis. Der Angeklagte er⸗ 
klärte, daß er Bernfung einlegen wolle. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Beröſfentlichung bes Obſervatorlums der Frelen Stadi Danzlo, 

Mittwoch, den 5. Oktober 1027. 

Allgemeine Ueberſicht: Reſte des in den letzten Tagen 
über Skandinavien fort, Wüodui Tieſs liegen noch über Finnland. 
Im Weſten iſt das druckgebiet unter weiterer Verſtärkung über 
den britiſchen Inſein ſtationär geblieben. Bei der Ausbreitung 
hohen Drucks nach Mitteleuropa 10 für die welle Zeit zunächſt 
ruhigss, jedoch vielſach dieſiges und nebliges Wetter 0 erwarten. 
Die im Rücken des nordiſchen Tiefs weit nach traleuropa vor⸗ 
edrungenen Kallluftmaſſen haben beſonders im Weſten einen 
aen Temperaturrüchgang herbeigeführt; über Englandsſank das 
hermometer ſtelleng auf 1—2 Grad. Im mitte Berg⸗ 

lande herrſchten bei Froſttemperaturen Schneefall. 

Donnerstag: Wollig bis heiter, vielfach dieſtig und neblig, 
iche Winde. Teniperatur unverändert. 

Freitag: Unverändert. 
2 51m W.„ des geſtrigen Tages 12.5. — Minimum der letzten 

acht 7.3. 

Die wilbe Fahrl. Das Opfer des Verrehrsunfales an der Bohu⸗ 
ſacker Fähre war nicht ein Autobus, wie wir geſtern Wetämüich 
berichtelen, ſondern ein Vieferkraftwagen. 

Polizeibericht vom 5. Oktober 1927. Feſtgenommen 25 
Perſonen, darunter 8 wegen Diebſtahls, 3 wegen Betruges, 
1 wegen Zollbinterziehung, 1 wegen Bannbruchs, 10 wegen 
Trunkenheit, t aus beſonberer Veraulaſſung, 3 in Polizei⸗ 
haft, 3 Perſonen obbachlos. 

Ohra. Eine Gemeindevertreterſitzung ſindet 
am Donnerslag, dem 6. Oktober, abends 6 Uhr, ſtatt. Die 
Tagesorbnung iſt kolgenbe: 1. Einrichtung eines Jugend⸗ 
amtes. 2. Errichtung etner Leichenhalle. (Antrag der kom⸗ 
muniſtiſchen Fraktion.) In nichtöffentlicher Sitzung: Grund⸗ 
ſtücksankauf. 
—....————2.t.——..———tß7—FKPßkxf‚„¶ũua.eee—— 

Auas dMer QOeshTtrpeff. 
50jähriges Geſchäftsjubiläum. Das in Neuſahrwaſſer 

beſtehende Kaukhaus Johannes Krupka Nchfl. kann am 
heutigen Tage auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Das Geſchäft wurbe 1877 von Herrn Krupka gegründet und 
im Laufe der Jahre aus kleinen Aufängen zu einer auſehn⸗ 
lichen Höhe gebracht. Zunächſt heſchränkte ſich der Verkauf 
auf Kolonial⸗ und Materjalwaren, um ſpäter auf Haus⸗ 
und Küchengeräte umgeſtellt zu werden. Am 24. Mai 1900 
wurde das Geſchäft von dem jetzigen Juhaber. Verrn Max 
Puttkammer, übernommen, jedoch unter der alten bewähr⸗ 
ten Firma weitergeführt und durch Aufnahme einer Eiſen⸗ 
warenabteiung ausgebaut, Auch während der Kriegslahre 
gelang es der Firma, alle Fährniſſe zu überwinden, ob⸗ 
wohl der Juhaber der Leitung des Geſchüfts durch ſeine 
militäriſche Dienſtyflicht entzogen war. Nach Kriegsſchluß 
gelang es Herrn Puttkammer, das Geſchäft wetrerhin er⸗ 
folgreich auszubauen, ſo daß es heute alle Anſprüche ber 
Bevölkerung zu befriedigen in der Vage iſt. Aus Aulaß 
des FJubiläums ſindet von beute bis Sonnabend ein 
Jubliäumsverkauf ſtatt, der den Kunden noch die beſondere 
Bergünſtiaung eines Rabattes von 10 Prozent bietet. Wir 
verweiſen auf die Anzeige. 
  

   

      

  

      

       

Aimtiiafie 
WefmetseAMeunen 

———3       
Zür den ſtädtiſchen Juhrpark otto Siede, Banzla, Neugerlen Nr. 1l. ben vrtbehalläh vel Sentmecmz nug:: Donnerstag SS—— 

Stadtbürgerſchaft, beſchafft werden: üů geschlossen 

5 Autoſprengwagen, ů 
1 Vorbauſchneepflug, 
1 Waſcheinrichtung, 
2 Autokehrmaſchinen, 
1 Perſonenwagen. 

Feiertagshalber 
bleibt mein Geschäft am 

Julius Goldstein 
Junkergasse 2 ö 

bestshend in         
          

am 10. Jauuar 

  
Kaufmännische Ausbildung 

Buchführung 
Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Reichskurzschriit und Maschineschreiben. 

  

Vehinnender Beſaßz ungsabban im Rheinland. 
Berlin, 5. 10. In den nächſten Tagen, noch vor 

Mitte des Pionate, ſoll, wie die „V. B.“ berichtet, die Durch⸗ 
führnug der 00 Miann en Auen“ Die Worbere im Mhelnn 
land um 10 9000 Mann beginnen. Die Vorbercitungen der 
öie Vuſehn flür den Rücktranspoxt ſind in vollem Gange., 
die Nuſſtehnmg der nenauen Pläne bafli- iſt immerhin, ſchuge⸗ 
rig, da bekaunhſtich damit eine völlige Umor⸗ aniſalion der 
bleibenden Velaßungbarmee vorbunden iſt. Vor allem ri. 
die Zurtickzlehung einiger Stäbe, wodurch beſonbertz S„ 
patwohnungen wieder frei werden, slemlich komplizlert. 
Bis gegen Ende des Monats ſollen die erſten 4000 Mann 
deutſchen Boden verlaffen haben. Dor Abmarſch der übrigen 
Truppen ſchließt ſich unmittelbar daran. Bis ſpäteſtens 
Ende November ſollen die 1uu 000 Franjoſen, Belaier und 
Engländer, um die die Vefatzungarmee vermindert wirdz, 
die Greuze palfiert haben. 

Dus Junhersſingzeug bereits wettergeſtogen. 
Unterwegs nach Liſſabon. 

Amſtervam, 5. Okt. Das Flugzeug „D 1230“ iſt um 26. Uhr x 
Amſterdamer Zeit von hier abgeſlogen, vermutlich nach⸗Liſfabon. 

* 
5. Okt. Die an dem Ozeanflug als Fahrgaſt teil⸗ 

nehmende Wiener Schauſpielerin Lily Ditlenz erklärte dem 3 
Vertreter des „Hamburger Fremdeublattes“ kurz vor dem 
Start in Norderney u. a.: Nicht Senſationsluſt ſei es, die ſie 
veranlaßt habe, alles aufzubieten, um an dem deutſchen Ozean⸗ 

Hambur, 

Leis teizunehmen. Eine Anzahl öſterreichiſcher Patrioten, die 
en brennenden Wunſch hatten, daß auch das krein und arm 

gewordene Oeſterreich, das die erfordertichen Mittel für U 
eine kühne Tat weiihg geſbringen jönne, an, einem derartigen 
Unternehnien beteiligt ſei, habe ihr die Teilnahme ermöglicht. 
In vollem Einverſtändnis mit ihnen und mit ihrem Manne 
trete ſte den Flug an in vem ſicheren Geſſihl, ols riſte Frau im 
Düupete den Ozcan zu überqueren und zugbeich in dem Ge⸗ 
anien, daß dies ein Symbol vedeuten würde für weiteres Zu⸗ 

ſammenſtehen der beiden BrudervölkerDeutſchland und Oeſter⸗ 
reich in Not und Gefahr, aber auch im endlichen Glück. 

Vombenexploſton bei Rizza. 
Nizöa, 5, Olt. plob freiem Gelände hinter dem tlalieniſchen 

Generalkonfulat explobierte geſtern nacht eine Bombe. Perſonen 
ſind nicht verletzt worden. 

Coolidge eröffnet die Radiokonferenz. 
Präfident Coolidge eröffuete Dienstag in Waſhington die 

Radiolonferenz mit einer Anſprache, in der er auf die Ve⸗ 
deutung ber drahtloſen Uebermtttluug von Mitteilungen 
hinwies und hinzuſügte: Wie jede Erfindung, die die Macht 
des Menſchen erhebt, ſo kann auch Radio für gute oder böfe 
Owecke benntzt werden. Die Welt wird aus dieſem Macht⸗ 
zuwachs keinen Nutzen ziehen, wenn ſie nicht in ſittlicher 
Beziehung Fortſchritte macht 
IumeeeET9cͤʃ⁊. •' —᷑— ¶· 

Filinſehau. 
Gloria⸗Theater. „Die Hafenbraäut“. Ein Ham⸗ 

burger Kaufmannsſohn, zur Hetrat mit einem F reichen 
Mäbdchen beſtimmt und entſchloſſen, verliebt ſich am Vor⸗ 
abend der Verlobung in die Matroſen⸗Anna, Tänzerin in 
den Kneipen von Sankt Pauli. Nach vielfachen Wirrungen, 
mütterlichem Fluch und Verzetihung, kehrt er reumütig zu 
ſeiner ihn unentwegt UHebenden Braut zurſick; die Hafen⸗ 
Praut verzichtet mit edler Geſte. Camburge vor allem die 

gut beobachteten Szenen aus dem bamburger, Hafenviertel, 
Dazu wird ein verlockend betiteltes Luſtſpiel „Lockvögel 
gezeigt. Drei ungetreue Ehemänner, gemetnſam auf ebe⸗ 
lichen Abwegen wandelnd und ihre verlaſſenen Fraueu, mit 
drei Studenten zur gründlichen Vergeltung entſchloſſen, 
Man weekendet, die Ehemänner auf die Entenjagd mit drei 
netten Gänschen, die Gattinnen im Landhaus, bemüht, ben 
Studenten ihre Rolle ſo leicht wie irgend möalich zu machen. 
Das Zuſammentreffen aller endet das luſtige Splel. Die 
Zähmung der Widerſpenſtigen iſt zum Vergnügen der Zu⸗ 
ſchauer gelungen. 25 uü 

lamingo⸗Theater. Um das Wertvollſte zuerſt zu er⸗ 

wöhnen: M oderne Kunſttänze“, ein Einakter, iſt 

ein Verjuch, die Raumkuuſt des Tanzes optiſch einzuſantzen. 
Man ſfieht wundervolle Ausſchultte aus den maunigfachſten 
Tanzarten, am wirkſamſten iſt ein ortentaliſcher Temvel- 

tanz. „Der Polikeiſpitzel von Chikago“, eiu⸗ 

Kriminalfilm, iſt eine ziemlich aukregende Angelegenheit 
voll Gruſeln und Spannung. Es wird flott geſpielt und für 
die nblige Portion geheimnisvoller Verbrechen iſt auch ge⸗ 
ſorgt; das vbligake alückliche Ende beſeitigi natürlich den 
Verbrecher und läßt die Tugend ſiegen. 4 Akte amerikaniſche 

Grotesken und die Emelka⸗Wyche runden 491 10 

Metrovol⸗Lichtſpiele. „Eine Schreckensnacht in 
Sing⸗Sins“, die Tragbdie eines unſchuldig Verurteilten 
iſt das Motiv, das der Handlung zugrunde Uiest. Viellach 

kommen hier ſpaunende Momente zuſtande, die ebenſo, wie 

das gute Spiel der Hanptbarſteller, die Beſucher unterhalten. 

Werner Krauß und Diomira Jacobini verleihen 

dem Film „Der Trödler von Amſterdam“ einen 
dramatiſchen Ablauf. Jugendlicher Leichtſinn und ein tra⸗ 
giſthes Vaterſchickſal geben einen wechſelvollen Hintergrund. 
Eine Komödie vervollſtändigt das Programm⸗ — 
—.t.—tßtß7t,ß,— 
Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Kritz Weberz für Inſerale:, 
Anton Footken; ſämtlich in E Druck und Verlag“- 

von J. Gehl & Ceo., Danzin. 

  

  

  

    

Beſſere jung. Frau ſiche 
Wäſche z. waſchen, welche 
im Freien getr. u. gut 
Aaiei wird, a. Glanzw. 

eng. Unt. 2947 a. d. Exp. 

Sämtliche Damen⸗ und 
Kindergarderüöben werd. 
ſchick und billig angefert. 
Kleider von 5 G. an 

ropuraturon 

Tlschlergasse Mr. 41, 
unler dem Tor, 

Ubrmacherwerksialt 

Monogramme 

  

  

Aufarbeiten 
von Soſas und Chaiſe⸗ niſteren, Umpreſſen 

SSSSMicteteeteeeuntegaſſe N. 77, L Tu Buchſtab. werd. kadellas 
Sarele n eilt ſowie jede Hand⸗ 

ilegante f f b 0 ů ü 

ů DI Domenhüte np gtendeſe 8e Jovengeſe Ae. 31, At 
in Seide und Sammet, waſchen, getrocknet u. ge—..———. 

neu eingetrofſen, Moder⸗plättet Fr. Häppner. 
Schüſfelbamm 24, Hof, 

  

  

  

  
          Bedingungen liegen in der 6. Geſchäftsſtele gegenüber der Markthalle borgrge utgaſſeie/ Xeih, 0 Wuut 1. 1 Tr. rechts. 

Jopengaſſe 38, 3 Tr., aus und werden au ů Sammigaſf-2 Ziegeng⸗ — lle Ueß ii ehungen G0 

Wunſch zugeſandt. ů — Malerarbeiten Wo ſpeiſe ich gen, 

* . lt 507. ————— emcnschirmo lieder Aet werden billig erſtklaſſig, reichlich und Klagen, Geſuche ſertigt 

gur Müme bretns PSrantgesStelese eeenen ausgefithrt ů billig zu, Mittag? Hchned, eandbenbi 

kur Mülldefeitigung und Straßemreinigung. n ny üüm, Keädads Rr, 31atsnüban 19, Hinterh. Langer Markt Xr. 23, 1. Dolmelſch⸗ Hundegaſſe 75. 

„           

iachmünniach, billig u. sSchnelli



    

    

  

  

    

  

  

  

  

Zurückl 

Dr. Adolf Schulz 
Tacharil Mur Onr, Hane, Hals - Lunganese 18,f Fr.   
  

  

Dulziger Stadttheater 
Rud. Schaper. ihlt 

Mittwoch, 5. Oltober, abends 8 Uhr: 

Dauerkärten haben keine Gültigleit! 

Preiſe B (Schauſpiel) 

Lah bes Heimathundes. Vortran Prof. Dr. 
Georßt Minde⸗Pouct: Gedüchtnisrede um 1 .Ge⸗ 

inbe Rleile. burtötane 

Hierauf: Neu einſtudiert! 

Der zerbrochene Krug 
Lnfſtſplel in donen Akt von Heinrich v. Kleiſt. 

ů Perſonen: 

Waller, Eerichtsrat .. 
Udam, Dorſrichter.. 

wicht. Schreiber. 
Frau Marthe Kall. 
Ewe, ihre Tochter 
Veit Tiimpel, ein Bauer⸗ 
Ruprechl, ſein Sohn 

.Larl Kliewer 
Carl Brückel 
Brunds Tilleſen 
Jenny v. Weber 
Hilde Müling 
„Guſtav Nord 
„Hans Soehnker 

* Fron Brigitte Frieda Regnald 
Ein Vedientker. „Georg Bot 
Erſte Maghgd.. Frieda Werner 
Zweite Maggg. .Hildogard Friebel 

Der Biitel. „„. Emil Werner 

Ende 1074 Ubr. 

Donnerötag, 6. Ott., abends 77½4 Uhr: Die ver⸗ 

laufte Braut. Oauerkarten Serie III. 
Cibe. 7. Ott., abends 774 Uhr: Mrs. Cheneys 

Douertarten Serie 1V. 
  

L Wunonde Vöstersehfachtl 
Ver Treffnunkt aller Erdenvölker! 

u% findet dies statt 7 
Orontlicher Vorttag im städt, Cymnasium, Winterpl. 
Freitag, den 7. Oktober, abends 7½ Uhr. 
Eintritt trell Redner: W. Bauger 
  

Neu eröttnet 

Dibchhaus lanpeBrüchel9 
Damenschuhe 
Herrenschuhe 
Kinderstiefel 

in allen Ausführungen 
nur bester Qualitäten. 

HIlerniedridste Preiskalkulation! 
Besichtigen Sie 

zwanglos mein reichhaltiges Lager. 

Bis 8. Oktober 

ganz besonders biilige 
Eröftnungs-Preise 

  

   
  

    

       
   

  

Leder u. Schuhbedart 
ewpliehilt hilligst 

C. KIuge, Lederhandlung 
Fiachmarm 42 Telepbon 27832 

V Boxkalt, Chevreau, Rioster 
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üüüiiieieſiieiieieeiieeeeiienee 

Kauft 

Ee 

7 E Liiiieeieieſeieeeieeeeeeeie 

Nach 3½ üunriger Tatighoit in der Haui- 
————— 

Abtotiung des Stddtisch. Rranhenhdrtres an 

Danxi9 ¶ Direht. Dr. Nanh) hiabe ichi mich Rler 

Meiriae- Seiat- OSasse 75 / 
(oehenuber Potruhus 4 Fucfis) als 

-Arst fiür Manni- 

aumι Geschfechtsfeiden 
niecierg9olauvon. 

Sprochoundan V10—-I, 156—7. Ter. 2820½ 

HDr. med. Marru 71 

— 

LMhemaren Vemoaage unt —— 
nur in Spezialhandlungen 

  

Cosründet 1997 Eisenhandlung Ceumaet 1697 

Altstädtischer Graben 92 
Fernsprecher 28699 

ieeeeeeeeieeeeeeeeieieheeeeeeee 

Werlzeuge — Solinger Stahlwaren 

Emaille — verzinkte Waren 

Eiserne Oefen und Herde 

Kohlenkasten — Kohlenlöffiel 

Blechrohre und Knie 

Ofenbauartikel — Baubeschläge 

Dezimal- und Tafelwagen 

        
   

       

       
  

  

       

     

  

     
   

  

Das Haus für Höbel ist 

    

  

       

    

  

   
    

  

In diesen Tag 

zu mochen. 

Barzahlung und einem 
von 10 Prozent auf folgende Artikel: 

NHιOnιHπHhefrEei. 

Weine und Spirituosen, 

Schokoladen, Konfitüren und Kekszs, 

Farben, Lacke, Schablonen und Tapeten, 

NManus- unι iüunchentenüdie, 

Emaille- und Holzwaren, 
Verꝛinnte und verzinkte Artikel, 

Nickel- und Solinger Stahlwaren, 

Borsten- und Bürstenwaren, 

Glas, Porꝛellen, Steingut und Braungeschirr 

Ich bitte, von dierem Jabllzumi- Angebot amoiebicqen Gebrauch 

ochachuuα¹ 

lohs. Krupka Machf. 
Inhaber: Ü Patkammer⸗ 

Neufahrvyesser, Olivaer Straſte 43 

      

          
        

      
    
    
    
    
    
    

      
     

       
    

  

Jublldums-UVerauf 
von Mittwoch, den 5., bis Sonnabend. den 15. Oxtoher 

— — 

en ewahre ich meiner werten Kumd-chaft bei 
Findeueintauf von 5. Oucheu einen Rebatt 

  

        

  
     

       

    

            

  

Groſte Auswahl Solide Preise 1K52 

.,Hbe Mehe Sibe u. goen, Pnt. 
PEHHHHEeeee Dreltg- &0 Erettg. 200 Kuemnete et achen Barthol⸗ 

ꝓWNT—— 
u kauf, geiucht Ang, m SE.— 

Püclt Fücheriutter u. 2, L. — —0 8 Ee ecan 1. 

Mals, Taubeniutter e Rachtre f. Aonem. G2. W. on. 
IM ö b E S8 t 0 f f E sämüiche Kleie, Grien- — WVerben, Siube u. guk. in ans 

in Gobelin, Plüsch, Rlpꝛ, Tuck ete. in grõſſter Auswahl u allen Preialagen mehle und Schrote in he 0d. Langj. oh. Noeder, 

M 5 11 bes ege Piilürt 2b- —rereereke. — 
zugeben 

be eder Aib. EHirsen Macht. . Möbel, Betten, gbche, Sihe 
Matrutrondrelle, Ponnmenten, Polstermateriel Langgatter Wall 6én Raßiie Banſt Sciber Ketdr . K uri, 

Telephon 272 32 00 e Hau r, 
‚ 3. huht getggen SüengeBöübestehe Mabston.Mehgerien eniatorahen N.—fe une Dansgr Aerd, ſe Sen 3 

Eugem FiaOmsfei . Flügel ,ef e 
MrüHEHEmenAEse D100 Eclte em Mlebkannenter ‚E —.— 

Sperialgeschkit für Tapeslerer-Bedarisartikel ů 1d 05 ——— In permieten 

Aeltestes und gröſötes Geschält dieser Branche am Plotre Wait enlaststem Rescparzboden E üURN 

Ferurui 28862 Cegröndet 1896 Tersui usf2MLAn-Kanes, Eee, Sam 
é é — i uiu,Nechaniher!. Stubehrbret, 

anohüus Pre EMSA 

in Babikopf, ü Seee verAen, W üee eWüil. ühl. Zimmer 
in Werners Damen-Frisler-Salon Laar ürr Selmpnſe Wr. 10 geene, 

Miietdct. unben 11 Harmonlums O Ete⸗ Warſerſtrahe 4, 

behandelt, Wird Sie zulriedenstellen S Die billige Bücherquelle lat. — — 

Eanenl Steen Me,lar nes erann — Vteee . Möbl. — 
il len 

Lektr. Lilanen . ee. aber Fah⸗ Muüngss aaens 2 10 P. u Sauf ar 0n. 

ů ahrrad eeeen, Mhrdl.-erbel. Oowr Ner.SaAMA-— 
Eacher bia zu 50h% unt. Ladeppr. Teilweiße 

— K 8 mtliche Erſatzteile Ordentliche⸗ In. . Ven,. mer 
Soeben erschienen: u. Nieß araturen bekommt a. Dame 

Sie bei mir ſehe preiswer. Schneidertiſch Laufmüdchen (8 Aeurs Sser 

Russischer ußten- ateet,be Siereſe. e 2 Peißr Seäen, Der en ee aeeee- e e 
handel und Danzig .ee Lünſnabchen W 

See Oei.-Geiſ „Gaſſe ei, 1. Adebnpalle r. K. L.L. 

Enne neue HKandelsgrundlage. Vare Mehnvon 3 Ahr. Anſtänd. jung. Mödchen 

gegen Ware. Ohne Geld. Ohve Celdrtas Vertiko Ambrofus, oder Sciae ſaubere 

DENRSCIIRIFT billih zu verkaufen EE 7. — 5 nert 2 f Ltein, 

   

  

  

Klagen 
   

  

Eans⸗-Mengeße 5, SSieeeese 25, . Bens⸗Neugane 5, 

Frack, graner Anzug, 

Wenen efl. zu zugeben Aienengaſfe 3, p- 
verkauf. 

Reklamationen. Vertrãge, Lestam ent ſerh., 1 Sbieged m. Konſ., 
Bernfungen, Gnadengesuch., Schrei- Vertikv, 1 Waſchtiſch und mehrere Möbelſtücke 

ben aller Leedebes D———— lert mit Marmarpt. Spend⸗ zu verkaujen 
ESEEO SEHEE, SEEESISSeere LISievtet 

über die Ingengsetzung und dauernde Durch- 
jährung des Auberhandels zwischen Rußland 

und Danzig von 

Johannes Buchholz;Z 

In dieser Schriſt wird der Weg darzelegt. 
auf dem es gelingen kunn, den fanzen 
russischen Außenhandel, eoeit es Rußland 
wünscht, baldigst über Danzig zu leiten. 

Von größter Bedeutung für Danzig wirt- 
schaftliche Entwickelung. 

Ein Vorbild für jeden Außenkandel 

Vorrãtig in der 

Euchhandlung Volkes etimme 
Preis S0P 

  

   

   
   

    

   

   

  

    

    

—— Polsterwaren 

billig zu verlaufen ugen 
Altſtädt. Graben Nre. 44. Wa Wattete 

Cintawah FritzZ 3— 

Msbel, Sulenel 

Brenkgnare 6s lam Kranior 

       

    
    

   

  

Guſtwirtſ 
(Goldgrube) 
u. Kolonialwaren⸗G 
in megen Fnus Kirchdorf Grr⸗ 

Fortzua⸗ UEa * 
u 
Azahiang 25. Vereinb. 

ungeb. unter W. M. 921 

  

     

  

   
    

an die Annoncen · Exved. 
W. Meklenburg, Danzig, Sofatif⸗ 

Jopengaſſe 5. 

Mehrere gebrauchte 

u ver Preis 18000 G.] 

für Zimmerleute billi 

Wünterpulet. (mittl. Di) Uünnnee verk. Bauer, L. ſ 
  

oja, g. 

1 Tr. 

  

˙ 0 

1,67 Mitr. 2 
Lerlaufen 8. beuis 5. Sehr Auu erhuener ußß eſeteſen ene 

55 Winterpaletst ur Düse,hueeh 
mer 21 für Mäittekfigur öilig ab⸗nſw. preiswert 

A. Krieger, 

Kleider, 
Schußhe, Möbel. 
verkauft billig 

  

6 
6. 2

 

tesgafſe 8, 

Suie Damnenbetten SS 

m. Matratze u. ausgeſchl. 

preisw. zu verk. Allmo⸗ 
6j, b. Fr. Lenz. 

  
    

Gut erh. — ů 

    

   
———— 
We, auch als 
Ang. unter Nr. 2948 an 
die Expeditton. 

e 

J.ſerfrag. 3. Damm2. 1. 

Schlaftelle 
fur 

Nagerkeler 
trocten, à. Damm Ml. n 

    

  
    

   

    
     

      

  

      

per ßofort zu vermiet. Sb. 
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95 Rötſelraten un die pinale Kinderlihnung. 
Die Merhmale der Erkrankung.— Kinder bis zu 5 Jahren am meiſten gefährdet. 

Erſte Schutzmaßnahmen. — Der Stand der Erkrankungen in Danzig. 

In dtefem Jabre Mm beretts die zwette Welle der ſpinalen 
Linderläbmung zu verzeichnen. Wäbrend ſte im Frübling 
nur in wenigen Orten und auch dort nur in beſcheidenem 
Malewe auftrat, hat ſie ſich im Herbſt in viel ſtärkerem 

verbreitet und auch Danzia in Mitletdenſchaft ge⸗ 
Ueberbaupt gebört ſie zu den füngeren Krankbeiten. 

bebrobliche Ausbreilung gewann das Leiden im Be⸗ 
ginn dieſes Jabrbunderts cuerſt in Skandinaplen. Die erſte 

öů deutſche Epidemie befiel vorwiegend Rheinland und 
en, auch wohl Heßen⸗Nuſſau, und ſeit dieſer Zeit 

kommt es immer wieder zu kleineren und größeren Epidemie⸗ 
berden in Deutſchland. ‚ 

Roch beſtebt über die ſpinale Kinderlähmung, die in der 
mediziniſchen Terminologie als Entzünduna der grauen 
Vorberbörner der Rückenmarkfubſtauä, alſo der Subſtanz 
der Spina (gtückenmark), die die motoriſchen Bahnen führt, 
Peies wärd, keine rechte Klarbeit. Wie kommt die In⸗ 

f auſtande, und wer iſt ihr Erreger? Dieſe beiden 
Fragen ſind auch beute noch von der Wiſfenſchaft umſtritten. 

Die Küchtung des mutmaßlichen Erreners 

epant äim 1 1913 einem amerikaniſchen und einem 
apaniſchen Arszt auf daßn beſonders prüparierten Näbr⸗ 
böden unter Luftabſchluß. Mit unſeren gebräuchlichen 
bakterioloaiſchen Uarterfuchungsmetboden iſt der erregenbe 
Mikro⸗Orgauismus allerdings nicht nachweisbar. Er kommt 
in der Rachenböble wie auch im Darm der erkrankten Tiere 
urd Men vor: ſeine Kxverimentelle Uebertragung auf 
Tiere, insbeſondere auf Afßen, iſt möglich. Von der Naſen⸗ 
und ueinun dringt der Erreger in das Zentralnerven⸗ 

ſyſßtem ein, und zwar auf zwet Hauptwegen: entweder zu⸗ 
un in die Blutgefäße, von bort in den Kreislauf und 
dann in das Nervet debe oder auf dem kürzerep Wege 
ü die Lymyhgefäßſe der Hirn⸗ und Rückenmarknerven. 

beffüllt er in ertter Linte die motoriſchen Bahnen des 
ückenmarks. die die Skelettmuskulatur verſorgen; daß da⸗ 

durch Läbmungen oder Ausfallserſchetnungen bervorgerufen 
Eerben. iſt ohne weiteres verſtändlich. Die Lähmungen 
Fönnen einzelne Muskelgruppen beſallen. den Rumpf ober, 
vus haufiger iſt, die Extremitäten, wie Arm vder Bein⸗ 
Im Aufſang zeſat die Lähmung die gröbte Ansbrettung, 

gradtger Degeneration der gelähmten Muskeln einher. 

Es iſt von je etue merkwürdige Erſcheinung, daß auf 
anſtockende Krankheiten ſich ſchnelter als in den 

en ausbreiten. Zwar iſt anf dem Lande der Perſonen⸗ 
kontalt aablenmäßia Corbebit aber dafür meiſt viel inniger. 
Gerade hier ſind die Borbedinaungen zur Weiterverbreitung 
terfekttöſer ans Veſondert innerhalb eines Hauſes ſowie von 
(Keus au Haus b. ers günſtig. Wir finden dieſe Beob⸗ 
ů bei der ſpinalen Kinderlähmung durchaus beſtätiat. 
Berichiebene Forſcher alanbten. Inſckten, beſondere Fliegen. 
für das häufigere Auſtreten der ſpinalen Kinderlähmung in 
ländlichen Bezirken verantwortlich machen zu müſſen, doch 
werden von anderer Seite viele gewichtige Gründe gegen 
dieſe Anſchaunng angeführt. Es ſteht außer Zweiſel, daß 
die Inßektion von Menſch zu Meuſch übertragen werden 
inſeliten zwar entweder durch Tröpſchen⸗ oder Kontakt⸗ 
inie Trbpfcbeninfektion entſteht 

beim Syrechen, Nieſen, Huften; 

Lontakt⸗ vöer Miſchinfektion durch Berührung mit meuſch⸗ 
Achen Sekreten, wie Nafen⸗, Rachen⸗ oder Darmſekret, Es 
iſt auch hisber nicht gelkärt, warum gerade Künder dieſer 
Ine n anheimfallen und von ihnen die Knaben 

mrehr als öte Mädchen. Vielleicht ſpielen Einflüſſe erwor⸗ 
bener; üität eine Rolle. Es ſteht jedenfalls ſeſt, daß 
das von großer Bedeutung iſt. So erkranken die 
Kinder zwiſchen dem erſten und fünften Lebensjahre am 
Bom fnf — das Maximum lient wohl bis zwei Jahren. 

ſom fünſten bis zum zehnten Lebensjahre nimmt dann die 
Sahl der Erkrankungen ab. 

Die weitere Frace iſt, wie ſich die Krankbeit äußert und 
wie man ſie zu erkennen vermag. Bis dahin ganz geſunde 
Hinder erkranken plötzlich eines Tages unter ſtürmiſchen, 
fieserhaften Erſcheinungen. Es pflegen ſich Kypf⸗ und 
Nückenſchmerzeun, eventuell auch Magen⸗ und Darmſtörungen 
einzuſtellen, die gewöhulich von Erbrechen, Benommenßeit, 
Zuckungen und Krämpfen begleitet werden. Dieſe Erſchei⸗ 

Uungen können mitunter tagelang anhalten, ehe die eigent⸗ 

lichen Lähmungen auftreten. Zuwetlen kommt es allerdinas 

auw oſe Vr nach einigen Stunden zur Lähmung. In Fällen, 

wo Erkrankung mit nicht ſo alarmierenden Spmptomen 
auftritt — die einen oder anderen Erſcheinungen können 
gänzlich feblen, mitunter ſogar alle genannten —, kann es 

vorkommen, daß Kinder, wie Eltern berichten, morgens 
plötzlich mit einer Läihmung aufwachen, nachdem ſie ſich noch 
am Abend vorher ganz wohlgefühlt haben. 

Wie verläuft nun die Erkrankmig? 

Wie bereits augefllbrt, äußert ſich das Frühſtadium meiſt in 

fieberhaften Vorläufern. Dieſes Stabium kann Wochen und 

auch date andauern, ehe das zweite, das Reparations⸗ 
ſtadium eintritt. Als Endſtadium muß man die Heilung von 

der ckuten Erkrankung meiſt ſchon unter Zurücklaſſung von 

Lähmungen bezeichnen. Glücklicherweiſe bebält nur ein 

Drittel der erkrankten Kinder dauernde Lähmungen zurück⸗ 

15 Prozent der an ſpinaler Kinderlähmung Erkraukten wer⸗ 
den fogar völlig gebeilt. Noch ein Jahr lang nach der akuten 

Erkrankung kann man hoffen, baß die Lähmungen ſich weit⸗ 

gehend zurückbilden. 
Die LSähmungen treten am bäufigſten in den Unterſchen⸗ 

keln auf, höchſt ſelten bommt eine Lähmung der Oberſchenkel 
oder gar der Arme vor. Es bilden ſich die bei Lähmungen 
den Poae Verunſtaltungen. Die Den Sputengg rurſacht 

den ſogenannten Klumpfuß und den Spitzfuß. eiter kann 

es durch Ausſall der zu den Muskeln gebörenden Nerven 

zum Schlotterseſenk kommen, oder auch zum Zurückbleiben 
im Knochenwachstum, was wiederum eine Verkürzung des 
betreffenden Gliedes bedeutet. 

„Durch die ſpinale Kinderlähmung haben ſich naturgemäß 
die Aufgaben der ortbopädeiſchen Chirurgie in ſtarkem Maße 
erweiter. Ihre Aufgabe wird es ſein, durch operative und 
ſonſtige Eingriffe die entſtandenen Fehler wieder gut zu 
machen, zum mindeſten aber ſtark abzuſchwächen. Für Eltern 
und Erzieher beſteht demgemäß die Aufgabe, daß bei der Er⸗ 
Auü, Der durch Vähmungen behinderten Kinder beſonders 

  

auf die dinchichen Wirkungen ber Erkrankung Rückſcht 
nenommen 

wird. Es muß verſucht werden, durch pſuchiſche Anpaſſung 
an ihr un i0 Sin — 20 Letbenber 5 Wert hrperkichen 
wecken ũꝛen eich gegenüber der körperlichen 
Minderwertinkeit zu ſchaffen. ů 

wird dann ſtationär und geht im Endſtadium mit hoch⸗ 

  

Leider bat die Mebitzin noch keine beſondere 
Schutzmittel gegen die ſpinale Kinderlähmuna gefnnden. 
Impfungen und andere Immuniſierunasmaßnabmen haben 
nur ſchwache Erfolge gezeiat. Man iſt alio gezwungen, ſieé 
vorläufia noch auf die allgemeinen Schutzmaßnabmen zu be⸗ 
ſchräunken. An erſter Stelle muß der behbrdliche Einarift 
ſteben. Unbedingt ſoll darauf geachtet werden, daß eine all⸗ 
gemeine Meldepflicht für Erkrankungs⸗ und Todesfälle ein⸗ 
geführt wird. Unterſtützen kaun man dieſe Maßnabme durch 
Schulſchließungen, Verhinderung von Maſſenanſammlungen 
und die Behandlung des einzelnen Krankheitsfalles als 
Seuchenherd. Damit iſt dte etwa ſechswöchentliche Ab⸗ 
ſperrung des Erkrankten verbunden. Ueberhaupt iſt darauf 
zu achten, daß alle friſchen Fälle von ſpinaler Kinder⸗ 
Kinderlähmung ſchleuniaſt ikoltert werden und dasß die 
Räume, in denen ſich die Kranken bis dahin aukbtelten, des⸗ 
infistert werden. 

In Danzig hein Grund zur Veſorgnis. 
In Danzig waren bei der Geſundheitsverwaltung in der 

letzten ichem fünf Fälle von ſpinaler Kinderlähmung gemeldet. 
Glücklicherweiſe hat die Behandlung von drei Fällen zweiſels⸗   

andelte. Die übrigen beiden Fälle befinden ſich n⸗ m 
krankenhaus in Behandlung, auch hler, iſt, ſpinale Kinder⸗ 
lähmung noch nicht mit Sicherhelt Aihwrin Die Erkrankungen 

ud im übrigen lelchter Natur. Es iſt dringend zu raten, daß 
m Falle eines neu auftretenden Verdachts von ſpinaler Kinder⸗ 
lähmung Erkrankte ſoſort in vas ſtlädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
Kucecer werden, Koſten en heßen den, Erkrankten oder ihren 
iugehörigen nicht, da die Geſundheitsverwaltung vorläufig 

die Koſten für bie Behandlung übernimmt. Der, Senat hat 
Kierer als Schuhmaßnahme ein Merkblatt mit Ratſchlägen für 

ie erſte Behandlung von ſpinaler Kinderlähmung an ſämtliche 
Aerztie Danzigis verſchickt. 

0 ergeben, Daf es ſich hier um AMePe Kinderlähmung niht 

  

Fülr einen Fahrrabdiebftahl 5 Monate Geſünguis. 
Das Schickſal eines Arbeitsloſen. 

Der Arbeiter S. in Danzig iſt arbeitslos und veſand ſich 
in Rot. Auf der Straße ſah er ein Fahrrad ſtehen, das 
einem Laufburſchen gehörte. Er nahm eß an ſich und fuhr 
davon. linterwegs verunglückte er mit dem Rade und be⸗ 
ſchädigte eß. Ein Schupo kam hinzu und ſchöpfte Verdacht. 
Er nahm S. in Haft, der ſich nun vor dem Einzelrichter zu 
verantworten batte. Ein Schaden iſt in dieſem Falle nicht 
eniſtanden, da das Rad zurückgeliefert wurde. Die Koſten 
der Reparatur hat der Angeklagte bezahlt. Da der An⸗ 
geklaate aber vielfach vorbeſtraft iſt und die Fabrraddieb⸗ 
ſtähle zuütnehmen, wurde er wegen Rückfallbiebſtahls zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

  

Die Auswirkungen der Mietserhöhung 
Unerſchwingliche Mieten. — Der überſteigerte Anteil der Miete am Einkommen. 

Im Volkstag tritt heute der Kampf um das ſogenannte 
Wohnungswirtſchaftsgeſetz in das entſcheldende Stadium, 
denn es ſteht die dritte und endgültige Veſchluß⸗ 
faffung dieſes viel umlämpften Geſetzentwurfes bevor. 
Gewiß wird die Sozialdemokrätie wie bisber mit aller 
Energie gegen die ebenſo unberechtigte wie ſchivere Be⸗ 
laſtung der Mieter kämpfen, aber man muß damit rechnen, 
daß die koloſfale Mietſteigerung im Intereſſe ber Haus⸗ 
beſitzer dennoch kommen wird, du die bürgerliche Mehrheit 
das Geſetz unter allen Umſtänden durchbringen will. Dabei 
handelt es ſich um einen Geſetzentwurf, der den Mietern 
geradezu unerſchwingliche Laſten auferlegen will. Deshalb 
ſei gleichſam im zwölfter Stunde noch einmal auf die Aus⸗ 
wirkungen des umſtrittenen Geſetzes hingewieſen. 

Die Waßbnungsmiete ſoll in gefunden Wirtſchaftszeiten 
denzwölften bis achten Teil des Einkommens 
betragen. Nach dieſem Grundſatze wurde von 200 Gulden 
Monatseinkommen 16,67 baw. 25 Gulden Miete zu zahlen 
ſein. Wieviele Arbeiter, Handwerker und andere kleine 
Lenie haben ſolch regelmäßiges Einkommen bei ſolchen Miet⸗ 
ſätzen in Danzig? 

Bei kleinen Einkommen wird bisweilen 

der vierte Teil des käralichen Einkommens zur Miete 
verwandt, 

die bei höheren Einkommen noch Wiſe den zwanzigſten 
Teil beträgt. Durch Erhöhung der Mlete ſoll der Wohnungs⸗ 
ban gefördert werden. Die erſte Beratung des Wobnungs⸗ 
baugeſetzes eröffnete Ende März d. J. Senatsvigepräſident 
Riepe mit der Erklärung, daß die Wohnungsbauabgabe im 
Jahre 1026 verbraucht worden ſet für den Ban von 860 
Wohnungen. Nach amtlichen Ermittlungen feblen noch 
wenigſtens rund 4000 Wohnungen, Trotz der Staatshilfe bei 
Wohnungsbauten ſei eine merkliche Beſſerung am Woh⸗ 
nungsmarkte nicht eingetreten, und es müßten andere Wege 

zur Löſung dieſer Frage beſchritten werden. Dieſe neuen 

Wege ſollen bei einer Erhöhung der Friedensmieten bis zu 
130 Prozent eingeſchlagen werden. urch würden im Falle 
der Annahme des Geſetzes etwa 77 Millionen Gulden für 
die Hausbeſitzer anigebracht werden, welche alsdann wieder 
in den Ruf einſtimmen könnten: „Glücklich die Beſitzenden!“ 

Wie bie Mieter geſchröpft werden ſollen. 

Der grundlegende § 1 des Wohnunaswirtſchaftsgeſetzes 
hat nach ſeiner Annahme in der zweiten Leſung folgende 

Faſſung erhalten: ů 

„Für die Städte Danzig, Zoppot. Reuteich, Tiegenhbof und 
für'die Gemeinden Emaus und Prauſt wird die Miete für 
Wohnräume für die Zeit vom Inkrafttreten des Geſetzes 

bis zum 51. März 1928 auf 105 v. H., vom 1. April 1028 bis 

90. September 1028 auf 115 v. H., vom 1., Oktober 1028 vis 
zum 31. März 1020 auf 120 v. H, vom 1. April 1920 bis zumn 

91, März 1031 auf 130 v. H. der Friedensmiete als geſetzlichs 

Micte feſtgelegt. 
Für die üb-igen Gemeinden beträgt die geſetzliche Miete 

für Wohnräume für die Zeit vom Inkrafttreten bieſes Ge⸗ 

ſetzes bis zum gzu, März 1928 100 v. H., vom 1. April 1628 

bis 31. März 1020 110 v. He vom 1. April 1020 bis zum 
21. März 1051 120 v. H. der Friedensmiete.“ 

Man kann nun mit voller Berechtigung ſagen, daß dieſe 

Miekſteigerung von allen Familien oder Einzelverſonen mit 

gelindem Schrecken empfunden wird.“ 

Wer ſoll dieſe Erhöhung tragen und bezablen? Wenn 

mit der Erhbhung nur die Villenbeſitzer und Wohnungs⸗ 

inbaber von 4 bis 10 Zimmern getroffen würden uund alle 

ütbrigen Volksgenoſſen davon verſchont blieben, dann könnte 

auch die werktätige Bevölkerung, die Erwerbsloſen, Klein⸗ 

rentner, Witwen uſw, der Erhöhung getroſt entgegenſehen. 

Aber dem iſt leider nicht ſo. Der Leidtragende wird wieder 

der Arbeiter, der kleine Handwerker und der Angeſtellte. 

Ohne Lohnerhöhung iſt eine derartige Mieterböhung un⸗ 

denkbar. wird aber nur unter ſchweren Kämpfen zu erreichen 

ſein. Die Erwerbsloſen können erſt recht keine der⸗ 
artige Erhöhung aufbringen, vorausgeſetzt, hie Erwerbs⸗ 

loſenunterſtützung wird um s5o Prozent erhöbt, dann ainge 

es vielleicht! 

Wer hat den Nutzen von ber Mietserhöhnno?, 

Der Hausbeſitzer! Gewiß gibt es unter ihnen auch ver⸗ 

ſtändige Leute, dic ſchon bei den heutigen Wohnungsmieteu 

zufrieden ſind, ihr Haus in Ordnung halten und trotzdem 

noch einen angemeffenen Ueberſchuß erzielen., da ja die 

Hypothekenzinſen größtentells in Fortfall gekommen 

ſind. Aber es gibt auch genug Schreier unter den Haus⸗ 

wirten, die ſelbſt mit 190 Prozent Friedensmicte noch nicht 

zufrieden ſind und 150 Prozent Miete fordern. Das geſchieht 

in einer Zeit, wo der größte Teil der Danziger Bevölkerung 

nur knapp zum Satteſſen hat! Die Frage nach der Zweck⸗ 

mäßigkeit der geplanten ungeheuerlichen Mieterhöhunng muß 

deshalb mit einem glatten Nein beantwortet werden. Sie 

bringt wohl den Hausbeſitzern unverdiente Vorteile, fördert 

aber nicht den Wohnungsbau, obwohl unter dieſem Borwand 

den Mietern jährlich Millionen Gulden, geraubt werden 

ſollen. Alle Mieter ſollten ſich die Parteien genau auſehen, 

die dieſen Raubzug auf die Taſchen der Mieter mitmachen, 

Aum gen November kann dafür dann die Quittung überreicht 

werden. 

  

Sie brauch dorh nicht 
Von Ricardo. 

Mißverſtändniſſe im Verkehr von Menſchen untereinander 
ſind keine Seltenheit, aber am relatip häufigſten erleben wir 
ſie im Gerichtsſaal. Da wird ein Mann verurteilt, der be⸗ 
ſchuldigt iſt, aus einer fremden Taſche eine Uhr geſtohlen zu 
haben. Es walte bier ein völliges Mißverſtändnis, ſprſcht 

der Angeſchuldigte, er ſet an dem fraglichen Tage leider nicht 
im Beſitze einer eigenen Uhr geweſen, und da ſeine Braut 

mit dem Abendbrot auf ihn warkete und zu Gewaltausbrüchen 
neigt, wenn er nicht pünktlich iſt, ſo wollte er lediglich von 
der ühr des fremden Herrn die Zeit ableſen. Um unnötige 
Fragen zu vermeiden, habe er im Gedränge vorſichtig die 
Uhr aus der fremden Taſche gezoadn; er Haſtecgl⸗ nach Sun 

ſtellung der Zeit ebenſo vorſichtig zurückgeſteckt.. Hand 
aufs Herz, glauben Sie mir 

Oder femand beteuert, zur Zeit der Tat, mebrere hundert 
Kilometer vom Tatort entfernt geweſen zu ſein. Das müſſe 
ein Mißverſtändnis ſein, ſagt der Richter, niemand kann an 
zwei Orten zugleich ſein, der Täter iſt in ſtockdunkler Nacht 

erkannt worden, aber es ſind auch Zeugen, die ihn zur ſelben 
Zeit an jenem fernen Ort geſehen haben, alſo ſagen wir: in 
Anbetracht mildernder Umſtände und zur Schlichtunsg der 
Mißverſtändniſſe, erkennt das Gericht an Stelle von zwei 

Fahren Zuchthaus auf drei Fahre Gefänanis. 

Es hält ſich zudem noch immer unter unſeren heutigen 
Richtern bas Mißverſtändnis, als ginge jemandb lieber mit 
Juchthen ſein Lebenlang ins Gefängnis als eine Woche ins 

uchthaus. 
Das ſind ſo die gröberen Mißverſtändniſſe; die feineren, 

die fubtilen, die mit einem leiſen Stich Humor gewüröten, 
ſind etwa folgender Art beſchaffen: 

Zur Verhandlung ſteht ein Kall, zu dem nur eine Zeugin 
geladen ſſt. Ein niodkiches 181ähriges Mädelchen mit ſchönen 
Augen, die ein wenig ſcheu in die ungewohnte Umgebung 
blicken. Raßſige Beinchen, ein nett gelocktes Köpſchen, zart 
und rank die Figur, verſucht ſie möglichſt ladyleike der Si⸗ 
tuation gerecht zu werden. Man kennt die Empfindung 
kleiner Mädchen, das Ausſeßen georbneter Gehirntätigkeit, 
wenn es gilt, keinen Verſtoß gegen den guten Ton zu be⸗ 

gehen und gleichzeitig eine unbekannte und ungewohnte Ge⸗ 

ſprächsform anzuhören. ö‚ 
Man kann dies experimental ergründen, wenn man, mit 

einer holden, niedlichen Maid in einer ſtillen Ecke einer Kon⸗ 
ditorei ſitzt und erotiſche Strömungen durch ein Geſpräch 

über den Dreheffekt bei Dampfturbinen erzengen will. Das 

Köpfchen nickt dann ernſt und die Füßchen ſtrampeln nervüs. 

Aehnlich bei dieſer Zeugin: die Augen ſchauen ernſt auſ 

den jovialen Richter und die⸗ rechte Fußſpitze wippte in 

jfeinem Rhythmus. Der Blick lauſcht, wenn man ſo ſagen 

darf, gleichzeitig nach Innen. Der Niichter ſpricht davon, daß, 

ein Zeuge vor Gericht die reine Wahrheit ſagen müſfe, an⸗ 

dernfalls er ſich einer groben Sünde ſchuldig mache, auch 

ſtehe Straſe bis zu 10 Jahren Zuchthaus auf einem falſch ge⸗ 
leiſteten Eid. Die altgewohnte Formel kommt monoton von 

den Lippen des Richters, um klar und hart zu werden, gleich⸗ 

falls aufatmend, daß wieder ein Zeuge die Belebrung 

empfangen hak als er laut fortfährt: „So, nun gehen Sie 

bitte nochmal raus, ich werde Sie reinrufen laſſen.“ 

„Nein“, ruft die niediiche Zeugin beſtimmt, worauf alle 

Blicke ſich berwundert aufheben. Der Richter ſelbſt ſtaunt 
und wiederholt: „Sie ſollen nochmal raus gehen ...“ 

„Nein“ ruft wieder die Maid geauält und ſetzt dann leiſe 

und lieblich errötend hinzu: „. ich brauch doch nicht..“ 

Stille. Dann bämmert es ringsum und der Richter for⸗ 
muliert ſeine Bitte anders: „Sie ſollen nochmal den Saal 
verlaſſen, ich laſſe Sie zur Vernehmung wieder einrufen.“ 
Jetzt hat auch die Zeugin verſtanden und tiefe Röte über⸗ 
zieht das Geſichtchen, ſie rennt förmlich hinaus. 

und die niedliche Zeugin dachte ſchon, auf die „Toilette“ zu 
gehen .. „ ſelbit wenn man doch „nicht brauch.“ 

Auch ſolche Mißverſtändniſſe kommen vor. 

Die Kleiſt⸗Feier im Stadttheater. Heute, Mittwoch, Beginn 
8 Uhr, findet die „Heinrich⸗Kleiſt⸗Feier“ des Heimatbundes ſtatt; 

im Anſchluß an einen Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Georg 

Minde⸗Pouel (Berlin), der als beſter Kleiſtlenner gilt, gelangt der 

Luſtipiel⸗Einakter „Der zerbrochene Krug“ neu einſtudiert zur Ouf⸗ 

führung. Heſchäftigt ſind die Damen von Weber, Möüling, Regnald, 
riebel, Werner und die Herren Brückel, Kliewer, Villeſſen,   

—   

Dem Himmel ſei Dank, ſo meinte es der Richter, aha, 

behnler, Nord, Zoch und Werner; Regie: Oberſpdelleiter Donadt. 

‚ 
f 
‚ 

     



war durch cine 
L pen Der 
Wande Küagh un 

   

bier! 

M
i
i
e
i
e
i
e
e
e
e
i
e
e
e
 

ö Anas aſſer Leſt 

Frauenmword in Panlow. 
Daeh tat es aus Liebe. 

nachmittaa erwürgte in ber Lanbenkolonie 
Deeu, Ler 57•5 lEe alte Arbeiler Miener in einem Wul⸗ 
ankall ſeine um 6 Kahre ültere Cüefrau. Die Fran hatie 

„wiecherbolt die Abüſicht geänßert, Maun und Rinder im Stiche 
zu laſfen und einem anberen zu folgen, ſo daß es Vihach 

dſen Eheleuten häuft der zßKen Streitigkeiten kam, Nach 
der Tal trua der Mörber dic Leiche in das Bett und ſteckte 
ihr in die geſalteten Hünde einen Zettel mit den Worten: 
O tat 8 r Wſeine Agide⸗ Auſümn e und br — hte 30 

erauf rief er ſeine Kinder zuſammen und brachle ſie z 
einem befreundeten Gaſtwirt. Bann ſtellte er ſich der Polizei. 

  

Etfolgreiche Jagb au? Opiumſchmuggler. 
In Hongkong und Berlin verhaſtet. , 

Dem Huſammenwirken der britſſchen und der deutſchen Kri⸗ 
minalpoltzel iſt es gelungen, ein Ehepaar n verhaften, das zu⸗ 
ſammen mit mehreren Helfern Im großen W010 die unerlaubte 
Andfuhr von Rauſchſtiſten aus Weſleuropa 20 Chlna und Japan 
letrieß. Es handelt ſich um den früher in Horiin als Direktor 
der joht nicht mehr hoſtehenden Firma Merrantile Lloyd A.⸗G, an⸗ 
üſſig geweſenen Ruſſen Gregor Stattniegroß, der 1923 aus Kon⸗ 
en war und ſich im Innt 1020 nach Honglong 
beheben halle. 

Seine in Berlin verbliebene Ehefran hatte den Einkauf und 
den Transport der Gifte übernommen, während er ſelbſt den Ver⸗ 
Irſeb der Güfte in China Weſe, Zun⸗ at der Lieferanten 
unternahm die Frau wiederholt Reiſen nach der Schweiz und 
nach Frankrelch, da in Deutſchlaud der Auflauf von Rauſchgiften 

u, ſchwierig war. Zum Transport des Giftes hatten ſich die 
mggler in Berlin Goden anserdſhen Koffer mit doppelten 

Wänden und doppeltem Voden üigen laſſen. 

II ganz Deutſchland Spielklubs? 
Waßs Köln wilnſcht. — Konkurrenz für Zoppot. 

Das Dezernat für Bekämpfung der Glücksſpiele bei der 
Kölner Kriminalpolizei hat in einem Bericht an den preußi⸗ 
ſchen Inncuminiſter den Vorſchlag gemacht, in Städten von 
mehr als 200 000 Einwohnern ſtagtliche Rouletteſpiele ein⸗ 
zurichten. Dadurch würde die Spielleideuſchaft in beſtimm⸗ 
ten Grenzen gehalten und beſſer überwacht werden können. 
Gleichzeltig würden dem Staate Einnahmen zuflieten. 

Siue Filmſchauſpielerin tot aufgefunden. 
Selbſtmort) oder Berbrechen. 

Nach einer Moldung aus Los les iſt in Hollhwood in ihrer 
Wohnunn dic ſpaniſche Filmſchauſpielerin Gallardo, deren Künſtler⸗ 
namie Celia di ſurle Icutete, tot aufgeſunden worden. Der Tod 

ſtarle Chloroformdoſis erſolgt. Aus einem hinter⸗ 
O wor, daß ſie Selbſtmord verüübt hat. Man 

  

  

  

der Moßzſtraße in Berlin ein ſchwerer Raubüberſall verſtßt. 
Eln unbekannter Mann draug in ein Sitzungszimmer ein 
und erzwang ſich von den Anweſenden, einem Großkaufmann 
und einem Synditus, die er mit dem Nevolver bedrohte, 
Geld. Mit ſeinem Naube entkam er. 

Schüſſe auf einen Schnellzug. 
Drei Kinder durch die Unvorfichtigkeit einen Jöger verletzt. 
Der Schnellzug Vierſon — Orleans iſt Montag beim ſteren 

elnes We uun den, Rugeln, Mneß 09 hare res ge⸗ 
uuu worden, die die Fenſterſcheiben eines Abteils rchſchlugen 
und drel Kinder am 2 und an den, Schultern verletzten. Die 
Kinder wurden bei der Anfkunft in Orleans in ärztliche Behand⸗ 
ſerſhihgen e Wie ſich Gund der ſoßſort einhelelteen 150, 
or unhen ergeben hat, iſt der Unſall auf die Unvorfich Shnes Vſert Jurdchyufihren, der im Walve ungs der Chepbahn. 

ſtrecke Japie, 

Eln Bergwert ſtͤͤrzt ein. 
Niemand getötet. 

In dem Bergwerk der Monb Nickel Compauy bei 
Worthington (ſtanada) erfolgie Dienstag vormittag ein 
größerer Einſturz, durch den auch die Erdoberfläche in Mit⸗ 
Eiſenpahnß geßogen wurde. Mehrere hunbdert Meter der 
Eiſenbahnſtecke der Canadian Racifie und ein Bahnhyfs⸗ 
gebäude wurden zerſtört. Die Bergleute konnte rechtzeitig 
Worten werden. Es iſt niemand geibtet oder verletzt 
worden. 

  

    

Ein Greiſenpaar geht in den Lob. 
ů Doppelſelbſtmord in Berlin. ů 

In ihrer Wohnung in Charlottenburg wurden Dienstag 
vormittag ein 02ſährtger Kleinrentner und deſſen Söjährige 
Frau in dem mit Leuchtgas angefüllten Schlafzimmer be⸗ 
wußtlos aufgefunden. Wieberbelebungsverſuche der Feuer⸗ 
wehr blieben ohne Erfolg. Wirtſchaftliche Sorgen find ver⸗ 
mutlich die Gründe zu dem geineinfamen Verzweiflungs⸗ 
ſchritt. 

Die Branut erwürgt. 
5 Jahre Gefängnis für einen Friſeur. 

Das Schwurgericht Berlin verurteilte den Friſeur Joſeph 
Kolb, der angeklagt war, ſeine Braut in der Nacht zum 8. Fe⸗ 
bruar d. J. nach einer Eiferſuchtsſzene erdroſſelt zu haben, 
wegen Tolſchlages zu fünf Jahren Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung von ſieben Monaten Unierſuchungshaft. 

  

  

Wöͤchentlich zuel Autos geſtohlen 
unb das fieben Jahre laug. 

Die Pariſer Polizei verhaftete einen Autodieb, dem es 
im Lauſe der letzten fieben Jahre gelnngen war, nicht weni⸗ 
ger als rund 700 Autos zu ſtehlen. Es kommen alfo zwei 
Wagen auf die Woche. Er wurde gefaßt als er eben wieder 
mit einem geſtohleuen Wagen abfahren wollte. 

Großfener bei Straßburg. Wie der „Matin“ aus Straß⸗ 
burg meldet, iſt in Altdurf bei Straßburg ein großer Brand 
ausbebrochen. Mebrere Häuſer ſind den Flammen bereits 

    Nanbüberfall in cinem Büro. Dienstag abend wurde in 
einem Werwaltungsgebäude eines großen Handelsbauſes in 

zum Opfer geſallen. Die Feuerwehr aus Straßburg iſt zur 
Vilfeleiſtung eingetroffen. Das ganze Dorf iſt bedroht. 

Qiuerrſchnitt 

    

  

  

uurh die Woche. 
Plus Kirtenen⸗ Vor E eHengen Ven as ſich Lncst ben unbedingt nolwendi, Ausgleich zwiſ⸗ Mufl und Otiteratur in den Abendvorßeiangen Rechuseen In Abrigen eine Woche, 
die mit nicht weniger als vier Geburtslahsfeiern geſegnet war: Berlin, auch für uns hörbar, feiert den achtzigi⸗ Hinden⸗ 
burg, worl ſber nur zu ſagen bleibt, daß die 
techniſch einwan waren. 

Die K. ebgihhten Weßueniieers wontn SerdransSssen 
Ehren des ſiebzigſten Geburtstages von rmann Sudermunn. 
Willibald, Omankowſti, leider zu überaus ſpäter Zei erweiſt fi⸗ 
wieder als Charattriſtiker von glänzender Treſfft heil und Keſt 
des Dichters Woße Let „Reiſe nach Tilſit“, In wirt 
Sudermanns große Bedeutung als oſtpreußiſcher Heimatdi⸗ von 
Hans Weneken gewürdigt, worauf man des rs Schauſpiel Abhenninen g Xxi Gehör bringt. Nicht bge Griff, was die im 
beiſechen. guten Sprecher unter Leſings Leitung zu überbrücken 

uchen. ů ů 
Unſere Schweſterwelle gedenkt ſerner des u Geburts-⸗ 

tages des Komponiſten Ernſt Maſchle in Säret Wane. die von ahhen, Maſchte, Walter Kelch, Hermam Drſchel und vom 
Scaneemie ſelbſt ausgefüllt wird. Werbe, zumeiſt in Moll, von 
ſchöner Wirkung. 

Etwas gewaltſam iſt es, einen zweinndſechzigſten Geburtstag be⸗ 
onders zu hen, und handelte es ſi⸗ aiſb um den von MWa⸗ 

lbe, den Sohn unſerer Stadt. Immerhin iſt man dankbar, Lite⸗ ratur von Rang zu hören, aus welchem Anlaß es auch ſel. Die Gedenkſtunde, der klangvolle Verſe von Luiſe LDeeri vorauägehen, 
Lict Stücke aus Faairf Lyrik und Proſa („ Ampfer), von 
Lilli Rodewald und Arthur Armand glüeicherma Wa vermittelt. 

An erſter Stelle der übrigen Darbletungen ſteht das von Kurt 
Kürnlch Lier hepürbigten Vorgi von Kalniie nrit 86 ketnen E 

rali- gewürdigten Vor, . rophale Störungen 
erſten Teil brachten um manchen Geruß 

Im Cellolonzert des Quartetts unſeres Stadttheaters, dem 
Socnils lehrreicher Vortrag über das Cello Mong Barhuthene, und 
und erfreuen am meiſten Johannes Hannemanns lonen und 
Fuge über ein Kinderlied. 

Erwähnengwert blelbt die Durchgabe von Kälmäns „Zirkus⸗ 
prinzelſin“, eite Darbietung heſſüſcher Weluuden durch den 
Kaſſeler Schriftſteller Erwin Kurt Baumgart und ei ter⸗ und 
Rezitationsabend, an dem u. a. Alfred Hummel mit älteren und 
modernen Gedichten auſwartet. ‚ 

Von den Vorträgen iſt „Studienreiſe durch England“ von 
Studienrat Cüſom hervorzuheben. Völlig unbefriedigend war die 
von Fräuze Brückel veranſtaltete Kinderſtunde. E. R—tz. 

ů * 

Programm am Donnerstag. 
16: (Danzig.) Uebertragung des Glockenſpiers von St, Kutha⸗ 

rinen. 10W. (Dannig . Die Bauernbefreiung in Preußen 
(2. Teil). Vortrag von Studienrat Dr. Völkner. uf eschen bis 
18: Nachmittagskonzert — Funkkapelle. Soliſt: Paul Friebel. — STANTNTNTNN handelspreiſe. — 18.15: zendſtunde: b 
Wie der flein⸗ Chemiler Mit einſa Hilfsmitteln men⸗ 
tioren kann. — 19: Eine Reiſe ins d der A/ggn 2. Teil.) 
Vortrag von Dora Moldehnke, Hamburg. — 10.30⸗ ingliſcher 
Sprachuünterricht jür Anfänger: Dr. Wißmann. — 20.10: Wetter⸗   bericht. — 20.15: Ungariſcher Abend. — Anſchließend: Wetter⸗ 
berichl. Tegesneuigleiten, Sportfunk. —*Ä 
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Schooladen und feine Pralinen 
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Hausfrauen, wenn ihr sparen 

wollt, Kauft Hnada-Butterpold 

      

MôTIKE DERDIEB 
ROMAN VON SCHATOM AsCtH 

68 
Lauge kämpfte er mit ſich ſelbſt, bis er Ahres Taaes au der.,Spanierin“, hinging und ſich ihr anvertraute. Er ſprach „n ihr wie ein Bruder zu einer Schweſter, wic ein Menſch zu einem Menſchen. Er ſante ihr ſolgendes: 
„Marv, wir müſſen uns trennen. Ich gebe ſort von 
„Was redeſt du da, Mottke?“ rief das Mädchen und ſab ihn wie verſtört an. Dann fragtt Il. E wilfß dich verheiraten Richt wahrr⸗ voler Anat: Du „Ja,“ erwiderte Mottke. 
„TSarum2“ 
e-Weiß nicht ... Ich muß. Ich will. Ich kann nicht 

„Das Mädel ſah ihn ſchark an und las in ſeinem Bli gaz. ů ſein Verlangen nach Chanele. Und daun Lab Marv, wie Leie Augen feucht wurden, wie ſein Mund ſich krampfhaft verzoa unb wie. Bläffe über ſein Geſicht zog. Sie liebte ibn. Sie vermoßite ſiß nicht zu beberrſchen, fiel ibm um den Hals und biß ſich mit ihren kleinen ſcharfen Zäbnen in ſeine Lippen binein. 

was du auch tuſt, ich werde dich 
„Mottke, mein Einziger, 

immer lieber.“ 
„Dabe mich lieb oder babe mich nicht lieb — was macht es ſchon aus? Ich weiz. daß mein Leben i 8 

Lere 85 25 5 — me en in deiner Hand 
ve en, daß i anarik umgebracht habe, ei Mamen. krage und mit einem falſchen Paß lebe WVerrale mrich wenn du willß, aber ich werde Chanele doch heiraten, jelbſt wenn ich wiffen ſollte, daß ich dem baldigen Unter⸗ zung geweiht bin. Ich werde ſie doch heiraten und dann ardeit du am Stotclen Waam ersSetrte ich zur Zwangs⸗ eit u orien mme. etraten i 
Chemele Bycht⸗ werde ich aber 

Giterſucht bekiel ſe gegen das Mäbchen, das Mottke liebte, und dieje Eiferſucht gsgen Chanele verſengte jetzt ihr Herz und ihr ganzes inneres Ich, wie wenn ihre Seele von einem elektriüichen Funken erfaßt worden wäre. Sie biß ſich mit ihren kleinen Zähnen auf die ſchmalen Lippen, ſchlug die   Dände zuſammen, wankte und lehnte ſich vor Schrecken an MVES. 
— 

-Sanmeigt. Wie du mich nicht neben Chanele behalten?“ 
„Schweig 

du'?! Komml Sofort kommſt du mit! Komm. komm 
komml..„ befahl er ihr. 

„Wohin?“ fragte das Mädel erſchrocken. 
„Das geht dich nichts an! Was haſt du dauach zu fragen! 

Ich bringe dich ins Kabarett „Aquarxium“. Du ſollſt dort 
Chanſoneite werden. Dort wirſt du wenjgſtens etwas für 
deine Arbeit bekommen. Ich denke nicht an mich dabei, nein, 
nein! Ich brauche dein Geld nicht. Um deinetwillen iue ich 
es, damit du endlich zu etwas kommſt.“ 

Raſch packte er ihre Sachen in ibren Koffer. Warf ibre 
ſeldene Wüſche hinein — die faubere ſowohl als auch die 
ſchmutzine — ibre ſeidenen Bluſen, ihre Strümpfe, ihre 
Schube, und ſchleppte, Mary noch am ſelben Abend in das 
Kabarett „Aquarium“. wo er ſie, wie etwa einen teuren 
Hund oder ein Lieblingspferd, dem Direktor verkaufte. Und 
er erhielt für ſie zweihundertundachtzig Rubel. 

Vor dem Fortgeben nabm er ſie bei der Hand. blickte 
Gel tief in die Augen uyd Hab ihr das für ſie erhaltene 

„Hier, nimm es an Sich. ich will nichts davon haben. Es 
ſoll dein ſein. Kauf dir Hüte dafür.“ — 

Das kränkte Marn mehr, als wenn er ſie aeſchlagen 
hätte. Sie ſchleuderte ihm das Geld ins Geſicht. 

Mottke ſteckte die Scheine in die Taſche und ſagte leiſe: 
„Mein Lehen iſt in deiner Hanud. Wenn du willſt, kannſt 

du mich der Polizei verraten. Aber was macht es ſchon aus? 
Dann komme ich eben nach Sibirien auf Zwangsarbeit. 
Meinetwegen!“ 

Das Madel ſaate ihm kein Wort zur Antwort und biß 
ſich nur mit ibren ſcharfen, wie gemeißelben Zähnen in ihre 
roten, verführeriſchen Livpen hinein. 

‚ 13. 

Mottke wird Bräutigam. 
Es verging einige Zeit und Mottke verließ die Altſtadt 

vollenbs. Jeßt hielt er ſich beim „Ehernen Tor“ unter den Greppower Siſchhandlern auf. die aus den Tiefen Rußlands 
Gefrierftſche bezogen und ſie in Warſchau weiterverkaukten. Hier ſchaffte ſich Mottke im Verein mit noch einem jungen Burſchen Pferd und Wagen aß und brachte jett den Händ⸗ lern ihre Fiſche vom Güterbahnhof in die Stadt. Unter den Fubrleuten war Mottkes Namen noch von der Altſtabt her Vekeden und aban manibte ihn. ů 

ehalb nahm man ihner⸗ ſt bald in den „Fiſt in“ 
auf und exlanßkte ihm, beinen Heuen Beruf — Seine frühere Beſchäktigunasart hatte man bald vergeſſen, ſchämte 

Glanbſt du etwa, Chanele wäre ſo eine wie 

  

ſich nicht mehr ſeiner Geſellſchaft und erinnerte ihn nur in 
der Hitze hin und wieder vorkommender Streitiakeiten an 
ſeine Vergaugenbeit. Denn von beſonders guter Herkunft 
war niemand unter diejen „Fiſchern“, und Mottke wurde 
auf dem Graybow bald ebenſo angeſeben wie er es frühber 
in der Altſtadt geweſen war. Mottke hatte ſchon einigen 
Händlern Geld geborgt, und es hieß, ſie würden ihn dem⸗ 
nächſt als Teilhaber ins Geſchäft aufnebmen. 

Das alles tat Mottke einem von Chaneles Baber. Reb 
Meilach dem Kaffeemacher, erhaltenen Wink zufolge. Seit⸗ 
dem er ein ſchönes Stück Geld bekommen batte, ließ ihn der 
Alte nicht mehr aus den Auge. Und als er ſab, daß Mottke 
ein geſetzter und anſtändiger Menſch wurde, da ſagte er ſich. 
daß der Burſche einen gar nicht ſo ſchlechten Bräutiigam für 
Cbanele abgeben könnte und beſprach die Angelegenbeit noch 
einmal mit ſeiner Frau. 

„Dor Burſche hat einige bundert Rubel, wen geht denn 
ſeine Vergangenbeit etwas an? Iſt er ciwa ein Mädel? 
Muß er ſo auf ſeinen Ruf bedacht ſein? Ein Mädchen barf 
manchess nicht, ein Burſche — darf alles!“ doch vos 

Aber mit Mottke ſelbſt ſprach Reb Meilach 
nicht darüber. Er traf ſich ſogar nicht mit ihm., damit. Gott 
bebüte, nicht jemand auf den Gedanken kommen ſollte, daß 
bier etwas im Ganqe ſei und daß Mottke auf das alte Ziel 
losſteuerte. Er hatte indeſſen ſeine Leute, aute Bekannte 
und Freunde, die Mottke auf ſeine Anweiſung hin führten 
und ihm ſagten, was er zu tun habe. Und einer von ibnen 
war ausgerechnet Reb Berchie der Kaufmann, an den ſich 
Mottke ſeinerzeit mit der Bitte aewandt batte, für ihn bei 
mit Chen Eltern ein Atern Wort einaulegen und die Heirat 
mit mnele zu vermitteln. 

„Ein Burſche wie du, der ein paar hundert Rubel ſein 
eigen nennt, braucht ſich nicht. ohne etwas zu tun, in den 
Straßen umheraudrücken. Das Geld kann man bann mit 
guten Freunden leicht verpraſſen und verſaufen, belehrte 
Reb Berchie den Mottke. ů „ 

„Haben Sie keine Anaſt: ich werde nicht trinken. Das 
kann ich bei Cbaneles Leben verſprechen. Ich werde nicht 
nchet. und ſaufen und will mit dem Gelde ſparſam um⸗ 
gehen.“ ů 

„Wenn du dich verloben willſt, mußt du irgendein Ge⸗ 
ſchäft anfangen. Geh doch auf den Grzybow, ſuche dir dort 
einen Teilhaber. käͤufe Pferd und Wagen und fange an zu 
arbeiten! Was tuſt du bier? Du mußt fort von ßier, da⸗ 
mit alle vergeſſen, was du warſt, verſtebſt du?“ redete Reb 
Berchie auf ihn ein und erfüllte damit eine Bitte Reb Mei⸗ 
lachs, des Kaffeehausbeſitzers. —— 

Und Mottke befolgte ſeinen Rat. 
(Vortſetzuna folgt.)



  
* 

TecHII 
Reue Wete in Brüchenban. 

In geitalter der Technik, in dem Eiſen und Gifendeton, Motoren und Radioantennen die lebensbeſtimmenden Faltoren ſind, in dieſem Heuhn mußte das Wort geprägt werden, das nicht mehr den erm L die als Kulturmeſſer We, Anwendung bringen will, 
aß die 0 jondern, Kulturhöhe eines Volkes abhängig macht von der 

euse fer0 Dichte vas Verkehrs. Je mehr Autos und Flug⸗ 
eu. le ſchnellere Autos und Schiffe, deſto glͤͤcklicher müſſen an⸗ 

ſche nend die Völler werden. Aber beim Kaßptel, Verſahr hans es 
wiederum einen Glaubensſatz, den das Zeikalter der Techmik un 
100 un e i feiuen, Webuch⸗ Weſtehteenß rlehr behin gebracht 

at. In E Lehrbüchern ſtehl: „Verkehr bedingt je, 
Stee Wege kein (hertehe Je beſſer die Wege, deſto be er ſünmn 
die Verlehrsmittel ſein, deſto beſſer 5 der Verkehr ſelbſt, deſto 
böher iſt die Kultur,“ Man ſieht, auch die techniſchen Lei pbücher 
des Zeitalters der Technik ſind mit ihren Glaubensſähen nicht 
anz auf der Höhe der Kultur, ſonſt wüßten Ve, daß in wenigen 

Fehlen ber' die Kulturhöhe abhängig ſein wird von dem völligen 
len der hr ſih wn e und aller rollenden Verlehrsmittel, das der 

geſamte Verlehr ſich ohne Verkehroͤwege in der Lufl abſpieln wird. 
Immerhin, heute bedürſen wir wich der Wege für den Verlehr 

und deshalb auch jenes techniſch wichtigen Teiles, der nach der 
wiſtenſchaltlichen Definition „zwei oder mehrere Verkehrswoge ver⸗ 
5 Wünen Hoö hren Kreuzungspunkten paſſierbar erhäll“, der e. ů 

Brücken ſind ſchon ſo alt wie die Menſchheitsgeſchichte. Der Baum⸗ 
ſtomm über dem Bach war der Anfang, und ſchon im ſechſten 

an 

8 

    

  

Die Delaware⸗Brücke in Philadelphia ü 

iſt eine Hängebrücke, die von ungeheuren Stahlrohren getragen wird. 

DAMZIGEf WERFT 
Elelctromotoren für Drehstrom und 

* 

* 

Eisen- und Bronze- Gieſßerei-Erzeugnisse 

** 

Schmiede- Eraeugnisse aller 

Dynamomaschinen / Drehstrom-Oel- Transformatoren 

Zentrifugalpumpen / Kolbenpumpen / Hauswasserpumpen 

Lostonoes Deratund durch unsere Ingenieure 

  

SCHE U 
Jahrhundert vor Chriſt Vaut Nehukgönepur die 600. Mieter⸗-Brüüc 
ber den Euphrat, Waheren Steinpfeilern ein Holzüberbau rußt. 
hhs ſechſten Jahrhundert vor Chriſti ſchlägt Darlus Wſtenund 

ber den Bosporus, eß war das erſte Material der Brücken und 
der Brückenbau ſeibſt eine ſo Musnhle Angelegenheit, daß der 
Gaſ Feldheer, der Römer, Julius Caſar, mehrere Kapitel ſeiner 

bem ſehner Rhein⸗ ſchichle des Golliſchen Krieges allein 

  

Die grüßte Brücke der Welt. 
Emporheben des Mittelteils an der neuen Eiſenbahnbrücke an der 

ů San⸗Franzisko⸗Bai. 

Brücke widmet. Erſt als die Archltekten die einfachſten Behriffe 
der Gewölbekonſtruklion tannten, wagte ntan den Vau ſteinerner 
Brücken mit gröſterer Spannweite. Noch heute können wir in 
Ciunbrüich und Jtalien bei Rlmini und bei Nimes die alten; 

teinbrücken bewundern, die mehrere Jahrzehnte vor Chriſti Ge⸗ 
burt erſtell! wurden. 

Die Etſenbrücke löſte, nachdem 0uſ eit der Brückenbau in 
Verfall geraten war, alm Ende des Mittelalters die Steinbrücken 
jaſt völlig ab., Gallilei hatte mit ſeinen Geſetzen über Statik und 
Wrsihe die thevretiſchen Grundlagen für Brückenſpannungen 
Und Brückengewölbe Ii und ſo ſchien es während des 10. Jahr⸗ 
hunderts, als ob die iſenbrücken, die Steinbrüclen völlig ver⸗ 
drängen würden. Die Spannweite der Brüicken, die bei den römi⸗ 
ſjchen Steinbrücken 25 Meter und bei denen des Mittelalters 50 Meter 
betragen hatten, wurden weiter und weiter. Sie betrugon bald 90, 
cald über 100, bald über 150 Meter, und heute zählt Amerila 
Brücken (vor allem die über den St.Lorenz⸗Strom bei Buebec 
in Kanada), die eine Spannweite von mehr als 500 Meter beſißen. 

italters der Technit, ward auch 
Materialerſyarnis, höchſte Leiſtung mit der geringſten Material⸗ ů 

üincuge, dies oberſte üe des 
Geſetz im Vrückenbau, und ſo fahen wir ſe ‚ 

e 
das beſtimmende 
Wunder der Technik entſtehen, die ſich in kühnem Bogen über d 
breiteſten Ströme ſchwinhen⸗ deren zartes Nethwerk aus Drahtſellen 
an das Geheimnis der wuchernden Lianen erinnert, die ſchon die 
nöller des Urwaldes zu Briͤlcken zufammenflochten. 

Viele Millionen Tonnen Eiſen und Eiſenbeton werden alljährlich 
Brückengebilden verarbeilet, deren Kühnheit nur noch durch ihre 
Schöuheit überboten werden kann. Mit unerhörter Pröztſion fügt 
ſich Glied in Glled. Man beginnt an beiden Enden mit dem Bau 
und trifft auf dem Millimeter genau in der Mitte zuſa⸗ 
Kinder U einem Baulaſten, ſo fetzen die modernen Brückenarchi⸗ 
tekten die auf dem Lande fertiggeſtellten Brückenteile, die Taufende    
Gleichstrom 

Stahlgießerei 
— 
— 

Art ＋ 

— 
— 
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Pommerellische Holzindustrie 
ö AKTIENGESELLSCHAFT 

DAMPFSAGEWERK 
— DANZ IG-LANGFUHR 

ALLE SORTEN SCHNLTTMATERRMLIEEN IN NADEL, UND LALUBHOL2 
VON EIGENEM SAXGEVERK 
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S[EMENS-SCHUCKER 

Damig erbältlich bei V. — 

„SEEMENS““ f. m. h. H. / Danzin, Hm Olivaer Jor 1 
und allen einschlägigen Geschäften 
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von Tonven wiegen, auf thre Fundamene, En *2 
Drahtſeile und b rihen ole Uuf Flächen, vien icht broher, M 
der Handteller ſind, ruhen die Vogenenden gewallt r. Spannbrücken⸗ 
die 100 Meter byette Schluchten in 1000 Meter Höhe überwölben. 
Die ungeheure Eiſenmaſſe, das ſchwerſällige Eiſenveton 2 in 
modernen Brückenwundern mit einer Grazilität verarbeitet, die an 
die Wunder eines Spinnenneßes erimnern. 

—.— 

Beſuch in der Schmiede der Danziger Werft. 
Die Schmiede der Danziger K, iſt ein ganz modern 

eingerichketer Betrieb mit den beſten Bearbeitungsmaſchtnen. 
Weunn wir das Innere der Schmiede betreten, gelangen'wir 

den verſchiedenſten Hämmern und Preſſen, unter denen 
ie'weißglühenden Schmiedeeiſenſtüce bis zu den größten 

Blöcken voneß bis 7 Tonnen verſchmtedet werden, Das 
Eiſen wird nicht mehr wie früher in offenen Schmiede⸗ 
feuleru, ſondern in eigens hierfür konſtruierten Regenerativ⸗ 
Klen bis zur Weißgluthitze erwärmt. Die Vorteile dieſer 
Art der Erhitzung ſinb ungeheure; während früher zur Er⸗ 
wärmung des Eiſens im ofſenen Feuer 150 bis 180 Prozent 
Kohle zum Materialeinſatz erforderlſch waren, werden bei 
den neuzeitlichen Regenerattp⸗Gasöſen nur 20 bis 40 Prozent 
Kohle zum Matcerialeinſatz bonbtigt. 

Gleich am Eingang der Schmiede werden unter modernſten 
Dampfhämmern und Dampffallhämmern — letztere fallen    

    
Die Vrooklyn⸗Bridge in Neuyork, 

die von einem ſpinnwebartigen Net kans Stuhtkabern 
getragen wird. 
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aus 2 Meter Hobe bei 2 Tonnen Fallgewicht — Ne vor⸗ 
5 ſchmtebeten Stücke in eingebauten genaueſt bearbeiteten 

ů Kſenten zn Waggonbeſchlagteilen der verſchiedenſten Art 
gepreßt. Der hierbei entſtehende Grat wird mit bereit⸗ 
ſtebenden Exzenterpreſſen im warmen Zuſtande abgegratet; 
fſodann wandert das Stilck zur mechaniſchen Werkſtatt zur 
vwetteren Bearbeitung. ‚ 

Vei unſerem weiteren Durchgang durch bie Schmiede 
wird bas Drähnen der Vämmer und dags Ziſchen des 
Dampfes an den mächtigen dampfhydraullſchen Schmlede⸗ 
baubit ümmer, ohrenbetäubender. Wir ſeben an kleinen 

hanblichen Lufthämmern die kunſtvollſten Handſchmlede⸗ 
arbetten, die früher unter Zuhllfenahme von Zuſchlag⸗ 
„bammern mit chußerſter Schwierigkeit, bergeſtellt wurden, 
ober unter dieſen modernſten Luftſederhämmern mit Leichlig⸗ 

kett, jedoch unter äußtzerſter Geſchicklichkelt des Schmledes, 
threr Vollenbung entgrgengehen. 
Vor ben Schmiebeofen ſteben die rußgeſchwärzten Arbeiter 

und Heſordern 
Schalen auf den Transportbahnen, zu den bereitſtehenden 
Untverſal⸗Geſenkhämmern, um fle hier anszuſchmieben. Hier 
worden Spannſchlöfer im Geſent geſchlagen und abaehratet, 
dort werden mächtige Glleder für Kettenroſte geſtanzt, unter 
einem größeren Lufthammer von 300 Kilogramm Mären⸗ 
grwicht werden Schiffsanker geſchmtedet, Immer mehr unb 
mehr verlängern ſich unter einem anderen Sammer dicke 
Vierkantſtangen, die auf ein geringerez Maß berabgeſest 
werden ſollen. Lange Flacheiſenſtangen von b5 bis 12 Meter 
Lunar werdem aus cinem großen Wärmeofen entnommen 

Ceihee Hsben, die ür Aeſel unb aubere Piiteuus ber ooe tr Keſſel und anbere Teile aus der 
Einrichtumn etner Zuckerfabrik verwandt werden. 

Eine andere Maſchine entuimmt ihr Matertal aus einem 
kletneren Ofen und ſtaucht an Rundetſenfilicke Köpfe, Bunde, 
Kudeln und bergl. für Anker, Wellen, Geländerſtützen yp. 
an, die auf einer bereitſtebenden Warmfräſe und Warmſäge 
auf Sanherroit geſchliſſen und auf Lünge geſchnitten werden, 
Der ſich hterbei entwickeinde Eunkenregen verbreitet ſich in 
rieſigen Garben. 

Unſer Weg führt uns nun zu ben großen Preſſen, und 
awar zunächſt au der dampfhydrauliſchen Schmiebepreſſe von 
SSH e e eeeeeeeeere 

G. Kimtze Nachf. 
Getründet 1880 / Inh.: Johann Muselt / Telephon 23726 

Pnracliesgasse 5 (Ecke Baumgartsche Gasse) 
llelert als Spezialität Laclle, Oellarben, Rostschutzfarben 

für Maschinen-, Sehlff-, Eisenbahn-, Waggonbau 
sowie technische Oele tte 
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Seeeeeeeeee? 

SP haͤltischer Haustoffhandel „er.“ Ium-in. 
Lel 28 74/7½5 Damiv, Münchongarst 10711 Telegr.:- Boltbau 

—3 Bauwaren-, Ofenlacheln-, Fliesen- 
und Wandplatten- Groſihandlung 

b liefert als Spezialität: 
3 weis se und farbige Kacheläfen 
SBSPPPPPP 

Airns dem Osten 

Seneffing üher Marienburg. 
Vorgeſtern unternahm der Wellrekordflleger Ferdi · Schulz mit ſeinem Segelflugzeug Weſthreuhens einen Segei⸗ Darße chuln balß en e bclrächliche gohe erreicht und log mit 

in⸗ öhe erreicht und i albem Rückenwind der Stadt zu. Es gelang ihm, 34 inuten Seſ Marientor und Stabt zu ſegeln, eine eiſtung, die bei eim Wind nie erwartet werden konnte. Enf ſlog bis über 
achdem er zum 

die Rogat, um die Aufwindgzone jeſtzuftellen. 
zweitenmal die Willenberger Völe erreicht hatte — er war Jeltweiſe erheblich durchgeſacht —, flog er zum zweitenmal die Stabt an und kreuzte wieder 17 Minuten vort. Dann mußte er Lur Lanbung ſ⸗ „ weil der Wind derart bockig geworden War, baß er die en“ kaum mehr halten konnte. Nach einer Flumgzeit von 1 e 36 Minnten landete er glatt neben der Stariſtelle. Wiſſenſchaftlich war der Flug äußerſt inter⸗ eſſant, bewies er doch, daß man auch über den hohen Häuſern itten Aufwind bat. Die Aufwindzone reichte bis über die Daibe Noßat hinaus. Dei den anhaltenden Nordbeweſtwinven 
wird Schniz zu längeren Flügen ſtarten. 

  

Gemeindeorbeiter-Strelß in Königsberg? 
nrußſtimmung in ben Betricben. 

Der Gemeinde- und Staatgarbeitewerband hatte an den Nagiſtrat Forderungen um Lohnerhöhung undtg 'szeit⸗ Regulterung mit Wirkung ab 1. Oktober geſtellt. Nach Angabe den Zehnſundewage 600 5 de 4000 Hecbütinearbriterg 2⁰⁰ 
n Neunein Keſt Den Rem. * pen 2 W . undentag und der 

Geforbert war öhung des Spitzenlohnes um 10 Pfennig 
Feſtſ. a des Achtſtunrdentages und Lo Kleich für die nf Vohnftunden. Dere Schiedsſprich der Desirtsſchiedsſtelle Oſtpreußen lantete: de E V Derde en, , 5 ů 

werker. Neureglung Lohnes erſolgt frndeſtens aam 1. April 1928. 
Antveiſung der Berliner Berufungsinſtanz d— Verband würde von dort entſchieden: Die Arbeltsseit — nach der, Jahreszeit 6h feſtgeſetzt Werden, Lohn, Aus⸗ erſter 2525 dſpruch Neltreglung des Lohnes gleichs zahlung wie 

Zamen üin bafie der Ve Nar tte rband zum Mont⸗ abet i ſammung der Mitglieder im Gewertchäſtshanſe ange⸗ 
n einer 

angel den nomm n; üſpruch in beäng auf Arbeitszeit und Entlohnung abzu⸗ und, Da weitere Mittel und Wege zur Reglung der For⸗ derungen erſchöpft ſeien, in den Betrieden eine Urabſtimmung vorzunehmen, ob in den Streit getreten werden ſoll oder nicht. 
Wenn nicht inzwiſchen eine Einlenkung von ſeiten des Ma⸗ gitruts erfolgt, ſo iſt ermtlich mit dem Ausbruch des Streiks 50 rechnen. Das n im Schichter Gͤſel Lrfeuderti da verſchiedent⸗ f en im E echſe! üi d, ni 

E erforderlich ſind, nicht be⸗ 

ö‚ Die „Arbeit“ eines Detektivs. 
Secis Monate Gefängnis fär eine gemeine Handlungsweiſe. 

Der Detektiv Richard Gedamzig in Köniasberg ſtand mit 
er Frau eines Schaffners in unerlaubten Beziehungen. LUm aus dieſem Berhältnis Kavital zu ſchlagen, riet er dem 

  

  

    

    

tmmer neue Blöcke mit Hilſe von handlichen 

    

Tonnen, unter ber miit Leichtiakelt Locher von 500 Milli⸗ 
meler Durchmeffer in Platten von 20 Millimeter Stärkr 
gebrückt werden. Schon werden wir von einem daneben⸗ 
ſtehenden mächtig aroßen Schmiedeofen abgelenkt, aus dem 
eln rieſiger Block von 6 Tonnen Gewicht burch kräftige 
Schmtiebearme und mit modernſten Hebezeugen heraus⸗ 
genommen und unter die größte der Schmiebepreſſen gelegt 
wird, um zu einer Kurbelwelle für eine Dieſelmaſchine mit 
rieſigen Abmeſfungen gedrückt zu werden. te Teig wird 
daß weißglühende Eiſen hier unier dieſem ungeheuren Druck 
zuſammengelngtet, bis es in kurzer Zeit die verlangte Form 
annimmt. 

Wir werfen noch einen Blid in ein Seitengebäude, in 
dem hie Warmfabrikation von Nieten unb Schrauben in den 
verſchiebenſten Abmeſſungen mittels Preſfen und Halb⸗ 
automaten erſolgt, womit der Beluch in einer modernen 
Schmiebe, die auch dem Laien ſovlel Cehenswertes und Inter⸗ 
eſfantes bietet, feinen Abſchluß findet. 

  

Ein neuetz Berfahren zur Erhaltung von Früchten. Die 
beiden enaltſchen Gelehrten Dr. Kidd und Weſt veröffent⸗ 
lichen die erſten Ergebniſſe mit einem neuen Verſahren zur 
Er, A von Friichten und Gemüſe. Die Zerfetzung ber⸗ 
ſelben wird nicht burch eine Temperaturerniedrigung auf⸗ 
gehalten, ſondern durch eine Negultierung des Eauerſtoff⸗ 
und Koblenfäuregehalts der Räumc, in denen diele Früchte 
voder Gemüſe aufbewahrt werden. Der normale Sauerſtoff⸗ 
gehalt wird nach dieſem Verfahren, um 50 Prozent verklei⸗ 
nert und der Kohlenfäuregehalt um 10 Rrozent erhöbt, Hier⸗ 
durch gelingt es bei normaler Temperatur, eine Er⸗ baltung in einwanbfretem Zuſtand während einer boppelt ſo 
langen Zeit als bei den biöherigen Verfahren zu bewtrken. 
Die Lebensdauer von Frrüchten oder Gemüſe ſcheint um ſo 
garbßzer zu ſein, je mehr der Kohlenſäuregehalt der Vuft im Aufbewahrunsbort erhöbt wird, wobei eine entſprechende 
Verringerung des Sanerſtoffsebalts hervorzurufen iſt. 

Die gröhte Dampiturbine der Weltl. Für die neue Hubſra⸗ Avenne⸗Zentrale in Brooklyn wird ein Turbogenerator 
gebant, der mit einer Leiſtung von 100 000 KVA eine Span⸗ 
nung von 13 800 Volt liefert. Die Maſchine wiegt etwa 840 Tonnen, die Länge beträgt etwa 20 Meter, die Breite 
11 und bie Höhe 7,50 Meter. Die Turbine macht 1800 Um⸗ 
drebungen in der Minnte und wird mit Dampf von rund 
viengehn Atmoſphären bei einer Temperatur von 850 Grad 
Cekſtus betrieben. 

Georg Kuhn 
Automobile 

Reparaturwerkstätte für Präzisionsarbeiten 
Auto-Reifen, Decken und Schläuche 

Benzin . Benzol · Autoöle 
Wallgasse 8 

Telephon 25083 und 23084 

      
      
      

Ebemann, auf ſeine Frau zu achten, da ſie ibm untreu ſei. 
Gleichzeitis erbot ſich G., gegen Entgelt Beweismaterial zu 
beſchaffen. Es kam zwiſchen den beiden Männern ein Ver⸗ 
trag diſtande, durch den der betrogene Ehbemann ſich ver⸗ 
pflichtete, die in Anſpruch genommene Hilfe des Detektivs 
mit 350 Mark zu bezahlen. Doch der Ehemann gelangte bald 
longes die Machenſchaften des G. und zeigte ihn wegen Be⸗ 
rnges an. 
Das Schöffengericht hat den Angeklagten freigeſprochen. 

Auf die Berufunn der Staatsanwaltſchaft aber wurde G. am 
Sonnabend von der erweiterten Strafkammer unter Auf⸗ 
bebung des erſtinſtanzlichen Urtetls zu ſechs Monaten Ge⸗ ſängnis und zwet Fahren Ehrverluſt verurteilt. In der 
Urteilsbegrünbnug wurde die Handlungsweife des Ange⸗ 
klanten als ſo gemein und ſchmuͤtzig bezeichnet, daß ſie mit 
Handlungen ähnlicher Art, wie ſie die Gerichte beſchäftigen, 
überbaupt nicht zu vergleichen iſt. 

  

Sturm auf der Oſtſee. 
Die Schißfabrt ſtillgelent. 

Der ſeit Sonntag über der Oſtſee wütende Sturm wuchs 
zu ſolcher Stärke an, daß faſt die geſamte Schiffahrt ſtill⸗ 
gelegt wurde. Vor Skagen an der däniſchen Küſte ſollen ſich 
mehrere Schiffbrüche ereignet haben. Sämtliche Häfen ſind 
überfüllt mit Dampſern und Fiſchkuttern, die Nothäfſen an⸗ 
laufen mußten. Die Stettiner Lonrendampfer nach Helſing⸗ 
fors ulw. baben einen vollen Tag Verſpätung erlitten. 

Vorn Attto totgefahren. 
An der Ecke der Hohen⸗ und Waſſerſtraße in Tilſit er⸗ 

eignete ſich ein beklagenswerter Unglücksfall. Ein Geſchäfts⸗ 
autp wollte, vom Bahnhof kommend, in die Wafferſtraße 
einbiegen, als eine alte Dame die Waſſerſtraße überquerte. 
Der Cbaufteur, der von dem Schupobeamten freie Fahri 
bekommen batte, riß das Vorderrad der Zyklonette zur Seite, 
um der Dame. die er beim Einbicgen in die Waßßerſtraße 
nicht hatte ſehen können, aus Piee n. Dabei legte ſich der 
bintere Teil des Wagens anß te Seite, die bedauernswerte 
Paſſanttn wurde von der ganzen Schwere des Autos 
beguetſcht und erlitt ſchwere Verletzungen. Sie wurde ſofort 
in ihre Wobnung gebracht, wo ſie leider in der darauf folgen⸗ 
den Nacht verſtorben iſt. Die Verunglückte war ein Fräulein 
M. aus Tilſit. 2 

Ein weiterer tödlicher Unglücksſall ereianete ſich auf der 
Cbauſſec nach Königsberg. Als Oberſtleutnant v. Meßling⸗ 
Kapfttten mit ſeinem n Aiine auf bem Wege nach Königs⸗ 
berg die Chauffee nach bof ßei Schloditten kreuzte, kam 
ein Radfabrer auf der Chanſſee von Althok und bog in die 
Königsberger Chanſſee in Richtung Pr.⸗Enlau ein. Die 
mehrfachen Warnungsſianale überhörte der Radfahrer. So 
fuhr er direkt in das Auto hinein, das über ibhn hinwegging. 
Mit ſchwachen Lebenszeichen wurde der Radfahrer direrch 

das Auto ſofort in das Kreis krankenhaus geſchafft, wo der 
Tob auf dem Transport feſtgeſtellt werden konnte. Den 
kreten- des Kraftwagens ſoll keine Schuld an dem Unglück 
effen. 

409 Millionen deutſche Kommunalauleihen in Neuyork. 
Die Vereinigten Staaten haben in der Nachkriegszeit in 
wachſendem Maße ansländiſchen Städten Anleihen gewährt, die nach amerikaniſchen nungen die Summe von etwa 2 Milliarden Mark ausmachen. Neben den fädamerikantſchen Kommunen marſchieren die deutſchen Städte mit faſt 400 Mil⸗ lionen Anleiheſchulden an der Spithe. Es handelt ſich um elf 

ceeen, DeeCegesteukehen verherwerese irs⸗ uel 1. e eihen e r euro⸗ päiſcher Stäbte betragen faſt eine Milliarde Mark. 5 

  

    

Elertriſches Hiſchen. In der Ganz bei Ottybenren wur⸗ 
den in Anweſenpeit des bapertſchen Landesinufpettors für 

ſchzucht ſebr intereſſante, für das ganze iſchereiwefen be⸗ 
tſame Verſuche über elektriſcheg Fiſchen vorgenommen. 

Der Hauptzweck des elektriſchen Fiſchens iſt, Fiſchwaſſer⸗ 
ſtrecken, die durch Regulterung abgeſchuitten werden, vor der 
Einfüllung vollſtändig auszufiſchen, um die warktſählgen 
iſche zu verwerten und die kleineren Fiſche in anbere Ge⸗ 
wäſſer einzuſetzen. Die bisherigen Verſuche waren ſehr zu⸗ 
friedenſtellend. Durch den elektriſchen Strom kommen die 

liche vorübergehend in Muskelſtarre, worauf ſie mit Netzen 
rausgezogen werden und ſich bald wieder bie Diabertigen 
rch bas neue Verfahren können einerſeits bie bisherigen 

großen Verluſte beim Einfüllen der Altwaſfer bebeutend ver⸗ 
mindert werden, anderſeiis können in ſchwer fiſchbaren Ge⸗ 
wäſſern große Fiſche, beſonders Raubfiſche, deren man ſonſt 
ernk' Urben, werden kann, im Intereſſe der Fiſcheret ent⸗ 
ernt werden. 

Elektriſch betriebene Zahnbürtten. In Enaland bat man 
eine Entdeckung gemacht, welche die Zahnbürſtchen revoln⸗ 
tiontert: man verwendet einen kleinen Apparat, in den 
man Bürſichen in Radform einſetzt. Auf elektriſchem 
Wege betrieben, rotteren die kleinen Bürſtchen und beſorgen 
das Zahnreinigungsgeſchäft angeblich weit beſſer, als dies 
die „altmodiſche“ Zahnbürſte, wie wir ſie gewohnt ſind, 
leiſten konnte. Ein veinziges Apparätchen genügt für meh⸗ 
rere Perſonen, z. B. eine Familie, wenn nur jeder ſeine 
eigenen Rädchen zum Einſchalten in den Apparat beſitzt. 

Nengeitlicher Waſſeranzeiger. Die General Electric 
Compann hat einen neuen Waſſerſtandzeiger gebaut, bet dem 
das Ueberfließen und Entleeren eines Wafferbebälters durch 
zwei Schwimmſchalter angezeigt wirbd, die eine Signalglocke 
automatiſch betätigen. Das hinzukommende Perfonal ſchal⸗ 
tet die Signalvorrichtung aus, die ſich in ſpäteren Iu⸗ 
wieber von ſelbſt einſchaͤltet. Gleichzeitig können Lampen 
vorgeſehen werden, bie ſolange leuchten, bis der normale 
Waſſerſtand wieder erreicht iſt. In beſonbderen Vällen ge⸗ 
niigt auch nur ein Schwimmſchalter, um je nach den vor⸗ 
liegenden Verhältniſſen has Ueberfließen oder das Ent⸗ 
leeren eines Behälters zu melden. 

mmmeeei 

Regelmäflige 

Passaolerdampfer-Verbindang 
Danzig—Elbing 

per Motorschiit „Germania“ 
Ab Danzig jſeden Mittwoch und Sonnabend, 9 Uhr vorm. 

vom Bleihof, kl. Fähre 
Ab Elbing jeden Montag und Donuerstag. 10 Uhr vorm. 

Fahrpreis G 3.50, Kinder die Hxlite 

Fahrkarten im Kontor Emil Fechter, Hopfengesse 28 
und an Bord 

Nur Personalausweis erforderlich, Kein Vieum 

Frachtguüter sind jeden Dienstag und Freitag anzullefern 

Emli Fechter, Spoüditton 
Hopfengasse 28, Telephon 23392/%%3 

Die Entwicklung des Arbeiter⸗Geſauges. 
Der Gau Aani des Deutſchen Arbeiterſängerbundes hielt 

am Sonntag eine Gauvorſtandsſitzung unter 0 anteich mi⸗ 
licher Vereinsvorſtände der dem Gau uüt angeſchloſſenen 
Vereine ab. Der Vorſitzende, Konopatzki AIA gab 
einen Bericht über den vom 19. bis 24. September im Ferien⸗ 
genoſſenſchaftsheim zu Friedrichsroda tagenden Funktionärtur⸗ 
ſus des Deutſchen Arbeiterſängerbundes. 

Dieſer Kurſus brachte zahlreiche Vorträge mit werwollen 
Anregungen. Zunächſt ſprach Dr. Alfred Guttraann. Er be⸗ 
rüthrte allgemeine Kultur raglnn; die Geſchmacksbildung, prindi⸗ 
pielles über die Frage der Aufführung von Kampflieber, von 
geiſtlicher Muſik, Oratorien, Kennzeichen eines guten Gedichtes, 
einer guten Kompoſition, Feſte und Feſtkultur. 

Dann ſprach Schneider (Berlin) über die Verwaltungsarbeit 
im Gau AAuſhan⸗ Einteilung, Aneenmßaße Organiſation und 
verwaltungstechniſche Einrichtungen), Agitation, Aufbau und 
Ausgeſtaltung von Tagungen. Pflege der Geſelligteit und Vor⸗ 
bereitung von geſellſchaftsmäßigen Veranſtaltungen. Der 
Weſen bes Mcber Karl Fehſel behandelte Zweck, Ziel und 
Weſen des Arbeiterſängerbundes. Weiter wurden Vorträge 
über praktiſche Vereinsarbeit und über das erſte Arbeiterſänger⸗ 
bundesfeſt 1928 in Hannover gehalten. 

Der Kurſus hat allſeitig Anerlennung gefunden und wirb 
der Bundesvorſtand in nächſter Zeit dazu übergehen, weitere 
Funktionärkurſe, ſowie auch Chormeiſterturſe abzuhalten. Die 
Entwicklung der Arbeiterſäugerbewegung findet darin ihren 
Ausdruck, daß der Arbeiterſängerbund in Deutſchland bereits 
280 000 Mitalieder umfaßt. Die Arbeiterſänger⸗ nternationale⸗ 
die im vorigen Jahre gegründet wurde, hat heute ſchon einen 
roßen Erſolg zu verzeichnen. Es gehören ihr außer Deutſch⸗ 
and an: Ungarn mit 7000 Mitgliedern, Nordamerika mit 4000 
Mitgliedern. Vor dem Auſchluß ſtehen: Oeſterreich mit 15 000 
Mitäliedern, Tſchechoſlowakei mit 8000 Mitgliedern und die 
Schweiz mit ebenfalls 8000 Mitgliedern. Mit Belgien ſchweben 
noch Verhandlungen. Im Jahre 1928 findet in Hannover das 
Arbeiterſänger⸗Bundesfeſt ſtatt. Es liegen dazu ſchon 40 000 
Anmeldungen vor, darunter auch Mitglieber der Danziger Ar⸗ 
beitergeſangvereine. 

Der Referent ging anſchließend auf die Arbeiterſänger⸗ 
bewegung lun Freiſtaat ein. Er brachte zum Ausdruch daß die 
Exiſtenzmöglichkeit ber kleinen Vereine in Frage geſtellt iſt, da 
ſte ſich nur noch mit Liedertafelei befaſſen können, die der heu⸗ 
ligen Zeit nicht mehr entſpricht, da ſich die Vereine an grö 
Chorwerle heranmachen miütſſen. Die nächſte Aufgabe müßte es 
daher ſein, dieſe Vereine innerhalb des Gaues zu einem großen 
Chor zuſammenzufaſſen. In der Ausſprache wurde dieſen 
Ausfũüt gen zugeſtimmt. 

LCLLLLLLLLLLLLL 

kindet am Mittwoch, dem 5. Oltober, abends 7 Uhr, in der Aula 
der Petriſchule (Hanſaplatz) ſtatt. 

Vortrug des Gen. Gehl: 
„Die Frau und die Bylistansmahi⸗ 

Geſangsvorträge Rezitationen 

Das Erſcheinen äller Genoſſinnen iſt dringend erſorderlich. Wäne 
und Angehörige haben Zutritt. 
Der Eintritt iſt frei! 

  

  

 



CHankaſus richtia kennenzulernen. 

  

  

K. 2½ — 90huDn 2 Beiblett ber vLirtiger Sültstinne Miüuoch, ben b. Oiwher 1027 
Des Laud der Anentbechten Schönheiten. temnn legis, vergichtet er Ketwellia auf die Vortelle, die ſ Zukunft aus ben Auien der Gaud ů Luchenb Fabrt ur Königin Tamard unb be⸗ Mateant -bote- Geſcäeſtilenler hes rufſiichen E Ein verſchmähtes Paradics. 

taſüs, ber M ſclaen Imnern faſt „ ern faſt noch unbekannt iſt. Will och erſt vor kurgem dort ein Umozonenvolt enidect von deſſen Exiſtenz bisber niemand etwas wußte. Befaunter ſind eigentlich nur die kaukaſiſchen Kurorte, Kußſiſche Saben Baben: bas man vor dem Kriege bas „Ruffiſche ben⸗Baden nannte. Dieſer Ort war der Treff⸗ pnult der raſfiſchen Ariſtokratie, die aus Patriotitzwus nicht ins Ausland geben wollte, wäbrend ühre vorurtellsfreieren egenoſſen bie Rivtera vorzogen. Mitßhlands größter Svriker. Lermontow, verbrachte in Killowoöſft ſeine BVer⸗ Paunnng, die ihm an biefem paradieſiſch ſchͤnen Ort nicht ſchwer gefallen fein muß, und bier iſt er auch in einem Duel arfallen. Die Sowjetregierung hat die Kurorte als „Rote r Arbelter eigerichtet, und ſeder kranke Arbeiter üft berechtiat, auf Staatskoſten eine Kur in einem ſolchen —— zu machen, falls der Arzt es für notwenbig hält. Eine elegante . bri aen i1 Ie an frühere glanzvolle m erinnert, brin u dteſe Kurorte die „Rot e⸗ ſchäftelernte“, öte es ben ch⸗ 
feloſt unter der Sowjietregierung verſtandet haben, ein Vermögen zn erwerben Wden 

uus, auch bie recht ſtattlich beſoldeten Direktoren der — Reichen Raatiichen Truſts laffen es ſich hter wohl ſein. Hieſe kankaſiſchen Kurorte finè aber, ſo ſchön ſte auch ſein mögen, Man uns für das Geſamtbild des Landes charakteriſtiſch. Man in das Innere des nne brkteh At t um den 
atilr t dieſes mit vielen Unbeguemlichkelten verbunden, denn um in die Bergdörfer zu gelangen, deren Einwohner nie in das Tal binabſteigen, muß man finſtere Schluchten und unweg⸗ ſame Engpäſſe durchſchreiten. Einer dieſer bekannteſten Päßſe iſt der Grufinſſche Paß, der von Wlablkwaskas nach Tiflis, der Hauptſtabt Georgiens, führt. Dleſer Natzweg iſt eine ebemalige Heerſtraße, deren wildromantiſche Schön⸗ beit außerordentlichen Eindruck auf jeden Tourliſten macht. 

äre der Verkehr beſſer organlſtert, ſo könnte ſich der Kaukalus zu einem der meiſt beſuchten Tonriſtenländer ent⸗ wickeln. Selbſt der Reiſende, der die Schweiz, Tirol oder gen genau kennt, würde 
von ber ungeahnten bönheit dieſes Laudes 

0 Abercalcht werben, eles Laude 
mit keinem anbern veraleichen läßt. Da iſt die daß ſich 

ber ace Dartallſchlucht, in der die Ruine des Schloſſes i5e Konte Königin Tamara (tegt. Dieſe ſchöne 
Königin bot jedem vorüberziehenden Wanderer in ibrem Schloß an. Den jungen und ſchönen Jaffanten ſchenkte ſie für eine Nacht ihre Liebe, um den Bedauernswerten am nächſten Morgen enthaupten und ihre Leichen in öie Dariallſchlucht werfen zu laſſen. Die malertſche Umgebung läßt dieſe romantiſche Sage wahr⸗ ſcheinlicher erſcheinen. In der Gegenwart aibt die Dariall⸗ ſchlucht einen beliebten Hintergrund für Filmaufnahmen „iluch an Statſſten iſt kein Mangel, denn die Eiuge⸗ borenen beteiligen ſich mit arozer Hingabe an den Film⸗ aufnabmen, und die rulliſchen Flmregiſſeure ſind der An⸗ ſicht, da die, von der Biviltſatlon noch nicht verdorbenen kaukaſtſchen Eingeborenen die beſten Schauſpleler ſind, da ſie noch keine Theatermanieren angenommen baben. So 

iu eiurr waäeren Leusrehn als Wfemtceniurter düreHel ter ſpäteren Laufbahn a mſchauſpieler durch b⸗ breßeriſche Knnſtſtlicke ö 
den Namen eines kankaſiſchen Fairbanks 

verdient hat. Daß die Eingeborenen verwegene Reiter ſind, dürfte wohl allgemein bebannt ſein. 
Weit romantiſcher noch iſt ber ſüdliche Kaukaſus dicht an der verſiſchen Grenze, und beſonders merkwürdig iſt hier ein Gebiet, die kleine armfeliae Provinz Megri, auf die die Armenier ſehr ſtols ſind, da ſie ſie als das kulkivferteſte Land bes Kaukaſus vezeichnen. Dieſe eigenartige Provinz llegt, von hohen Bergen umgeben, in einer engen Schlucht und iſt nur einige Kilometer lang, Während uuten im Tal Appige Gärten liegen, gedeiht auf den Bergen der Wein. Die Einwobhner von Meari ernähren ſich hauptſächlich vom Weinban, da die Provinz keinerlei Ackerland und infolge⸗ deſſen auch keinen Viehbeſtand beſitzt. 
Die Einwohner der Provinz müſſen hart arbeiten 

und ſind auf die Unterſtützuna des Staates angewieſen. 
Um nach Megri zu gelangen, muß man wilde Bergpäſſe durchſchreiten; nach einer höchſt anſtrengenden Neiſe er⸗ reicht man dann die grüne Megriſchlucht, wo die Landſchaft endlich etwas freundlicher wird. Die Stadt Megri ſelbſt iſt 
vertikal angelegt, die Häuſer ſind zum Teil in die Felſen eingebauen und liegen in drei Stockwerken übereinander, 
ſo daß gewiſſermaßen jedes Dach einen Balkon für das darübergelegene Haus bildet. Straßen aibt es nicht; auf ſteilen Treppen ſteiat man von einer Häuſerreihe in die 
darüberliegende. lieber der Stadt liegen die Reſte viner 
altperſiſchen Feſtung aus der Zeit der Saſſaniden, die aleich⸗ 
falllls in die Felſen eingehauen war. 

Der fieffte Abgrund der Welt. 
Die „Muflolini⸗Höhle. — 

Auf dem 1500 Meter hohen Corno d'Aguilio (Italien), 
der durch das Etſchtal vom Monte baldo löſtlich vom Garda⸗ 
ſee) getrennt iſt, war vor zwei Jahren ein Naturſchacht von 
123 Meter Tiefe erforſcht worden. Er endet in einer kleinen 
Höhle. Von hier führen Schächte weiter hinůuter, die von Hohlentorſchern aus Berona in dieſem Sommier in Angriff 
genommen wurden. Vor wenigen Fahren iſt es ihnen in 
27ſtündiger Arbeit gelungen, die kiefſte Stelle dieſes Schacht⸗ 
ſyſtems, einen kleinen See, 637 Meter unter der Erdober⸗ 
fläche, mittels Strickleitern zu erreichen! Damit iſt der 
bisher tieffte Abgrund der Erde bezwungen und auch ſport⸗ 
lich für die Kletteret auf der Strickleiter ein Rekord aufge⸗ 
ſtellt. Die Höhle wurde, der neueſten italieniſchen Mode 
entſprechend, „Ibiſſo Muſſolini“ (Muſfolini⸗Abgrund) ge⸗ 
nannt. 

  

Junggeſellen ſind Märtyrer. 
Eine nene Anſicht. U 

In einer kleinen Stadt in Brabant wollte man die Jung⸗ 
geſellen zwiſchen 25 und 60 Jahren beſteuern. Der Antrag 
wurde aber von der Stadtverordnetenverſammlung abge⸗ 
lehnt mit folgender Motivierung: 

„Zwetfellos find Mann und Frau, wenn ſie vereint durch 
das Leben gehen, ſtärker und können leichter die verſchie⸗ 

5 5 Se i L· 28. eibt alfs denen Misgeſchicke, die ihrer harren, ertragen. Bleibt alßs 

  

  

ibm aus einer Ehegemeinſchaft erwachſen, ſo bat er blerzu waßrſcheinlich einen irſſtigen Grunb. 
daß er allein iſt, nur auf Freunde und Vekaunte angewieſen, iſt ſchon Strafe genug. u wollen alſo diefe Unglücklichen nicht immer an ibr Martyrtum erinnern und lehnen aus diefem Grunde die geplante Steuer ab.“ 

Hat Maltzau ſein Schichſal vorausgeahate 
Er rechnete mit einem baldigen Tob. 

Bon einem merkwürdtigen Ereignis aus dem Leben des eeee e e e S V zu berichten, wofür allerding 6 Verantwortung überlaſſen bleiben muß.⸗ 
Elnige Tage, bevor der deutſche Bo after in Amerika ſeinen Erbolungsurlaub anin, von Venen nicht mehr zu⸗ ztickkehren ſollte, befand er ſich in einer MleMart in Se, u, ui Mußeſtunden mit dem u der Chirpmantie beſchäftigte, bat man ibn, den Anweſenden ihre 

rer⸗ EEEERER 

Eben die Taiſache, 

    

  

    
Die Heutſchen Meunſflieger geſtern geſtartet. 

bu jeteien. willfahrte Maltan bieſem Wünſch und ſette einige Anwe⸗ ſende durch ſeine Waörſagekunſt in Erſtaunen. 13 Endlich hrenes Ibn etue Dame, wesbalb er den Anweſenden nicht ſein eſgenes zutünftioes Schicklal aus ſeiner Hand ver⸗ künden wolle; doch ber Botſchafter wurde plödlich ernßt und lebnte ödleſes ab, ohne U5„ von den dringenden Bitten der Damen umſtimmen zu laſſen. on 5 gelang es einer der Wiſſenieſt au eiſt ben ſih ve u8⸗ 5 25 Solſcgafterduen uſchaft zu verſtehen, ſich der Hand des Bo bemüchtigen. 
Wbalterd in Nach ganz kurder Zeit ließ ſte en die Haud von Mathanz fallen und rief aus: Heis Botenn e — iünis Aüher Han iſt za unhelmlich kurzl“ üchelnd erwiderle ibs der Botſchaſter; „Ich weiß eIeben 525 Frau, und i ů daß, ich nur noch kurde Zeit zu leben babe, und daß ich eines plötzlichen Tobes vielleicht durch einen Unglücsſal — ſterben werde. Ich bin aber nicht traurig baräber, denn imeite Leben iſt ſehr reich geweſen, ich habe viel geſehen und Hanpache iſt boch ſchließlich im menſchlichen Leben die 

Wenn auch der Chtromantie ſelbſt von wiſſenſchaftlicher Seite nicht jede Bedeutung abgeſprochen wirb, ſo miiet dleſe Schilderung doch recht anckbotenhaft en, 

Die Katgſtrophe 
in 5 Eaveß 

Die Werügeeeg⸗ u* Lunde 

  

icke bot Buchs, die eſn 
tes, Veiſpiel der Brül⸗ 

kenbaulunſt ſener Gebirgs⸗ 
Heeee war, und die von 
en wilden Fluten zur Hälfte 

fortgeriſſen wurde. 

  

Sie liegen in Amſterdam. — Morgen Weiterflug nach den Aßoren. —Levine hat Motorſchaden. 
Das Flugzeug „D 1230“ hat am Dienstag um 16 Uhr 46 Minuten nach cinem Start von etwa 200 Metern den Flug 10 Meinn Azoren in weſtlicher Richtung angeireten. Um 15 Uhr 10 Minuten begaben ſich vie Piloten Lpoſe und Starle nach erzlicher Verabſchiebung von ihren Gattinnen an Borb des Libher duß Auſzer Looſe und Starte ſind der Bordmonteur itzler und der Bordfunler Loewe im Flu enug. 
as Jlugzeug „D 1230“ wurde um 17 hr 50 Min. über Amſterdam geſichtet. Es 17.30 Uhr Amſtervam überflogen und liegt jent im Marineflughaſen von Schellingwoude. 

Wle wir von beteiligter Sei Heleren haben die Piloten der „D 1230, Anweiſung, bie E rung des Fluges keines⸗ wegs zu überſtürzen,, da es ſich nicht um einen Relorvflug handelt, die Veranſtalter vielmehr den Hauptwert darauf legen, die 1207 fe bes Fluges zu beweiſen. Der Paffagier der „D „Iiſt eine Dame, die Wiener Schauſpielerin Frau Lilly Hiiheng. Sie ißt die Tochler deß Lunſtmalerg Weer 
Wic von beteiligter Selte miigeiellt wird, * e Landung 

des Junkersflugzeuges in At rbam auf eine Anorbnung der Flugleitung zu: 20 ren, Gobald die Wetterlage es ge⸗ ſtattet, wird „D 1 von Amſtervam den Ozeanflug auf vem 
E Wege durchführen. Gegenüber vden Pre lenachrichten 
ber die Veranſtalter des Fluges wird aus der gleichen Quelle 

bekaunt, daf der Flug von der Firma Junters beim Reichsver⸗ worden l. den geſetzlichen Vorſchriften gemäß angemeldet 
worden ſei 

Das deutſche Tunkersflugzeng „. 1280, Das Dienstag nach⸗ mittag von Norderney kommend Anhpatin- Uhr über Amſter⸗ 
dam eintraf, um bald darauf im rine⸗Flughafen Schel⸗ 
linkwonde glatt zu landen, — iſt in ESchellinkwonde neu mit Benzin verfehen worben. Das Fluazeng wird morgen ſrüh um & Uhr wieber aufſteigen, um dann ſeine Reiſe in Nichtunn Liſfabon fortauſetzen. 

NMan wird ſich niat übereilen. 
b 

Wie der Umſterdamer Vertretef des W. T. B. zuver⸗ 
läſſig erſährt, ſteht das Ziel des Dünnerstag früüh um 5 Uhr 
non Amſterdam beginnenden Etappenſluges des deutſchen 
Junkersflugzeuges D. 1280 noch nicht feſt. Flugrichtung und 
Flngsiel werden vielmehr davon abhängen, wie die 
Wetierlage geſtaltet und auch von anderen bei der Durch⸗ 
jüßrung bes Fluges zu beachtenden Umſtänden, o daß die 
Hans h Ver der Seſtſtellung der Flugſtrecke vollkommen freie 

nd haben. *a 
Das dreimotorige Junkertzwaſſerflugzeng D. 1230 foll 

den Transozeauflug in mehrereſ Etappen, und zwar zunächſt 
in 14ſtündigem Flug die reichlich 2000 Kilometer lange 
Strecke nach Vigo⸗Azoren ausführen. Es ſoll dann von dort 
weiter nach Neuvork ſliegen. Die Mafchine iſt im europäi⸗ 
ſchen Hauptſtadtverkehr bereits feit längerer Zeit erprobt und 
bietet im Normalverkehr Platz für den Führer, den Vord⸗ 
monteur und neun Fluggäſte, An Stelle der Paſſagierplätze 
ſind zu beiden Seiten Benzintanks eingebaut. Das Flugzeug 
hat außerdem die Aufsabe, — 

die Poſtläcke ber „Enropa“ uub ber „Bremen“ 
nach Amerika zu befördern, Es iſt ein Ganzmetallflugzeug, 
das in Deſſau gebaut und in Malmß auf Schwimmer gefetzt 
wurde, nicht mit Silberbronze angeſtrichen, der Witterunas⸗ 
einflüſſe wegen :nit einer hellorünen Meunige. Die ödrei 
Junkersmotoren ſind vom Typ L5 mit je 280 P. S. 

Das Flugzeus kann ſeine Manövrierfähigkeit auch mit 
nur zwei Motoren aufrechterhalten. 

Auch die franzöͤſiſchen Piloten fliegen ab? 
Wie ein Spätabendöhlatt mitteilt, ſollen die franzöſiſchen 

Oseauflieger nunmehr für den 8, Oktober ihren Start in 
Ausſicht genommen haben. Coſta und le Brix wollen den 
Atlankiſchen Hzean auf der füdlichen Linie überqueren, 
während Arrachart und Rignot einen Weltrekord in gerader 
Linie aufſtellen wollen. 

Notlanduna der „Miß Columbia“. 
Die „Miß Columbia“ mutzte kurz nach ihrem Start in 

Rom infolge eines Motvrichadens in der Nähße von Eiam⸗   

pino landen, Leolné und der Pilot blieben unverletzt, doch érlitt das,Flugzeug Beſchädlaungen. Der Unfall der N Columbia“ ſtellt ſich als ſchwerer heraus, als dies urſprüng⸗ lich den Anufchein halte. Bei der Landung brach, nachdem das Flugzeng ſchon eine Strecke gerollt. war,- infolge der Unebeuheit des Bodens das Fahrgeſtel, wodurch der Rumpf auf den Voden ſackte. — In der Hauvtſache iſt der Hropoller beſchädlgt und die rechte Tragfläche. Auch ber Motor hat großen Schaden erlitten, ſo daß er ausgewechfelt werden muß. 

Wieder in Amerihn. 
Die amerikauiſchen Weltflieger Schlee und Brock find von San Franzisko aus nach Si. Lonis aufgeſtiegen. Bon kemn werden ſie nach Detroit, ihrem Ansgansspunkt, aurtill⸗ ehren. 

* 

Nach ciner Reuyorker Meldung des „Vettt Pariſten“ 
hat einc amerikauiſche Radloſtation drahtloſe Hilferufe eines 
Flugkeuges erhalten, das ſich angeblich über dem Lanti⸗ 
ſchen Ozean befindet. Alle Nachſorſchungen ber Marine⸗ behörden zur Auffindung des Apparates ſind jedoch refultat- 
los geblieben. Der Empfang der drahtloſen Nachrichten 
erregte um ſo arößeres Erſtaunen, als aian allgemein au wiſſen glaubt, daß ſich genenwärkla kein Fluazeua über dem 
Atlantie befindet. 

Die Abenteuer eines Rechtsauwalts. ü 
Größtes Aufſeben erregt in den Wiener und Prager 

RechtdehwallstuWaſſen und darllber binaus in der Geſell⸗ 
ſchaft das Verſchwinden eines Wiener Rechtsanwalts, Dr. 
Leo Eger, gegen den in den letzten Tagen zahlreiche Straf⸗ 
anzeigen geſchädioter Kitenten eingelaufen ſind. Wie ſich 
beſl ben tellt, iſt Rechtsanwalt Eger nach Süd ika 
gefloben. ů 

Der geflüchtete Rechtsanwalt ruſtbent't elner alten Pra⸗ 
ger Familie. Sein Vater war Präfident der Prager v⸗ 
katenkammer, ſeine Mutter war einſt eine 0901ſc Sänge- 
rin. Leo 1 5 hatte noch während ſeiner Gebirtt von 
das Unglück, Lioitd Eltern zu verlieren. Ein Erbteil von 
mehreren Millionen Goldkronen brachte er faſt bis girr 
Neige durch, worarff er unter Kuratel geſtellt wurbe. t 
wylde der damalige Stubent der Rechte vernünftia, bee ö 
ſeine Studien, wurde Rechtsanwaltanwärter und hefratete. 

Sowie er wieder Geld hatte, trat die 

alte Berſchwenbungsſucht 
neuerkings auf. Die Ehe ging in die Brüche. Bald nachber 
zog der lunge Anwalt in ben Kries. Als Schwerkranker 
ipurde er in einem Truppenſpital von einer Dame; r 
Wiener Geſellſchaft gepflegt, verliebte ſich in ſie uind hétratet 
ſte nach ſeiner geſenlſcheſtlichen 5 — 

Dant ſeiner geſellſchaftlichen Beziehungen bekam der An 
walt ſchon bald nach dem Kriege eine glänzende v 
Ebenſo ſchnell aber nahm er ſein verſchwenderiſches Leben 

  

éwieder auf. Es gab Differenzen mit ſeinen Klienten, und: 
er wurde im Diſziplinarwege aus ber Liſte der Wiener 
Rechtsanwälte geſtrichen. Jetzt ſprang die Fran des 
walts ein, indem ſie eine Stelle als Kanzleigebilfin annal 
Eines Tages aber war ſie verſchwunden. einem * 
hatte ſie mitgeteilt, ſie wolle in Deutſchland eine bejß 
Stelle ſuchen. In Wirklichkeit war ſie aber, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, nach Südamerika gefahren, um ſich Dort 
Exiſtenz zu ſchaffen. Nun hielt es auch Dr. Eger nicht mehß⸗ 
in Wien. Er will in Sadamerika als Erdarbeiter ein neues 
Leben beginnen und ſich dann, wie er in einem Köſchieds⸗ 
vaäher an ſeine Verwandꝛen ſchreibt, wieder ſeiner Frau 
nähern. — ů‚ 

Schwerer Unfall der „Baden“. Der deutſche.Paſſagter⸗ 
dampfer „Baden“ iſt bei der Einfahrt in den Hafen v 
Leixves in Portugal infolge ſtarken Nebels auf Grund ge⸗ 
raten. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen⸗ L5L. 

  

  

  

  

  

  

der Dampfer ſchwer veſchädigt,     

   

  

   

  

    

   

  

   

   

    

    



                  

    
Wirtsaheft. Mamdel. 

pie Ashonterhöhnng der Reichsbanͤ. 
. — Verſchlechternun der Geſchehlte Die unbwit angen, . Diel Lant. 

te Relchsbant bat den Wechſebbtskont von 6. sent 
au 5 und den Lombardzinsſatz von 7 aufe8 Prodent 
erhobt, 

uder Zentralausſchußſitzung der Reichsbank ſäörte der 

Mei Huntpröſhbent Dr. Schacht zur Begründung der Dis⸗ 

Eetbemuünzen 
konterhöbung u. a. aus: ‚ 

Einſchlieblich Privatbankuoten und . ſin 

wir 100 nde Lerſentber aulf die biöber nicht erreichte Auſer 
von rund 6,15 Milliarden Rü', Bahlungsmittelumlauf, ge, 

kommen, Sie Deckungsziffern ber Roten durch Gold allein 
ſind au 44, Progent, die Deckung der Noten burch Gold und 

Decknngsfäbige Bevifen iſt auf 480 Prozent zurlckgegangen. 
Die Nolenreferve der Reichsbank beträgt nur noch 8020 Mäil⸗ 

ktonen RM. Die geſamle Kapitalanlage, die Ende Mat 1027 
unmittelbar vor der letzten Diskvnterböhung 2586 Ptilllonen 

NM. betrug, ſtellte ſich Ende September auf, 2002 Mil⸗ 

Uinven Wül. Es iſt aiſo eine Stelgerung um 406 Millionen 
RM, zu verzeichnen. Die Zinsſätze für Monatsgeld und 

dankgirlerte Warenwechſel zeigen ſeit Monaten ſteigende 

Tendenz, Der Gatz für bankgirlerte Marenwechfel war bis 
gegen Ende Juni ſtets untor dem Reichßbanfſat, ſeitdem iſt 
er barllber, Die Eutwicklung der Gelbverhältniſſe, wie die 

Geſtaltung des Status zwingen zu einer Diskonterhöhung. 
Taß Reichsbanrdirektorinm hat beſchloſſen, mit Wirkung von 

heute gb, den Bankdiskont von 6 auf? Prozent, den Lom⸗ 

barbfatz von 7 auf 8 Prozent zu erböhen. 

Die Berliner Stempelvereinigung wirb vorausſichtlich 
heute vormittag in einer Hauplfitung, zufammentreten, um 

über die Konfeanenten aus der Diskonterhöhung der Reichs⸗ 

bauk zu beraten. Automakiſch erhöhbt ſich der Sollhinsſatz 
von 7 aufe8 Prozent, während alle anberen Zinsſätze ba⸗ 

ſonders feſtgeſewtt werden müſſen. Die preußiſche Staats⸗ 
bank, Seebanblung) wird den Mättern zufolge aller Bor⸗ 
augficht nach in genau dem gleichen Umfange wie die Reichs⸗ 

Eauk eine Laug ührer Zinsſätze vornehmen. Bei den 
Giry len und Sparkaſſen⸗Spitzenverbänden wird die 

Lulſcheiende Sitzung über eine Anpaſſung an die erfolgte 

Dikonterhöbung in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Wie der Auswets der Reichsbank vom 30. September 
zetst, hat ſich die geſamte Kapttakanlage der Bank in 

Oechſeln und Schecks, Lombarde und Effekten um 628,0, Mil⸗ 
Honen auf 2001,7 Millionen RM. erhößt. Die Beſtände an 

Wechſeln und Schecks für ſich allein ſtiegen um 510,0 Mil⸗ 
iywen auf 2745,) Millionen RM., während die Lombarb⸗ 

beſtände um 118 Millionen auf 159,8 Millionen RM. ange⸗ 
wachſen ſind. Die Effektenbeſtände bliteben mit 92,5 Mil⸗ 

lionen XM. weiterhin unverändert. 
Un Relchsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen 

ſiud 68,9 Millionen RM. in den Verkehr abgefloſſen und 
kuove hat der Umlauf an Reichsbanknoten um 634,8 Mil⸗ 

lionen auf 4182,4 Milllonen RM., derfenige an Renten⸗ 
bankſchetuen um 40,4 Millionen auf 980,9 Milliynen RM. 

‚ Mendammen. Demzufolge und unter Berückſichtigung, daß 
uder Berichtswoche Rentenbankſcheine in Höbe von 1,4 Mil⸗ 

lionen RIUIt, gettlgt wurden, iſt der Beſtand der Reichsbank 
an ſolchen inen auf 518 Millionen RM. geſunken. Dle 
fremden Welder nahmen um 58,5 Milltonen auf 629,7 Mil⸗ 
NRotten AI. ab. 

Dlie Beſtiinde an Gold und deckungsfäbigen Deviſen 
zeigen eine Zunabme um 6580 000 RM. auf 2005,9 Millivnen 
RWM. Im einzelnen haben ſich die Goldbeſtände um 140 000 
XM. auf 1852,1 Millionen RM. vermindert, wäbreud die 

Lan beckungsfähigen Deviſen eine Zunahme um 
RM. auf 153,8 Millionen RM. erſabren haben. 

Mie Deckunn der Noten durch Gold allein nabm von 52,2 
Proßzent in ber Borwoche ab auf 44,3 Prozent, die durch Gold 
Und deckungbfähige Deviſen von 585 auf 48,0 Prodent. 

Nene Einfuhröollerteichterungen ffür Glas und Blech. 
Fm „Dyiennik Uſtam“ Nr. 88/1927 iſt eine Berordnung 

des polniſchen Finanzminiſters über neue Zollerleichterungen 
füür Glos und Blech erſchienen, die ab 27; Seytember in Kraft 
getreten ſind. Danach erhält die Poſition des polniſchen 
Jollturits 77 Punkt da eine Anmerkung folgenden Inbalts: 

Weites (ourchſichtiges) Glas, ungeſchlifſen und unpoliert, 
glatt, ohne Verzierungen, von einer Fläche von /. Quadrat⸗ 
meter und weniger und einer Stärke von 132 bis 1,8 Milli⸗ 
meter, zur Herſtellung von photographiſchen Platten mit 
Genebmigung des Finansminiſters b Aloty Zoll per 100 
Kilogramm. Der Zoll ermäßigt ſich alſo unter den an⸗ 
aranen. Borausſetzungen von 25 auf 5 Zloty für 100 Kilo⸗ 

Eiue neue Aumerkung folgenden Wortlauts erhält atr 
die Voſtlon 140 bes polniſchen Soilariſs: euhes Blech, ang 
dekaptiert und poliert, in einer Stärke von 028 Millimeter 
und weniger, zum Berzinnen beſtimmt, mit Genehmigung 
des Finanzminiſters 6 Zloin Zoll per 100 Kilogramm. Der 
Normaldoll beträgt ſonſt 15 Zloty für 100 Kilogramm. 

Feumkreich gibi mach. 
Der franzbfiſch⸗-amerikaniſche Zellkeies. 

Nach der franaöfiſchen Zollnate an Amerita iſt die Hoff⸗ 
nung auf eine freundſchaftliche Verſtändigung, die Lenweift 
ichon anſgegeben, war, wieder neu aufgelkebt, wäbrend 
aleichzeitig der Gedanke an Repreffalien völlin in den 
Hintergrund getreten iſt. Frankreich ſoll erklärt haben, daß 
mauns franzöſiſchen Produkte übermäßig beöollt würden. 

ererſeits wünſcht es eine Nachornfung der ſog. 
„flexiblen Voſitionen“ des amerikaniſchen olltarhig und bel 
um ihre Ermäßigungen gebeten, falls — an den Erzeugungs⸗ 
kuften gemeſſen — ſich eine Ueberhöhung der Zölle ergeben 

ſollte. Eine folche Ermäßigung würde keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten, da ja der amerikaniſche Pröfident das Recht 
Hät. die Zölle bis zu 50 Prozent heranf⸗ oder berabzuſetzen. 

  

  

  

GEin ſolches Verfabren ſoll angeblich von Frankreich als ge⸗ 
nügendes Entgegenkommen zur 

begünſtigung betrachtet werden. 
Auf amerikaniſcher Seite iſt dieſe Anregung beſonders 

deswegen begrüßt worden, weil bisber alle Sureraiſchen 
Mächte gegen eine Unteriuchunga der euxopäiſchen Ge⸗ 
kehungsksſten durch die amerikaniſche Zollkommiffion 
Upponieren. Amerika wird den Frauzofen allerdings nicht 

Verſprechen, daß den Unterſuchungen eine Herabſetzung folat. 
Im Gegenteil wurde in Waſhinaton darauf bingewieſen, 

Darß bisher noch alle Unterjuchungen mit Zollerhöhungen 
endiaten. Aber man ſiebt in dem Vorſchlag wenigſtens eine 
—Möglichkeit, die Berhandlungen weiterzuführen. Man holft 
ferner, von Frankreich noch das Zugeſtändnis zu erhalten, 

—daß: ſolange die Unterſuchungen andauern, der Status aus 

Einräumung der Meiſt⸗ 

  

Sen amert E R aiLHi; MD 2. den amerikaniſchen Weren zugebilliat werden müßten. 

* 

  'ederhergeitellt, alſo die Teutſchland zunebilliaten Mindeſt⸗ 

Sport Turnen Spiel 
Iuternallonele Kimpfe bes Arbetter⸗Athleten⸗Vundes. 

Die beutſche Lndermanuſchaft iſt ſlegreich aus Rub⸗ 
land zurückgekeört, Außer einem unentſchtedenen Kampf 

ubel Wen. . kunpee ſie alle übrigen ſiegreich für ſich ent⸗ 
en, öů 

Ab is, September weilteeine ELimpfe nehene Natefes, 
manuſchajt in Deutſchland, um Kümpfe gegen Bereins⸗ 
mannſchcſten im Halberſtadt, Wilhelmshaven, 'en, 
Kaffel, Zella⸗Mehlis, Gera, Halle, Rieſa, Auerbach, Berlin 
und Groß⸗Zimmern bei Darmſtaßt auszutragen, In Hal⸗ 
berſtabt hewannen die franzbfiſchen Urbelkerſportler ben 
Kampf mit 18: 12, in Wilbelmsbaven mit 2028 und 
in Bremen mit 10 U. 

Im Oktober wird eine Boxermannſchaft aus VBett ⸗ 
lanbd in verſchiebenen Städten Kämpfe mit Vereins⸗ 
mannſchaſten der Urbeiter⸗Athletenbunbes austragen. 

Eine rnffiſche Boxermannſchaft wird im Januar des 
kommenden 35 res als Gaſt des beutſchen Verbandes 
Kämpfet oxen austragen. 

hüe warchß des deutſchen, Arbeiter⸗ Eine Kreibleiterkonferenz 
Athletenbundes findet am 25. Oktober in ſaſemagh gen 
Main in ber Sportſchule des 14, Kreiſes ſtat⸗ 
vielen wichtigen Fragen wird bie Austraguna ber Bundes⸗ 
meiſterſchaften in allen Sparten beſvrochen. 

Die franzdſiſchen Ringer in Berlin, 

Aus Anlaß des 25 jährigen Wibehhn des Berliner Sport⸗ 
kKlubs Lurich 62 hatte die, Ahinwer ig in 0 40 von Erfolg 
zu Erfolg eilende elſaſſiſche ünemt r. Axhletik⸗Sport⸗ 
dereinigung Merlebach eine Einkadung nach der Reichshauptſtadt 

erhalten. Wie Kämpfe wurden durchweg in flottem po aus⸗ 
agen. Bis zur Halbzeit war das Ergebnis 8; 6 für Berlin, 

en zweilen Gang fonnte Frankreich mit 86 für ſich uchen, 
ſMu. Das. das Enderhebnits mit 14: 14 einen Mubgleich brachte. Die 
Gäſte hinterlſeßen den beſten Eindruck. 

Aus dem Bogring. 
Teutonia ſchlägt Heros. 

Im Vorſchlußkampf des Meiſterſchaftswettbewerbs trafen 
ſich am Freitagabend bie beiden führihten Berliner Vereine, 
die ſich ein mit rieſiger Erbitterung durchgeführtes großes 
Treffen lieferten, wobet ſeweils nach Punkten entſchieden 
wurde. Teutonia gewann mit 9: 7 Punkteu, was dem 
Stärkeverhältnis durchaus entſpricht, und dürfte auch Weſten 
abtun und Brandenburg in dem weiteren Wettbemerb um 
den beutſchen Titel würdig vertreten. 

* 

In Neuyork wurde IAim Maloney bereits in der 
erſten Runde durch den Neuſeelinder Tom Heeuey durch 
k. o. beſiegt. Der Leichtgewichtsweltmeiſter!r Sammy 
Mandell ſchlug in Dayton Midget Gmerv aus 
Newport in 10 Runden überlegen nach Punkten. Der fran⸗ 
zöfiſche Federgewichtsmeiſter André Routis will ſeinen 
Titel zur Verflügung ſtellen, der damit auf Pothier, 
ſeinem Herausforberer, übergehen würde. 

  

  

Neue polniſche Leichtathletik⸗Mekorde. 

Die Polin Konopacka, die in ihrer Heimat eine ähnliche 
Stellung wie Frl. Henoch vor einigen Jahren bei uns einnimmt 
ſtellte anläßlich eines Sgneunn in Poſen m.,nehr au⸗ 
m Hochſprung (mit 1,41 Meier) und im Weitſprung (4,8865 Meter 
neue polniſche Rekorde auf. Außerdem gab es ſolgende andere 
Frauenrekorde: 200 Meter Frl. Cgaikowſti (Warſchau) 28,7; 100 

Reter Frl. Geudztorowſka (Thorn) 13,1; alles Leiſtungen, die noch 
weit von den deuiſchen Höchſtleiſtungen entſernt ſind. 

  

Drei⸗Stunden⸗Manſchaftsrennen auf der Rütt⸗Arena. 

Zum letzten Wale in dieſem Jahre ſtellten ſich auf der 
Rütt⸗Arena in gerlin 11 Mannſchaften zu einem, Drei⸗ 
Stunden⸗Mannſchaftsrennen. Die Ergebniſſe: Ehmer⸗Troſchel 
ſtegten als beſtes Paar vor Tonani⸗Koch. Erſtes Paar 
Kroſchel Ehmer 120,750 Kilometer, 81 Punkte, das zweite 
Paar Tonani⸗Koch 43 Punkte, das dritte Paar Dewolf⸗ 

ů D8 Munete, Das vierte 
3 aahu,0 

* Er. 25 

Paar Pom,Nickel te. Bas 3 vaar om⸗ „ 

Het rendt⸗Arüger 17 Punkte achte Paar Weyer⸗Kanto⸗ 
rowitſch 15 Punkte. 

Piadſport auf Dern Lanbe. 
Newertiubung in Kahlbede. 

Endlich iſt es gelungen, auch im Dangiger Cobe 
als Arbeiterradfabrer Fuß zu faſſen und eine ü 

Am vergangenen Sonntag war vom t⸗ ründen. 
be üirk des Arbetiterrabfahrerbundes, ſidarität“ zu einer 
Gin. Sos Verfammlung im Hablbube aufcernßen worden. 

. auf ber Keée⸗Kahl' eröſfnete die Berfammlung und 
mies auf ben Chrb der Verfammlung biu. Der — 
Sportgenoſſe röder⸗Danzig ſprach bann über, ae in 
gaſ, Beeeen, eeneeereren ge⸗ belenchtele in 
ſeinem Referat eingebend das Werben der Arbeiterſport⸗ 
bewegung, weshbalb Sport getrieben wirb und wo der Ar⸗ 
beiter als Sportler hingehört. Dieſe eindrucksvollen Worte 
verhallten nicht ungehört und die Verſammlung Ail 5oß- 
einen Arbeiterrabfahrerverein ins Leben zu ruſen. Alt vor⸗ 
läufiger Veiter ber neuen Ortsgruppe, die 36. im Freiſbae;, 
wurde der Gen. Bohnke⸗Kahlbube gewählt. nke glot 
jederzeit Austunft und nimmt Anmeldungen entgegen. 

Jetzt ergeht welterhin der Ruf an alle Arbeitexrabfahrer 
im Kreiſe Danziger Göhe: Bleibt nicht hannden Lebe Binter⸗ 
grunde ſtehen. Schließt euch ergeinen in den Arbelterrab⸗ 
fahrerverein. Der Bund bietet ſeinen Mitgliedern für ge⸗ 
ringe Beiträge neben der ſportlichen Betätitgung e egen 
Rabdlebſtabl⸗, Unſall⸗ und Sterbeunterſtützung, üicht⸗ 
verſicherung bis 7000 Reichsmark und anderes mehr, Alich 
im Kreiſe Danziger Höhe muß der Rabſport einſeten, um 
unſere Jugend nicht verlommen zu laſſen, ſie hinan len 
aus den Kneipen, um bei den Wanderfahrten unter Gleich⸗ 
geſinnten andere Dörfer, Städte und die freie Natur kennen⸗ 
zulernen, Unſere Jugend muß zu freien Meuſchen Hi 
werden. Darum: auf ihr Burſchen und Mäbel, ſchllebt euch 
zuſammen, ein Borwärts ſoll unſer Biel ſein. 5 

21 dentſche Flug⸗Welt⸗Rekorde. 
Nachdem die Feberation Aeronautique Internatlonale jett 

die Feſtſtellung der Roationalltät der Flug⸗Weltrekorbinhaber 
(nach der Nationalität des erſten Flugzeusführers bei mb21 
relchen Flügen) getroffen hat, entfallen auf Deutſchland 
Flugweltrekorde, von denen allein elf mit Junlersflugzeugen 
aufgeſtellt wurden, darunter der Dauerflugrekord von Edard 
mit über 52 Stunden. 

Königsberger Fußballſpiele. 
Die Arbelterſportler in Seie trugen am Sonnt 

lb 5 Herbſtfußballrunde die erſten Spiele aus. 
urnerſchaft Küönigsberg, Abt. V, ſiegte Üüber Abteilung 1 

4: 1 (Halbzeit 1: 1). Allgemein hatte man mit einem Siege der 
erſten Abteilung ger tel. — Arbetter⸗Raſenſpor! 1 
ſiegte über Naſſer Garten 2:0, Halbzeit 120U. Daß Spiel 
war mehr ausgeglichen, Fr. Fußballverein Ponarth 
ſpielte gegen Arbeiter⸗Sportverein Vorwärts 0:0. In dieſem 
Splel ſtanden ſich zwei ebenbürtige Gegner gegenüber. 

  

  

inner⸗ 
le Freie 

  

  

Vorg ſiegt weiter. 
Urne Borg ſchwamm in Wien 400 g 

glänzende Leiſtung, die nur um wenige Sekunden hinter dem von 
ihm aufgeſtellten Weltrekord zurückbleibt, der auf 4:50,8 ſteht. 
Die Kepiſd Arne Borgs waren drei Wiener 'er, die eine 
Staffel bildeten, und zwar Goldberger, Lichtenſtein und Staudinger. 

in 4154, eine 

  

Rugby. Das Rugby⸗Endſpiel im Jubiläumsturnier des 
Sportklubs Charlottenburg endete mit einer groben 
Ueberraſchung. Dem Veranſtalter gelang es, den Sport⸗ 
verein 1897 Hannover⸗Linde n, der am Sonnabend 
mit 10:0 über Sportvereinigung Siemens geſtegt hatte, mit 
18: 6 zu ſchlagen. K 

  

Deutſche Elektriſtzierung ruffiſcher Eifenbahnen. 
Aus Moskau wird gemeldet, daß das Verkehrskom⸗ 

miſſariat der Sowjetunion den Firmen Siemens⸗Schuckert, 
Berlin, und Brown, Bovery &- Cie. Mannbeim, in allen 
Einzelbeiten ausgearbeitete Entwürfe für die Elektrifizie⸗ 
rung der Bahnſtrecke Moskan.—Wiſchna der nördlichen Eifen⸗ 
bahn erhalten habe. Gleichzeitig mit dieſen Entwüürfen ſeien 
jolche über die Sicherung des Zugverkebrs eingegangen. 
Demnächſt würden Vertreter dieſer Firmen in Moskau er⸗ 
wartet, um die Verhandlrängen über die techniſche Durch⸗ 
führung der Elektrifizierung der genannten Bahnſtrecke ab⸗ 
zuſchliehen, Man müſſe it rechnen, datz die beiden Fir⸗ 
men große Aufträge von fiſchen Regierung, und zwar 
waͤhrſcheinlich in Höhe voß 5—6 Millionen Goldrubeln er⸗ 
ballen. Die Sowietregiekung verhandele noch mit einer 
öle ruſſächen E. Fenhaß Uber Aing Dieſ⸗ We banölüngen ſen 

ruſſiſchen Elſenbahnen. e Berhandlungen ſelen 
noch nicht abgeſchloſſen. gen f 

Eine polniſche Importbanbels-A.⸗G. in Gdingen. Auf 
einer kürzlich in Graudenz abgehaltenen Konferens des Ber⸗ 
bandes kaufmänniſcher Geſillſchaften für Pommerellen 
wrirde die Gründung einer Aktiengeſellſchaft in Gdingen für 
den Imvoribandel und die Exrichtung von Magazinen für 
geſalzene Heringe beſchloſſen, Da im Zuſammenbana mit 
dem Heringsimport der Bau eines Kühlhauſes notwendig ge⸗ 
worden iſt, hat ſich der Verbaud an den Handelsminiſter um 
Lewnnbt. Unterſtützuna beint Bau einer ſolchen Anlage 

Günſtiges Anleiheangebst für Frankfurt a. M. Die Be⸗ 
ratungsſtelle für Anslandsanleiben beſchäftigte ſich am 
Montag mit der von der Stadt Frankfurt a. M. nachgeſuch⸗ 
ten Genehmigung kür eine 14,5 Millionen⸗Dollaranleihe. 
Die Genehmigung wurde nicht erteilt, da ſich Reichsregie⸗ 
rung und Reichsbank über die neuen Richtlinien für kommu⸗ 
nale Auslandsanleihen noch nicht ſchlüſſig geworden ſind. 
Es handelt ſich dabei um eine öprozentige Verzinſung mit 
einem Auszablungskurs von 3354 Prozent. Ein ſolches 
günſtiges Angebot bat weder mit dem Reich, noch den Län⸗ 
dern und Gemeinden in Deutſchland ſeit der Stabiliſierung 
der Mark vorgelegen. Es ſei nur daran erinnert, daß eine 
große nordbayeriſche Stadt letzthin nur einen Auszahlungs⸗ 
kurs von 91 Prozent erzielen konnte. 

Danꝛiger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkennengasse 33½34 Gegründet 1821 

Bestmögÿiche Verzinsung von Gulden, 
ö‚ Reicksmarle, Dollar, Piun 

  

            
      

  

  
Verbehr im Hafen. 

Eingana. Am 4. Ottober: Holl. D. „Plato“ (710) 
non Amſterdam mit Gütern für Prowe, Schellmſhl: eual. 
D. „Baltonia“ (1449) von London mit Paſſagieren und 
Gütern für U. B., Viſtula; deutſch. D. „Cevea“ (270) von 
Peterhead mit Heringen für Behnke & Steg. Danzia; enal. 
D. „Kolpinv“ (1465) von Hull mit Paſſagieren und Gütern 
für Ellerman & Wilſfon, Uferbahn. U 

Ausgang. Am 4. Oktober: Deutſch. D. „Siegmund⸗ 
(108J) nach Calais mit Holz; deutich. D. „Luna“ (Iih nach 
Köniasberg, leer; ſchwed. D. „Forsvik“ (608) nach Goten⸗ 
burg mit Kohlen: deutſch. D. „Cronsbagen“ (1001] nach 
Gotenburg mit Kohlen: dän. D. „Ellensborg“ (o54) nach 
Hull mit olz; ſchwed. D. „Carrie“ (750) nach Gotenburg 
mit Kohlen: ſchꝛoed. D. „Arnazone“ (378) nach Aarhus mit 
Kohlen; franz. D. „Enſeigne Marie Saint Germaln“ (1625) nach 
Bordeaux mit Kohlen; ſchwed. D. „Daland“ nach Goten⸗ 
burga mit Gütern: engl. D. „Valtonia“ (1440) nach Libau 
mit Paffagieren und Gütern. ů 

Die Jinkproduktion in Polen betrug in den erſten ſieben 
Monateu 1927 85 328 Tonnen (1926 in ſieben Monaten 
68 780 Tonnen), Ausſuhr des Zinkſtaubes vom 1. Januar 
bis 30. Juli 1527 70 210 Tonnen im rte von 58 507 000 
Goldzlotn (1926 64 308 Tonnen im ie von 48 219 000 
Golozloty). Eingefübrt Zinkerze aus dem Auslande in den 
erſten ſieben Monaten 115 380 Tonnen (1028 41 225 Tonnen). 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Satiler⸗ und Täpegierer⸗Berbanb. Die Mitsliederverſamen⸗ 

lung am 5. 5, M. fällt aus, dafür findet am. 1L. 5. M. 
eine öffeniltör Senbevetſemmeetan — 

Freler Schachktub Langfuhr. Der Spielabend iſt verlest 
und findet künſtig jeden Donnerstag, abends ? ubr, im 
Klublokal „Zum Oſtpreußen“, Langfuhr, Kaſtanienweg⸗ 
Ecke Abornwég, ſtatt. Nächſte Zuſammenkunft alſe, am 
Donuerstag, dem 6. Otober. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. Gäſte ſind willkommen. 

Soz. Arbeiterjugend Danzig. Heute, Mitiwoch, den ö. d. M.: ⸗ 
tationsabend des Gen. Hiesgen. Anfang 19 Uhr. Um rege Be⸗ 
teiligung bittet der Vorſtand. 

Freie Sänger⸗ i Langfuhr. Donnerstag, den 6. Oktober, 

jindet mit dem Frauenchor um 772 Uhr eine gemeinſame Uebungs⸗ 
jtunde ſtatt. Eßſcheinen aller Mitglieder nokwendig. 

Arbeiter⸗Kabfahperbund „Solidarität“, Abt. Schivlitz. Don⸗ 
nerstag, den 5. Oktober, abends 7%8 Uhr: Mitgliederver⸗ 

ſammlung- — 

*. P. D. 2. Bezirl. Die Abrechnung für das 3. Quartal muß 
bis Dienstag, den 11 d. M., beim Gen. Marquardt, einge⸗ 

icht werden. Ssratliche Abettreichkarten ind mitaubringen. reicht 

  

    


